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76. Jahrgang 


der neue Generallommiſſar 
in Danzig 


Am Mittwoch früh iſt der Anfang Dezember 
d. J zum polniſchen Generalkommiſſar in Dane 
zig ernannte Minifter Marjan Chodacki in 
der Freien Stadt eingetroffen. Zur Begrüßung 
waren auf dem Bahnhof erſchienen der bis⸗ 
herige polniſche Vertreter in Danzig und jetzige 
Geſandte in Prag, Miniſter Dr. Bapee, die 
Leiter der polniſchen Aemter in Danzig, die Bes 
amten des Generalkommiſſariats und zahlreiche 
Vertreter der polniſchen Spigen-Organifationen 
im Freiſtadtgebiet. Im Namen der polniſchen 
Bevölkerung in Danzig wurde Miniſter Cho- 
dacti von dem Volkstags-Abgeordneten und 
Vorſitzenden des Polenbundes Budzunſki ſowie 
dem Stadtverordneten und Vizevorſitzenden der 
a Urbeitsvereinigung Kurzynſki bes 


Am Mittwoch mittag fand im Generalfom- 
miſſartat in Danzig die offizielle Verabſchie⸗ 
dung des Generalkommiſſars, Miniſter Dr. K. 
Papée, ſtatt. Im Namen der verjammelten 

À Beamten und der Leiter der polniſchen Aemter 
in Danzig ſprach der ſtellvertretende General- 
Iommiljar Baranſti, der betonte, daß der zurück⸗ 
tretende Leiter ſich, unabhängig von feiner 
großen fachlichen Errungenſchaft, die Herzen 

r Untergebenen, die Achtung der Danziger 
ehörben und das Vertrauen feines direkten 
Borgeſetzten erworben habe. In einer kurzen 
Antwort verabſchiedete fih Miniſter Rapse von 


Ganzjäheige Schließung 
der Wilnaer Univerhität? 


Wie ans Wilna gemeldet wird, droht der 
Wilnger Univerſität die Schließung für ein 
ganzes Jahr. Auf einer am 30. Dezember mit 
einer Abordnung der Studentenſchaft abgehal⸗ 
tenen Konferenz erklärte der Rektor, daß er und 
der Senat beſchloſſen hä felbft von einer 
ganzjährigen Schließung der Univerſität nicht 
zurückzuſchrecken, wenn fih die November⸗Vor⸗ 
gänge wiederholen ſollten. Was die Eröffnung 
der Univerfität am 4. Januar betrifft, fo könne 
dieje nur dann erfolgen, wenn die Studenten⸗ 

. Khnft die Garantie dafür böte, daß die Bor- 
leſungen ungeſtört verlaufen würden. Die 
Studentenſchaft äuberte dem Rektor gegenüber 
ihre fejbe Uebergeugung, daß ihre Forderungen 
berückſichtigt werden und daß die Juden nach 
Eröffnung der Univerſität auf der linken Seite 
der Hörsäle Platz nehmen. Nach Meldungen 
der Preſſe fol die Konferenz tein poſttives Er- 
gebnis gehabt haben. 


ergebuiſe des Winferhilfswerts 


Nah 8 
ien de 


amtwerte von 3147277 Zloty dh 
0 

Jie, apart gerechnet wird, macht das 000 
mijhung rund 200 000 
die Ar talojen AAP ar Menge Kartoffeln 


aus 
i des Beda 
De Per 


wurden an Urbeitsjoje Mengen im Werte von 


200 000 Zloty verabfolgt. In der Weihnachts⸗ 
zeit ſind an Perone! die von der Winteraktion 
apt werden, beſondere Nationen Bad: und 


n, 
icherwaren zur Ausgabe gekommen. 


die Haager Zwiſchenfälle 


Der holländiſche Außenminiſter hat anläßlich 
der bedauerlichen Vorgänge im Haag ſein Be⸗ 


8 dauern ausgedrückt und zugeſagt, daß derartige 


BVorfälle ſich in Zukunft nicht mehr ereignen 
. 


— — e. 
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Poznan (Polen), Sonntag, 3. Januar 1937 


Neujahrsempfän 


ge in Warſchau 


Ansprache des Staatspräfidenten an das diplomatiſche Korps 


Warſchau, 2. Januar. Der Staatspräſident 
nahm am Glen in den Vormittags ⸗ 
ſtunden die Glückwünſche der Leiter der ober- 
ſten Staatsorgane entgegen, worauf er in 
om Beifein in der Schloßkapelle die heilige 

ejfe hörte. Der Ma smigly⸗Rydz, der 
wegen Unpäßlichkeit nicht perſönlich auf das 
Schloß k konnte, rmittelte dem 
Staatspräſtdenten in einem Briefe, 
Adfutanten Rittmeifter Mańlowiti überreicht 
wurde, ſeine Neuf che. Der Staats- 
pröftdent erwiderte die Wünſche gleichfalls 
mit einem Schreiben. Nach dem Gottesdienſt 
brachte der Kardinal Kakowſki dem Staats⸗ 
präſidenten feine Neufahrswünſche dar, 
worauf das Staatsoberhaupt die Glück⸗ 
wünſche der in den Schloßſälen verſammelten 
Vertreter der Behörden und Aemter, der 
Geiſtlichkeit und einer Reihe von Organifa- 
tionen entgegennahm Mittags begab fid) das 
Staatsoberhaupt in Begleitung des Miniſter⸗ 
p en und des Außemminifters in den 
Ritterſaal, wo ihn das diplomatiſche Korps | 
erwartete. Der türkiſche Botſchafter Ferid Tet 


der vom 


hielt als Dekan des diplomatiſchen Korps 
eine Anſprache, die vom Stoatspräſidenten 
erwidert wurde. 


Der Präfident erklärte, Polen wiffe, baj; 
die ihm in der U der Böl- 
er line ae sie könne, 


indem es an Basai bre, e ey 
na ° 
fiven und yofifiven Be ffrebf. 


Die Kraft des polnifchen Staates beruhe auf 
der Ueberzeugung, daß es keine dauerhaftere 
8 ar re Tecs 
arbeit gebe, als die gegenſeitige tung der 
Würde und der Intereſſen jedes Volkes. 

Marſchall smigly⸗Rydz, der feit längerer 
Zeit erkrankt iſt, konnte an dem Neujahrs⸗ 
empfang nicht teilnehmen; er brachte dem 
Staatspräſidenten feine Wünſche ſchriftlich 
zum Ausdruck. 

Im a ER ng 78 5 iſt > 
Buch ausgelegt worden, in das ie e 

00 Können, die dem Marſchall Smigly⸗ 
R ihre Glückwünſche darbringen wollen. 


Enlſchloſſener Will 


Neujahrsaufruf des Führers an die Partei 


Der Führer hat, wie die NGR meldet, zum 
Neuen Jahre folgenden Aufruf an die 
NSDAP gerichtet: 


Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen! 
Parteigenoſſen! 


Gebt mir vier Jahre Zeit! ſo lautete die 
Bitte, die ich am Tage der Machtübernahme 
1933 an das deutſche Volk richtete. Das 
vierte Jahr iſt nun beendet. 


Noch niemals aber konnte in der Geſchichte 
ein Regime mit ſtolzerer Genugtuung auf 
die Erfüllung ſeines Programms zurück⸗ 
blicken, als die Nationalſozialiſtiſche Partei 
an der Wende dieſes Jahres auf das ihre. 

Angeheures, ja kaum Faßbares, iſt in die⸗ 
ſen vier Jahren geleiſtet worden. Auf allen 
Gebieten unjeres nationalen Lebens, innen⸗, 
außen-, kultur⸗ und wirtſchaftspolitiſch er- 
lebten wir den Sturm der größten Revo- 
lution unſerer deutſchen Geſchichte. 


Ein tie demütigtes, politi b 
Kelig ar nr 


e führt zum Ziel 


ruiniertes Voll hat ſich wieder em 
hoben! 

Was bedeutet dieſer gewaltigen geſchicht⸗ 
lichen Tatſache gegenüber das fepe Tei- 
ſeiteſtehen oder gar Kritiſieren der einzelren 
wenigen Unbelehrbaren in unſerem Valk? 
Ihre Namen, ja die Erinnerung an fie wer⸗ 
den vergehen, aber die Tatſache der deut⸗ 
ſchen Wiederauferſtehung wird als ein Wun⸗ 
der eingehen in die Geſchichte. 

Dieſes Wunder iſt das Werk der Naito: 
nalſozialiſtiſchen Partei. Ihr gebührt das 
Verdienſt, dieſe große Zeitwende der Nation 
vorbereitet, herbeigeführt und vollendet zu 
hoben. Was ſie in vierzehnjährigem phan⸗ 
taſtiſchem Kampf um die Macht ankindigte, 
wurde in vier Jahren in einem wahrhaft 
ſeltenen geſchichtlichen Ausmaß durchgeführt. 

er Aufbau unſeres neuen Heeres aber 
wird dem nationalſozialiſtiſchen Reich der 
Deutſchen die ; 


Kraft zur Beha 
geben, die mehr denn 


i 


in einer Welt 
bedroht iſt von 


Deutſchland ergreift 
Gegenmaßnahmen 


Vorläuſige Aufbringung eines roten ſpaniſchen Dampfers 
durch deuiſche Seeſtreitkräſte 


Berlin, 1. Januar. Nachdem die roten 
Machthaber in Bilbao es abgelehnt haben, 
den bei Freigabe des deutſchen Dampfers 
„Palos“ zurückgehaltenen Teil der Ladung 
und den ebenfalls zurückgehaltenen Paſſa⸗ 
gier an den deutſchen Kreuzer „Königsberg“ 
auszuliefern, ſah ſich, wie angekündigt, die 
deutſche Regierung gezwungen, ihrer Forde⸗ 
rung durch Gegenmaßnahmen Nad- 
druck zu verleihen. In Verfolg dieſer Aktion 
zur Verteidigung deutſchen Hoheitsrechtes 
gegen den Akt von Piraterie iſt heute 


ein roter ſyaniſcher Dampier von dent! 


ſchen Seeſtreitkräften in den Gewäſſern 
um Spanien vorläufig Tee elt 
worden. Es ift einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
der Dampfer „Palos“ ſeinerzeit weit auher- 
halb der . der ſpaniſchen 
Küfte, und zwar 23 Seemeilen nordöſtlich 
von Kap Machichaco aufgebracht wurde. Der 
Kapitän der „Palos“ hat ſich deshalb auch 
geweigert, ein Protokoll zu unterſchreiben, 
wonach die „Palos“ 5 Seemeilen von der 
Küſte e ſein ſollte. Dieſer angeb⸗ 
liche Aufbringungsort liegt im übrigen 
ebenfalls außerhalb der Drei⸗Seemeilen⸗ 
grenze und damit außerhalb des Hoheits⸗ 
gebietes. 


Ur. 2 


dem Schatten einer ſchweren internatis⸗ 
nalen Gefahr. 


Dieſes vierte Jahr kann nicht abſchließen 
ohne daß ich mich der unendlichen Treue, 
aber auch der unendlichen Opfer erinnere, 
die die Millionen unſerer Parteigenoſſen 
mir und damit Deutſchland gebracht haben. 


Den gewaltigſten Ausdruck fand dieſe 
nationalſozialiſtiſche Erziehungsarbeit unſe⸗ 
res Volkes in der Märzwahl 1936. Wann 
hat ſich jemals in unſerer Geſchichte die Na⸗ 
tion zu einem ſo einheitlichen Willensaus⸗ 
druck erhoben, wie in unſerer heutigen Zeit? 


Dies iſt das Verdienſt der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Erziehung und Führung unſeres 
Volkes. Und dies iſt damit in erſter Linie 
Euer Verdienſt, meine Parteigenoſſen und 
Parteigenoſſinnen. 


Indem ich dieſes feſtſtelle, weiß ich aber 
auch, daß wir den Aufgaben der Zukunft 
nicht ſchwächer, ſondern nur noch ſtärke: 
gegenübertreten werden. 


Deutſchland wird immer mehr ein Boll⸗ 

werk ſein der europäiſchen Kultur und 

Ziviliſation gegenüber dem bolſche⸗ 

wiſtiſchen Menſchheitsfeind. Deutſchland 

wird aber auch gerade dadurch ſein ein 

herer Garant eines ftarlen europäls 
ſchen Friedens! 


Wenn die Vorſehung dieſes große Wert 


der nationalen Wiederaufrichtung unferes 
Volkes gelingen ließ, dann danke ich am 
Ende des vierten Jahres all denen, die mir 
durch ihre opferbereite gehorfame Treue die 
Vorausſetzungen für den Erfolg meiner Ar⸗ 
beit gegeben haben. Ich danke all den Hun⸗ 
berttanjenben meiner poriniai Mitarbeiter 
in der Partei und in ihren gewaltigen eige; 
nen und angeſchloſſenen ee ch 
danke den Führern und Kämpfern in mei⸗ 
ner SA, in der SS, im Arbeitsdienſt, in 
der Hitler⸗Jugend, ich danke den Führern 
und Führerinnen der Arbeitsfront, der 
Frauenſchaft und dem BDM und all de: 
zahlreichen ſonſtigen Verbände. Ich danke 
den Männern unſerer Propaganda und un⸗ 
ſerer Preſſe! Ich danke aber wieder vor 
allem den unzähligen namenloſen Bolts: 
genoſſen, die als Nationalſozialiſten die Trå- 
er des Willens der heutigen Führung im 
olke ſelbſt ſind! 


Ich will aber auch in dieſem Dank mit 
einſchließen all die unzähligen deutſchen 
Volksgenoſſen in führenden und nichtführen 
den Stellen, die als Nichtparteigenoſſen den⸗ 
noch in treueſter Pflichterfüllung und bedin⸗ 
gungsloſer Hingabe dem deutſchen Staat 
und der deutſchen Nation dienten und ſo 
mithalfen, den Verfall der . 
zu überwinden und den Aufbau der Gegen⸗ 
wart zu fördern. 


Das Jahr 1937 findet uns Nationalſozia⸗ 
liſten entſchloſſen, den neuen gewaltigen 
Kampf für die ec der 
tion auf wirtſchaftlichem Gebiet aufs 
nehmen. 

Das politiſch aus den Feſſeln des Bers 

ſailler Vertrages erlöſte Volk wird in 

den kommenden vier Jahren auch die 
wirtſchaftlichen Feſſeln löſen. 

Ueber dem Geſpött und Gerede der ande 
ren wird wieder ſtehen die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Tat! Das Bekenntnis zu ihr fei das 
15 Gelöbnis an dieſer 

enn manche kleine Journaliſten vier 
Jahre lang glaubten, den Erfolg der natio⸗ 
na oßialiſliſchen Arbeit einfach weglügen zu 
können, jo haben fie ihre unzweideutige 
Widerlegung durch die Wirklichkeit erfahren. 
Wenn fie heute mit denfelben Phraſen den 
Erfolg der kommenden vier Jahre anzu⸗ 
en verſuchen, jo werden wir dem Ber- 
uch dieſer Irreführung der öffentlichen Mei- 
nung die gleiche nationalſozialiſtiſche Ber 
lehrung zuteil werden taljen: 

am Ende der vor uns liegenden Jahre 

wird fih erweiſen, daß die Reſultate 

eines entſchloſſenen Willens und unent⸗ 


wegter fleißiger Arbeit keis größer find 


ahreswende 


als die Ergebniſſe des Wirkens ewig nur 

ſchwätzender Kritikaſter! 

Indem wir am Beginn des neuen Jahres 
noch einmal rückblickend die gewaltigen Lei⸗ 
tungen des alten an unſerem Auge vor vei⸗ 
zieben laſſen, faſſen wir den Entſchluß, in 
noch größerer Liebe zu unſerem Volk k. ine 
Arbeit, kein Opfer und keine Mühſal zu 
ſcheuen, um feinen irdiſchen Lebensweg zu 
ſichern vor jeder Not und Gefahr. Dann 
wird uns aber auch in der kommenden Zeit. 
fo wie in den vergangenen Jahren, der 
Segen des Allmächtigen nicht verlaſſen, den 
wir in Dankbarkeit und Demut herabflehen 
auf unſer deutſches Volk und unſer eigenes 
redliches Sorgen. Tun und Schaffen. 

Es lebe die Nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung! Es lebe unſer einiges Deutſches Volk 
und Reich! 


— — 


Schluß ſitzung 
der franzöſiſchen Kammer 


Paris, 1. Januar. Infolge der Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen der Kammer und dem 
Senat über einzelne Artikel des Haushaltspor- 
anſchlages für 1937 und der Steuerreformvor⸗ 
lage konnte die Sitzungsperiode des franzöſiſchen 
Parlaments nicht vor Ende des alten Jahres 
abgeſchloſſen werden. Die Ausſprachen erfor⸗ 
derten erneut lange Nachtſitzungen in der Kam⸗ 
mer und im Senat. 

Erſt am 2. Januar 1937 um 1.30 Uhr nachts 
konnte die zweite außerordentliche Parlaments- 
tagung 1936 abgeſchloſſen und Haushaltsplan 
und Steuerreform verabſchiedet werden. 

Der Senat hat den Haushalt in vierter 
Leſung mit 260 gegen 31 Stimmen und die 
Steuerreform durch Handaufheben angenom⸗ 
men. Um 1.25 Uhr verlas der Juſtizminiſter 
die Verordnung über die Schließung der 
Tagung. 


Luftfahrkminiſter Col klagt 
Er ſetzt das Gericht gegen Kerillis in Bewegung 


Waris, 1. Januar. Der franzöſiſche Luft ⸗ 
fahrtminiſter hat nunmehr gegen das „Echo de 
Paris“ ein Verfahren eröffnen laſſen. Dem 
Blatt wird die Verbreitung „wiſſentlich falſcher 
Nachrichten“ unterſtellt. Es handelt ſich um 
die Behauptung des „Echo de Paris“, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe zwei der, neueſten fran- 
ööflichen Kanonenflugzeuge an die ſpaniſchen 
Roten geliefert. 

Der Chefredakteur des „Echo de Paris“, 

der Abgeordnete Kerillis, hat bekanntlich 

ausdrücklich die Verantwortung für dieje 

Nachricht auf fih genommen und den Luft- 

fahrtminiſter Cot aufgefordert, gegen 

Kerillis die Aufhebung der parlamen: 

tariſchen Immunität zu betreiben, wenn 

er dazu den Mut habe. 

Am Donnerstag wurde bereits der Geſchäfts⸗ 
führer des „Echo de Paris“ vom Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen. Die Vernehmung von 
Kerillis kann erſt am 15. Januar ſtattfinden; 
er iſt augenblicklich im Auslande. 

Anterſuchungsrichter will dann durch den 
Generalſtaatsanwalt die Aufhebungn der par⸗ 
lamentariſchen Immunität beantragen laſſen, 
und Kerillis beabſichtigt, dieſe Gelegenheit zu 
benutzen, um in der Kammer die franzöſiſchen 
Neutralitätsverletzungen und Waffenlieferun- 
gen an Spanien öffentlich anzuprangern. 


Dier Jahre Gefängnis 
für Tſchanghſuellang 


Nanking, 31. De Der 


London, 31. Dezember. Am 1. Januar trat 
das Geſetz in Kraft, das das Tragen politiſcher 
Uniformen verbietet. Die Britiſh Union of 
Faſeiſte, deren Vorſitzender Sir Oswald Mosley 
ift, hat deshalb ihren Mitgliedern verboten, 
Schwarzhemden auf öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen und öffentlichen Plätzen zu tragen. Wie 
der Erlaß der Britiſchen Union beſagt, erfolgt 
dies Verbot, weil es das oberſte Gebot der Be⸗ 
wegung fei, den Geſetzen Folge zu leiſten. 


Die Affäre Parylew cz 

Die berühmte Affäre der Frau Parylewicz 
zieht immer weitere Kreiſe. Die Unterſuchung. 
die im Januar abgeſchloſſen werden follte, 
wird jih wahrſcheinlich bis zum Frühjahr 
hinziehen, da es ſich als notwendig erwieſen 
hat, eine Reihe neuer Zeugen zu vernehmen, 
um weitere Einzelheiten aufzuklären. Das 
Beweismaterial ſoll bereits 33 Aktenbände 
umfaſſen. Es ſind fe. el 750 Zeugen vernom⸗ 
men worden. In nahezu hundert Fällen iſt 
das Gutachten von Sachverſtändigen einge⸗ 
holt worden. Wenn man noch 70 Reviſionen 
hinzurechnet, die im Zuſammenhang mit die⸗ 
jer Affäre durchgeführt worden find, dann 
bekommt man einen Begriff von ihrem un⸗ 
geheuren Ausmaß. 


Poſener | Tageblatt & 


Jünf Monate unter der Sowjetgeikel 


Grauenhaſtes Schickſal einer ſpaniſchen Stadt — Von Den Bolſchewiſten verwilitet 


Kirchen werden 


Salamanca, 1. Januar. Ein von einer 
Inſpektionsreiſe in das Kampfgebiet von 
Cordoba zurückgekehrter ſpaniſcher Juriſt 
ſtellte dem Sonderberichterſtatter des DNB 
das von Augenzeugen, Flüchtlingen und 
Ueberläufern geſammelte Material über die 
unmenſchlichen Grauſamkeiten der kommu⸗ 
niſtiſchen Banden in Andalufien und Eſtre⸗ 
madura. zur Verfügung. Dieje Unterlagen 
find, wie ſich aus einer eingehenden Nach⸗ 
prüfung ergab, völlig einwandfrei. Die ſpa⸗ 
niſchen Behörden, die mit der Unterſuchung 
der von den Roten verübten Verbrechen be⸗ 
auftragt ſind, entledigen ſich dieſer Aufgabe 
mit beſonderer Gewiſſenhaftigkeit, da die 
Furchtbarkeit der Greueltaten leicht bezwei⸗ 
felt werden könnte. Alle Augenzeu en wur⸗ 
den genau vernommen und alle ngaben 
und Unterlagen gründlich unterſucht und 
dokumentariſch feſtgelegt. 


Einſt eine blühende Stadt 


Ein entſetzliches Bild enthüllt der Bericht 
von der kleinen, einſt blühenden Stadt Mon⸗ 
toro, die erſt kürzlich von den Nationaliſten 
der Südarmee aus den Klauen der roten 
Schreckensherrſchaft befreit werden konnte. 
Montoro war das kommuniſtiſche Haupt⸗ 
quartier an der Südfront und wurde wegen 
feiner geſchützten Lage inmitten hoher 

erge noch zwei Tage vor der Einnahme im 
bolſchemiſtiſchen Rundfunk als „uneinnehm⸗ 
bar“ bezeichnet. Der Anblick, den dieſer 
wegen ſeiner landwirtſchaftlich reichen Um⸗ 

ebung wohlhabende Ort beim Einmarſch 

p nationalen Truppen bot, war grauen- 
voll. ; 

In der ganzen Stadt traf man nur fünf 

Einwohner an, darunter eine taub: 

ſtumme Greifin, einen Irren und eine 

alte Nonne, die fi in einem Hoſpital 

verſteckt hatte. 

In den winkligen Gaſſen lagen die Leichen 
mehrerer Einwohner, die ſich geweigert 
atten, dem Räumungsbeſehl der roten 

ndenführer Folge zu leiſten. Ein Arzt, 
der ſich in Erwarkung des Eintreffens der 
nationalen Truppen vorzeitig die rote Sow⸗ 
jetarmbinde abnehmen wollte, wurde über- 
raſcht und ebenfalls niedergeſchoſſen. Alle 
Geſchäfte waren reſtlos geplündert. Der 
Hausrat lag zu Bergen = etürmt auf den 
Straßen. Sämtliche Fenſterſcheiben und 
Türen waren zertrümmert. Die Ahnenbilder 
und Heiligenfiguren, die hier in jedem 
Haushalt zu finden waren, waren auf die 
Straßen geworfen und zerſtört worden. Ein 
ſchreckliches Bild zeigte ſich in den drei Kir⸗ 
chen der Stadt. Die Holzverkleidungen der 
Altäre und Orgeln waren mit Aexten äng- 
lich auseinandergeſchlagen worden. ar 
die ſteinernen Heiligenreliefs an den Decken 
und Wänden wurden mit Hilfe von Spitz⸗ 
hacken zerſtört. . 

In der Kirche St. Bartholome wurde 

ein Kino eingerichtet, wobei über dem 

Hochaltar die frilmleinwand geivannt 

wurde. Die Kirche Carmen Jezus 

mußte als Kartoffelſpeſcher dienen. 
Die „Helden“ dieſer Werke hatten zwei Tage 
vor der Einnahme des Ortes in Vorausſicht 
der nationalen Offenſive Montoro bereits 


Berluſtteiche Angriffsverſuche der Rolen 


Sunahme der inneren Streitigkeiten 


resbericht des Oberſten Befehlshabers in Gala- 
manca hervorgeht, erfolgten an der Aragon- 
Front am letzten Tage des vergangenen Jahres 
erneute kommuniſtiſche Angriffe auf die natio⸗ 
naliſtiſchen Stellungen bei Peruel, die ohne 
Schwierigkeiten abgewehrt werden konnten 
Die Roten mußten hierbei den Nationaliſten 
drei ſowjetruſſiſche Tanks überlaſſen, ihr Ba⸗ 
taillonskommandeur Moliner wurde getötet 
An der gleichen Front fol auch ein Artillerie- 
oberſt der Bolſchewiſten gefallen ſein, der in 
der Oktoberrevolution wegen Feigheit vor dem 
Feinde zum Tode verurteilt worden war, ſpä⸗ 
ter aber begnadigt wurde. Im Bereich der 
6. Divifion wurde eine auffallend große Anzahl 
von roten Ueberläufern gemeldet. 


In der Provinz Jaen hatten die Truppen 
der Südarmee weiteren Terraingewinn zu 
verzeichnen. Unter den Gefallenen und Gefan⸗ | 
genen der roten Gegner befanden fih d 


“Salamanca, 1. Januar. Wie aus dem Hees | 


Franzoſen und Somjetruffen. Die Ortſchaft 
Parauta wurde unter ſtarlen Verluſten des 
Gegners von den Nationaliſten eingenommen. 
Unter der Beute befanden ſich 300 Kiſten 
Munition. 
An der Madrid-Front verlief der letzte 
Jahrestag ahne beſondere Ereigniſſe. 
Ein erneuter Gegenangriff der Roten bei 
Pozuelo konnte im Keim erſtickt werden. plege 
bei fielen den Truppen zahlreiche Gefangene im | 


daß ihre Söhne fortgelockt würden. 


zu Kinos — Ueber 350 Einwohner ermordet 


Flucht hatten ſie weit über 1000 Tote. In 
ihrer maßloſen Verwirrung, in der ſie ſich 
als Landfremde auf verlorenem Poſten be⸗ 
fanden, verloren ſie jede Orientierung, ver⸗ 
ſteckten ſich in Abwäſſerkanälen oder auch 
Olivenbäumen. Ganze Scharen flohen in 
falſcher Richtung und liefen der ſiegreichen 
nationalen Truppe direkt in die Arme. Eine 
Verſtändigung unter ihnen iſt kaum mög⸗ 
lich, da jeder eine andere Sprache ſpricht. 
Viele ſind unter falſchen Verſprechungen 
nach Spanien angeworben und hier voll⸗ 
kommen in der Gewalt der Roten. 


Mordbrennerei in allen Orten 


Auch in Villa del Rio haben die Noten 
ſchrecklich gehauſt. In dieſem kleinen Ort 
wurden 80 Einwohner ermordet. Ein Ehe- 
paar, das durch feine Wohltätigkeit beſon⸗ 
deres Anſehen bei der Bevölkerung genoß, 
wurde zuſammengebunden und dann er⸗ 
ſchoſſen. Ein Arzt wurde inmitten der Kran⸗ 
kenbehandlung ermordet, weil er ein Mutter, 
gottesbild bei ſich trug. 

Alle Todesurteile in dieſem Ort wurden 
von einem kommuniſtiſchen Kraftfahrer 
ausgeſprochen. 

Ein von den Noten geſuchter Einwohner 
hielt ſich fünf Monate in einer alten Truhe 
verborgen. Seinen Bruder hatte man nach 


in mehreren geſtohlenen Laſtautos verlaſſen. 
Die Bilanz ihrer fünfmonatigen Schreckens⸗ 
herrſchaft wies unter anderem auch die Er⸗ 
mordung von über 350 Einwohnern, dar⸗ 
unter auch viele armſelige Bauern, auf. 

Dieſe unglücklichen Opfer bolſchewiſtiſcher 

Unmenſchlichteit wurden oft auf öffent⸗ 

lichen Plätzen oder häufig in ihren 

Wohnungen angeſichts ihrer Familien⸗ 

angehörigen erſchlagen und erſchoſſen, 

oder langſam zu Tode gequält. 

Andere Einwohner des Städtchens wurden 
zunächſt in den Kirchen eingeſperrt, wo ſie 
nachts einer nach dem anderen zur Richt⸗ 
ſtätte abgeholt wurden. Mehrere Gefangene, 
die die tagelangen Todesqualen nicht aus⸗ 
zuhalten vermochten, ſtürzten ſich nom Kirch⸗ 
turm herab. Einem wurden die Ohren und 
die Naſe abgeſchnitten, bevor er erſchoſſen 
wurde. 

Der kommuniſtiſche Kaſſierer der Bank 
von Spanien raubte vor ſeiner Flucht den 
geſamten Barbeſtand. Das „Revolutions⸗ 
komitee“ gab „Banknoten“ heraus, die aus 
Kartonfetzen beſtanden, auf die man den 
Sowjetſtempel gedrückt hat. 


Internationale „Elitefruppen“ 


Im weiteren Teil des Berichtes wurde 
vor allem die ee ee der 


aus Somjetruſſen, Franzoſen, Tſchechen und unvorſtellbaren körperlichen Züchtigungen 
Spaniern zuſammengeſetzte und aus Alba- | ermordet, weil er den Ort des Verſtecks nicht 
cete abkommandierten „internationalen [verraten wollte. Auch in Lopera wurden 
Elitetruppen“ geſchildert, wie ſie bei der Er⸗ über 200 Einwohner, die durch ihre ſoziale 
oberung der andaluſiſchen Ortſchaften beſon⸗ Stellung beſonders hervortraten, von den 


ders auffallend war. Roten erſchlagen. 


Die unlogiſche Haltung Englands 


Jranzöſiſche Hilfe für die Roten in Spanien — Eine fritifche Zuſchriſt 
à an die „Morning Pofi“ 


London, 1. Januar. Die „Morning Poft” Politik in dieſer Sache ſei elwas iber- 
veröffentlicht einen Brief des Marquis del raſchend 

Moral, in dem 9 ſein Erſtaunen darüber 

ausdrückt, daß Großbritannien ſich von 
Frankreich zu Proteſten wegen der ieili⸗ 
gung von Freiwilligen in Spanien ge⸗ 
rauchen laſſe. Niemand könne darüber mehr 
erſtaunt oder beluſtigt ſein als die Reue 
fen ſelbſt, denn die franzöſiſche Pre habe 
freimütig über die Hilfe berichtet, die 


Auf ihrer kopfloſen 


Die Unterſtützung der Regierung Blum könne 
in den piy der Welt nur jo ausgelegt wer- 
den, daß Großbritannien Frankreich in Spa» 
nien freie Hand gebe, aber die gleiche Frei 
heit anderen Ländern verſage. ke 
rankreich habe durch das Nichtein⸗ 
miſchungsabkommen derartige Vorteile ge 


völli r die habt, da es auf tommuniftikher Seile in S 

von Frankreich aus für die Roten in Spanien Habt, 2 habe, 125 es anderen Sin 
eldidt worden fei und noch geschickt werde. dern ſchwerfallen würde, feine künftigen Ber 
iemals habe man hieraus ein Geheimnis ſprechungen als gültig anzuſehen. Seit 


gemacht. Werbeaufrufe würden ganz offen 
herausgebracht. Große Belohnungen würden 
angeboten. Fran zöſiſche Mütter klagten jhon, 


Monaten jeien Gewehre, Maſchinengewehre, 
7,5 Zentimeter⸗Kanonen, Flugzeuge, Lebens- 
mittel und Menſchen für die Kommuniſten 
über die ſpaniſche Grenze gegangen. Die Flut 
von Freiwilligen für die ſpaniſchen Bol⸗ 
ſchewiſten laufe ſtändig weiter, wie aus Bes 
richten des „Jour“ und der „Vanguardia“ in 
Barcelona hervorgehe, die zuſammen allein 
die Ankunft von 2060 n ankündig⸗ 
ten. Mit Hilfe des Goldes, das der Bank von 
Spanien geſtohlen wurde, breite die loge” 
nannte „Madrider Regierung“ einen gol 
nen Schleier über ganz Frankreich. 

Der Verfaſſer erklärt zum Schluß, er fet 
in der Lage, alles, was er fage, dokumen⸗ 
tariſch zu belegen. 


50200 „ginrſchlungen“ 
in Madrid 


London, 2. Januar. Ueber die Schreckens 
herrſchaft in Madrid veröffentlicht die konſer⸗ 
vative „Morning Poft“ den Bericht eines 
Korrejpordenten, der die Zahl der „hingerich⸗ 
teten“ oder richtiger hingemordeten Perſonen 
in der ſpaniſchen Hauptſtadt bis Anfang De⸗ 
zember auf insgeſamt 50 000 beziffert. 

Als Nachweis für die Richtigkeit des 


Der Verband ehemaliger Frontkämpfer 
fei fogar bei der franzöſiſchen Regierung 
vorſtellig geworden, weil die Jugend 
Frankreichs in einem Kampf zugunſten 
der Kommuniſten verwendet werde. 


Es fei unmöglich, daß die britiſche Regie⸗ 
rung dieſe Tatſachen nicht kenne. Wenn das 
aber der Fall ſei, ſo ſei es Zeit, daß die Wahr⸗ 
heit bekanntgegeben werde. 


Die unlogiſche Haltung der britiſchen 


die Hände. Die planlos vorgetriebenen Gegen⸗ 
angriffe der Roten ſind ein deutlicher Beweis 
für die Ratloſigkeit der Madrid Verteidiger. 
Angeſichts der unſicheren Haltung der toten 
Miliz ſind deren Führer anſcheinend beſt rebt, 
ihre Leute irgendwie zu mac en ungeach⸗ 
tet der großen Verluſte an Menſchen und 
Material. Die Truppen an der nationalen Schätzung macht der Korreſpondent darauf auf⸗ 
Front begingen bei beſter Stimmung den Sil- merkſam, daß allein ſchon die amtlichen An⸗ 
veſterabend. wozu eine Laſtwagenkarawane] gaben des ſogenannten „Identifizierungs · 
aus Sevilla Liebesgaben in Geſtalt von büros“ des Madrider Polizeipräſidiums, wo die 
Lebensmitteln, Zigaretten, Kognak und Wein Perſonalien und Photographien jedes Opfers 
nach vorn gebracht hatte. Bei den Truppen kegiſtriert werden, eine Siffer von 36 000 ane 
herrſcht die Anſicht, daß Hinzugerechnet Fai müſſen diejeni⸗ 
rend der erſten drei Wochen der 
mit dem alten Jahr der ſchlimmſte Teil Nevolution getötet worden ſeien, wo noch nicht 
des Kampfes vorüber „Buch geführt“ wurde, und die Zahl derjenigen, 
ſei, da die Roten ſich durch die immer ſtärker ] die in den Vororten ermordet wurden. Unter 
werdende füdiſch⸗bolſchewiſtiſche Willtürherr. den Opfern befinden fih Hunderte von Frauen 
ſchaft ihr eigenes Grab graben. Aus erbeu⸗ und ſelbſt einige Kinder. In zahlreichen Fällen 
teten Madrider Zeitungen geht hervor, daß in jeien die Frauen vor ihrem Tode aufs ſchwerſte 
der Hauptſtadt die inneren Streitigkeit immer 


mißhandelt worden. 
größeren Umfang annehmen. Bemerkenswert 
it, daß die berüchtigte Sozialiſtenführerin . TEE 
Margarete Nelten zur Kommuniſtiſchen Partei An Stelle des zum Direktor des neuen Pol 
dare niſchen Verrechnungsinſtituts berufenen bisheri⸗ 
In letzter Zeit ſcheint auch der ordnungs⸗ ſchu Vorſitzenden des polniſchen . 


geben. 
gen, die wäh 


mäßige Nachſchub von Waffen nicht mehr (niles zur Ueberwachung des deutſch polniſchen 
gewährleiſtet. So fand man bei den Gefan⸗ 7 AN N Sepaztementsbitettor Sie B e ne 


geren nicht weniger als acht verſchiedene Kali- 
ber von Gewehren, wodurch eine Munitions- 
verſorgung erſchwert wird. 


tements im polniſchen Handelsmin 
Taddäue Geppert, zum Vorlitzenden 
gierungsausſchuſſes ernannt. 


Sonntag, 3. Januar 1937 


Letzte Jahreszwieſpra 


Keichsminiſter Dr. Goebbels ſprach am 
Donnerstag abend 19 Uhr über alle deutſchen 
Sender zum Jahreswechſel. Seine Rede hat 
folgenden Wortlaut: 

Meine deutſchen Volksgenoſſen und 
Volksgenoſſinnen! 

Es iſt ein ſchöner Brauch im neuen Reich, 
daß in den letzten Stunden des Jahres die 
Reichsregierung ſich noch einmal an die ge⸗ 
ſamte Nation wendet, um durch den Mund 
eines ihrer Mitglieder por ihr und vor der 
Welt Rechenſchaft abzulegen über die Arbeit 
der vergangenen zwölf Monate und einen 
Ausblick zu gewähren auf die nähere und wei⸗ 
tere Zukunft. Es iſt das eine Art 


letzte Jahreszwieſprache zwiſchen Führung 
und Volk, N 


fußend auf dem feften und unbeirrbaren Ber- 
trauen, das heute bei uns alle Kreiſe und 
Stände im ganzen Lande umſchließt. Es iſt 
mir auch am heutigen Abend wiederum eine 
ſtolze Pflicht, dieſem Brauch nachzukommen, 
und ehe nun der laute Feſtesjubel und -trubel 
beginnt, ſollen noch einmal in dieſer ſtillen Vor⸗ 
feierſtunde die Ereigniſſe und Vorgänge des 
vergangenen Jahres im großen Reigen an un⸗ 
ſerem geiſtigen Auge vorüberziehen. Man 
müßte Ligen, wenn man behaupten wollte, daß 
dieſes Jahr irgend einen von uns mit Sorgen 
verſchont hätte. Sie pochten an die Türen der 
Armen und Reichen, der Hohen und Niedrigen, 
und niemand wurde davon ausgenommen. Aber 
in dieſem Jahre iſt auch nach Zeiten ſchwerer 
Enttäuſchungen und furchtbarſter Erbitterung, 
die unſer Volk von 1918—1933 belaſteten, das 
Glück wieder in Deutſchland eingekehrt. Die 
Früchte aus der Saat der erſten Jahre unſerer 
Revolution haben nun allmählich zu reifen be⸗ 
gonnen, und mit Freude können wir beobachten, 
wie die ganze Nation nach und nach in ihren 
Genuß kommt. 25 

Sorgen und Mühen, Arbeit und Schweiß 
8 eg as ſich zu lohnen. 

r Deutſchen eine Phariſäer, die, wenn 
fie in die Welt ſchauen, nur den Splitter im 
Auge des Nachbarn jehen, den Balken aber im 
eigenen Auge nicht merken wollen. Wie alle 
anderen Völker haben wir im vergangenen 
Jahr uns mühen und ſorgen müſſen; aber wir 
haben nicht umſonſt gekämpft. 

Es liegt uns nicht, uns in die inneren Ver⸗ 
hältniſſe anderer Länder einzumiſchen. Trotz⸗ 
dem können wir aber mit tiefer Beglückung 
feſtſtellen, daß, während anderswo die Völker 
vielfach vom Bürgerkrieg und Wirtſchaftsver⸗ 
fall, von Finanzkriſen und Inflation heimge⸗ 
juht wurden, der Kampf aller gegen alle die 
Gemeinschaft der Nation zerſtörte, blutige Mus- 
einonderſetzungen das nationale Gefüge der 
Staaten erſchütterte, Deutſchland von all dieſen 
Geiſeln der Menſchheit verſchont geblieben ift. 

Was man uns prophezeite, als der Führer 
am 30. Januar 1933 die Macht antrat, davon 
find wir verſchont geblieben. Während bei uns 
Frieden, Ordnung, Arbeit und Diſziplin herr- 
ſchen, werden anderswo vielfach die Völker 
durch Aufruhr, Streit, Fabritbeſetzungen, wahn⸗ 
witzige Geldmanöver, Haß und blutige Zwie⸗ 
tracht auf das tiefite beunruhigt. 
~ Aug mancher gute Deutſche, der im Anfang 
unſerer Revolution noch mit gewiſſen Bor- 
behalten uns gegenüberſtand hat gerade im 
vergangenen Jahr Gelegenheit genug gehabt, 
an den verfaulten Erſcheinungen unſerer demo⸗ 
kratiſchen Umwelt die Richtigkeit unſeres vom 
Führer eingeſchlagenen Weges zu erfennen und 


Ferien in Deutschland 


Von E. Petrull. 
8. Folge. 


Yo 


getragen 9055 


rungswerk nachhaltiger Erlebniſſe.“ 


Auf dem Einband dieſes 


Nach dem Geſpräch auf der Fahrt von Düſſeldorf nach 
Frankfurt, das mich noch 5 0 iry ril ich noch 
M Aufenthalt in Frankfurt und fuhr dann nah | hatte doch 
Neuſtadt. Mehr als zwei Wochen bin ich nun hier. Es waren 
zwei Wochen der Erholung und des beſchaulichen Genießens. Die 


. 


bier Es iſt im Tal jhon dämmrig geworden. Ich aber fige 
x oben auf der Wolfsburg und laß meine Gedanken 

n an habe ein großes Budh vor mir mit 

nelen Seiten, die alle mit vielfarbigen und prächti⸗ 
lebe meine verſehen ſind. Und ich blättere und ſchaue, er⸗ 
i Pulzteiſe noch einmal und freue mih immer wieder 
rn meines Buches, das ich ſelber zuſammen⸗ 

uches prangt in 
: „Ferien in Deutſchland — das Erinne⸗ 


) waren die Weinber ördli z 
: } g ; ge behördlich ge 
; en. Die Beit der Reife war da, während der alljährlich 


s Betreten der Weingärten verboten ift. Der Wingert, wie 


Poſener Tageblatt 


feſtzuſtellen, daß es in den modernen Staaten 
weniger auf die Formen als auf Weſen und 
Inhalt einer demokratiſchen Uebereinſtimmung 
zwiſchen Volk und Regierung ankommt. Er 
hat dabei begreifen gelernt, daß eine ſtarke 


Autorität zur Führung der Völker nötig iſt, 


und nur der Verzicht des einzelnen auf egoiſti⸗ 
ſche Eigen rechte die Freiheit aller auf die 
Dauer gewährleiſten kann. 

Wir betonen das nicht noch einmal, um 

etwa unjere Auffaſſungen anderen Völkern 

aufzudrängen; aber wir bleiben ihnen treu 

und bauen auf ber Feſtigkeit und Härte 

unſerer nationalſozialiſtiſchen Prinzipien 

die Exiſtenz und das Glück des neuen 
Reiches auf. 

Wie wenig bedeutet ein Jahr im ewigen, 
unaufhaltſamen Strom der Zeit! Wieviel 
aber ſchließt es doch manchmal in ſich ein, 
wenn man es rückſchauend zuſammenfaßt! 
Manches, was das Jahr 1936 uns brachte, 
iſt ſelbſt uns faſt ſchon aus der Erinnerung 
entſchwunden. Die Zeit geht ſo ſchnell, daß wir 
die Ereigniſſe dieſes Jahres beinahe ſo empfin⸗ 
den, als hätten ſie ſich vor zehn Jahren abge⸗ 
ſpielt. Es war ein Jahr ſo reich an Segen und 
Erfolgen für Deutſchland, daß der Führer in 
ſeiner Rede am 8. November vor ſeinen alten 
Mitkämpſern in ergreifenden Worten zum Aus- 
druck bringen konnte, daß er nun zum erſten 
Male in ſeinem Leben ohne ganz ſchwere Sor⸗ 
gen in die Zukunft des Reiches blicke. 

Wenn ich nun noch einmal einzelne Vor⸗ 
gänge dieſes Jahres ins Gedächtnis zurückrufe, 
ſo hauptſächlich, um darzutun, wieviel wir ihm 
zu verdanken haben und wie glücklich und zu⸗ 
frieden wir darauf zurückblicken können. 

Am 15. Februar proklamierte der Führer in 
ſeiner großen Rede bei Eröffnung der Jnter- 
nationalen Automobil- und Motorausſtellung 
den Plan der deutſchen Selbſtverſorgung mit 
Brennſtoff und Gummi. 

Am 9. September erging auf dem Parteitag 
der Ehre in Nürnberg ſeine Botſchaft an die 
Nation zu Beginn des zweiten Vierjahres⸗ 
planes zur Sicherung des deutſchen Lebens; in 
vier Jahren foll Deutſchland in all den Stoffen 
gänzlich unabhängig ſein, die irgendwie durch 


die deutſche Fähigkeit, durch die Chemie: und 


Maſchineninduſtrie, ſowie durch unſeren Berg⸗ 
bau ſelbſt beſchafft werden können. Ein kühner 


Punkt in der Projektierung und Zielſetzung, 


deſſen Ernſt und Bedeutung vor allem darauf 
beruht, daß der Führer dem Miniſterpräſidenten 
Generaloberſt Göring in einem Erlaß vom 
18. Oktober die Durchführung dieſes Vierjahres⸗ 
planes übertrug. Der erſte Vierjahresplan, 
der bei Beginn der Machtübernahme vom 
Führer proklamiert wurde, konnte mittlerweile 
als erfüllt und damit erledigt gelten. Während 
es am 1. Januar 1936 im Reich noch 2% Mil- 
lionen Arbeitsloſe gab, waren Ende Oktober 
1936 nur mehr etwas über eine Million Ar⸗ 
beitsloſe vorhanden. 
Es war alſo nationalſozialiſtiſcher Initia⸗ 
tive und Tatkraft gelungen, mit der Be⸗ 
ſeitigung der Arbeitsloſigteit das wichtigſte 
und einſchneidendſte Problem der Gegen- 
wart, an dem ſich alle unſere Vorgänger 
vergebens abgemüht hatten, zu löſen. 
Der Nationalſozialismus vertritt den Stand⸗ 
punkt, daß zur Politik der Primat der Volks⸗ 
führung hinzukomme und die Botſchaft nur 
eine, wenn auch eine der wichtigſten Funktio⸗ 
nen des Volkslebens iſt. 
Politiſche Erfolge aljo find die Voraus- 
ſetzung für wirtſchaftliche Beſſerung 
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Silveſterrede 1936 von Reichsminiſter Dr. Goebbels 


erſchöpflicher Born ſtets neuen Frohſinns, wird doch fetzt 
die Jahres mi 
an die Winzergenoſſenſchaft verkauft. 
Die Zeit der Leje ift kurz, deshalb darf man nicht fän- 
men, jondern muß ſich eifrig tummeln. Wenn der Herbſt⸗ 
wind über die Berge fegt, wenn gar aus dem „Sauwinkel“, 
een liegende Tal des Speyerbachs ge⸗ 

nannt wird, Froſtwind kommt, dann ift die Leje wahrlich 
kein Vergnügen. Bald ſind die Finger vom Wind und den 
eiskalten Trauben klamm und bald hilft auch nicht mehr der 
„Haustrunk“ — ein aus den ausgepreßten Trauben ge⸗ 
wonnener Wein —, dem eifrig zugeſprochen wird, Wenn 
aber, was meiſtens der Fall 


In dieſem Jahr war die Ernte nicht beſonders. Wenn 


die Qualität unter ungünſtigen, das ganze r 
hindurch herrſchenden Witterungsverhältniſſen zu leiden. 
Trauben waren zum Teil verdorben und zum Teil nicht 
ausgereift. Nur in Em günftigen Lagen erreichte der 


Auch ich habe geherbitet. 
gebückt und ließ Traube für Traube in den Eimer fallen, 
aber auch in fo manche jaftige und füße Traube biß ich 
8 Erſt als meine K u mein Rüden en 
N A und als ich merkte, daß man felbit vom Beſten nur ein be- 
5 le ſeine Hoffnungen gelten. Schon im zeitigen Frühjahr ſtimmtes Maß vertragen kann, hörte ich auf. 

beginnt die ſchwere Arbeit, die bis zum „Herbſchte“, der 
Sele, nicht abreißt. Wenn dann alles, was nur Hä 
szpeiten hat, „herbſchte“ — herbſten— geht, dann ift die 


Die Trauben werden bis 
Rückentrage getragen Dort k 
der ſie einmal durchgequetſcht werden, und werden dann 
in großen Bottichen in die Kelterei gefahren. wo ſie in die 


und es war deshalb auch notwendig, im Jahre 
1936 eine Reihe von Aktionen politiſchen Cha- 
rakters durchzuführen und Maßnahmen zu 
treffen, die zur Sicherung unſeres nationalen 
Lebens erforderlich waren. Am 7. März pro⸗ 
klamierte der Führer in ſeiner großen Rede vor 
dem Reichstag die volle Reichsſouveränität im 


Rheinland, nachdem der franko⸗ſowjetruſſiſche 


Vertrag den Locarno⸗Pakt praktiſch annulliert 
hatte. Dieſe Aktion ſchloß in ſich die Elemente 
einer wahrhaften Friedenshandlung. Der am 
ſelben Tage einſetzende Wahlkampf endete am 
29. März mit dem überwältigenden Stimmen⸗ 
ſieg, der jemals in einem Volke errungen wurde. 

Bei den Olympiſchen Spielen in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen und Berlin hatten Hunderttau⸗ 
ſende von Ausländern Gelegenheit, das neue 


Reich mit ihren eigenen Augen zu ſehen und 
das Geſehene in Vergleich zu ſetzen mit all den 


Lügen und Verleumdungen, die von einer feigen 
und niederträchtigen Emigrantenpreſſe immer 
noch in der Welt über Deutſchland verbreitet 
werden. ; 

Es ijt ein Reih der Kraft und der Ehre, 

das wir aufgerichtet haben. 

Deutſchland will den Frieden, iſt aber von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß ein wehrlojer 
Staat in einer bewaffneten Umwelt dauernd 
die Gefahr eines Krieges heraufbeſchwört. Durch 
die Einführung der zweijährigen Dienſtpflicht 
am 24. Auguſt wurde unſerem Willen zur Selbſt⸗ 
behauptung, aber auch zu einem ehrenhaften 
Weltfrieden demonſtrativ und wirkſam Ausdruck 
gegeben. Am 17. Dezember erfolgte die feier⸗ 
liche Indienſtſtellung des Segelſchulſchiffes „Horſt 
Weſſel“, am 1. Oktober die Indienſtſtellung der 
U-⸗Boot⸗Flottille „Salzwedel“. Am 3. Oktober 
lief im Wilhelmshaſen das Schlachtſchiff „Scharn⸗ 


horſt“ und am 8. Dezember in Kiel das Schlacht⸗ 


ſchiff „Gneiſenau“ vom Stapel. Die Parole, die 
der Führer in ſeiner Neujahrsbotſchaft 1936 aus⸗ 
gab, erfuhr ſo ihre fortlaufende Verwirklichung. 
Das Reich ſteht in Ehre, es genießt ſeine Frei⸗ 
heit und kämpft für den Frieden. ; 
Ein Ausdruck des deutſchen Friedens- 
willens ijt der Abſchluß des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Ablommens vom 11. Juli. 


Damit wurde einer der gefährlichſten Gefahren⸗ 
punkte der mitteleuropäiſchen Lage überwunden 


und zwiſchen den beiden Bruderſtaaten Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ein erträgliches Verhältnis 


geſchaffen. Am 14. November fiel durch die Wie⸗ 
derherſtellung der deutſchen Hoheit über die 


Ströme im Reichsgebiet eine weitere Entehrung 
durch den Verſailler Vertrag. Unſer unermüd⸗ 
licher und konſequenter Kampf gegen den Ners 
ſuch einer bolſchewiſtiſchen Revolutionierung der 
Welt gipfelte in dem am 25. November abge⸗ 


ſchloſſenen Abkommen zwiſchen Deutſchland und 


Japan zum gemeinſamen Widerſtand gegen die 
Moskauer Komintern. 

Es iſt heute noch nicht möglich, im einzelnen 
die hiſtoriſche Bedeutung aller dieſer Vorgänge, 
die hier nur mit nüchternen Daten wiederge⸗ 
geben werden können, auszumeſſen. Aber es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß in dieſem 


Jahre nicht nur Deutſchland, ſondern die ganze 


Welt ihr Geſicht verändert haben. Welch eine 
Bilanz ſchließen dieſe Tatſachen ein, aber wie 
viel Sorgen auch für Führung und Volk brach⸗ 
ten ſie im einzelnen mit ſich! Es iſt ſehr leicht, 
die Vorgänge eines Jahres, wenn es hinter uns 
liegt, aufzuzählen. Schwer aber iſt es, ſie für 
ein anbrechendes Jahr zu planen, feſtzulegen und 
durchzuführen. Das erfordert ein Hochmaß an 
Arbeit, Mut, Entſchloſſenheit, Initiative und 
Verantwortungsfreudigkeit. Denn die Gelegen⸗ 


n Werkens heim⸗ 


einem 
t, die Sonne warm ſcheint, 
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Einen halben Tag ſtand ich 


zum nächſten Wege mit der | der 
ommen ſie in die Mühle, in 


kenn "Diele Genoffenich 
kann diefe enſcha 0 1 
Hier os ich auch ausgiebig Süßen geprobt, den ich mit 
ſelber an der Kelter auffing. Dabei machte mich der Keller⸗ 
meiſter darauf aufmerkſam, daß der ? 

beffer wird, je mehr die Maiſche ausgepreßt ift. 

Schon wenige Stunden nach dem Auspreſſen beginnt 
der Traubenſaft zu gären. Dann ift das Betreten des Kel 
lers mit Lebensgefahr verbunden, denn die aus den Fäſſern 
ſtrömenden sa Di find ein in wenigen Minuten tötendes 
Gift. Troß grö 
Todesfälle vor. 
man ihn den „Bitzler“⸗Moſt — & enannt, weil er bitzelt — 
prickelt. Er ſowie das nächite lad 
in dem der Wein wie Milch ausſieht, ſind zur Zeit der Leſe 
ebenfalls beliebte Getränke. Ich konnte mich mit ihnen nicht 
befreunden, denn ſie ſchmecken nach Abfall, Moder und ver⸗ 
faultem Laub. J N 
man ein ſolches Gebräu mit Behagen trinken kann. Wenn 
Gärprozeß vorüber iſt, dann iſt der eigentliche „Heu⸗ 
rige“ fertig. Obgleich dieſer auch noch herb und fauer ift, 
8 ſich ſchon eher trinken, als der Bitzler und der Feder⸗ 
merke. 
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heiten zu handeln find felten; man muß fie ſchnell 
und kühn ergreifen, ehe ſie wieder entſchwinden. 

Was wird das nun anbrechende Jahr 1937 
uns bringen? Seine Aufgaben liegen klar und 
unperfennbar zutage: Wir müſſen das Reich 
weiter aufbauen. Die Durchführung der erſten 
Etappe des Vierjahresplanes zur Sicherung un⸗ 
ſeres nationalen Lebens erfordert den reſtloſen 
Einſatz der ganzen Nation. Neben dieſer Arbeit 
hat die bewußte Geſtaltung und weitere Ver⸗ 
vollkommnung unſerer ſozialen Ordnung zu tre: 
ten. Dieſe iſt die Grundlage unſerer Volls⸗ 
gemeinſchaft, die wiederum den ſicherſten Aus, 
gangspunkt bietet für die Stärkung unſerer na⸗ 
tionalen Macht, für die Mehrung unſeres An⸗ 
ſehens in der Welt und für die Entſchloſſenheit, 
mit der Deutſchland antritt zum unentwegten 
und unerbittlichen Widerſtand gegen die unter⸗ 
irdiſchen Bolſchewiſierungsverſuche der Komina 
tern in der ganzen Welt. 

Zu dieſen Aufgaben iſt die ganze Nation auf⸗ 
gerufen. Sie vereint ſich in dieſer letzten Stunde 


des abgelaufenen Jahres in einem feſten und 


unverbrüchlichen Dank⸗ und Treuebekenntnis zum 
Führer, der uns auch in den vergangenen zwölf 
ſchweren Monaten wieder wie der Herzog ſei⸗ 
nes Volkes voranſchritt im Kampf um die Frei 
heit, das Leben und die Ehre der Nation. Wir 
alle wünſchen ihm aus tiefſtem Herzen Glück, 
Geſundheit und eine geſegnete Hand in all fei 
nem Tun und Laſſen, Kraft im Werk und wie 
bisher Mut und Kühnheit im Entſchluß. So 
wie in der Vergangenheit, ſo kann er auch in 
kommenden freudigen und ſchweren Stunden 
der Liebe und des Vertrauens ſeines Volkes 
immer gewiß ſein. Deutſchland iſt ſtolz und 
glücklich, ihn zu beſitzen und in ſeiner ſtarken 
Hand die Führung der Nation anvertraut zu 
wiſſen. ; 

Dieſem Volke aber auch gebührt der Dank 
ſeiner Führung. Es hat ſich ſeiner großen Auf⸗ 
gaben würdig erwieſen. Es iſt nicht mutlos 
und ſchwach vor ihnen zurückgewichen, ſondern 
hat ſie ins Auge gefaßt und mit ihnen gerun⸗ 


Kelte — die Weinpreſſe — kommen. Der aus der Pre 
fließende reine Traubenſaft — der ſogenannte 
während der Leſe ein beliebter Trunk. An allen Gaſtwirt 
ſchaften und Weinſtuben hängen Schilder „Neuen Süßen“, 
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auminhalt von je 50 


PET 


tmirt: 


jab ich Zur anden mii 
Litern. Die anderen mit 
ienen daneben klein. Insgeſamt 
500 000 Liter Wein einlagern. 


raubenſaft um jo 


er Vorſicht kommen bei jeder Weinleſe 
Wenn der Wein zu gären beginnt, nennt 


ium, der „Federweiße“, 


ch habe es nicht begreifen können, wie 


(Fortſetzung folgt.) 


5 j 
A 
100 


gen, bis fie bewältigt waren. Gemeinfam aber 
wollen wir alle dem Allmächtigen danten, daß 
er uns auch in dieſem Jahre ſeinen Segen nicht 
vorenthielt, und ihn bitten, auch weiterhin ſeine 
ſchützende Hand über Volk und Reich zu halten. 

So grüße ich denn zum letzen Male in dieſem 
Jahre alle Deutſchen in Stadt und Land. Ich 
grüße die Deutſchen, die das Glück haben, im 
Reich zu leben und die Segnungen des neuen 
Staates zu genießen. Ich grüße aber auch und 
vor allem aus tieſſtem Herzen die Deutſchen, 
die jenſeits unſerer Grenzen leben, und die mit 
ſehnſuchtsvollen Augen das Land ihrer Väter 


* Poſener Tageblatt 


aus der Ferne ſehen. Mit ihnen fühlen wir 
uns alle verbunden und verbrüdert. So wie 
unſer Herz ihnen gehört, ſo gehört, das wiſſen 
wir, ihr Herz uns. 

Ein feſtes Band umſchlingt in dieſer Stunde 
die Deutſchen im Reich mit allen Deutſchen in 
fremden Ländern und fernen Kontinenten, mit 
den deutſchen Pilsten in der Luft und den déut- 
ſchen Seeleuten auf dem weiten Weltmeer. 

In wenigen Stunden wird das Jahr 1936 zu 
Ende ſein. Mit lautem Jubel wird nach altem 
Brauch das neue begrüßt werden; bei Frohſinn 
und Scherz aber wird uns auch alle gewiß ein 


Gefühl ernſter Zuverſicht erfüllen, wenn vor 
uns groß und rätſelhaft die Frage auftaucht, 
was das neue Jahr uns bringen wird. Eini⸗ 
ges davon iſt Schickſal, das meiſte aber iſt der 
Geſtaltung unſerer eigenen Hände, unſeres eige⸗ 
nen Willens und unſerer eigenen Kraft anver⸗ 
traut. Schreiten wir alſo mutig und erhobenen 
Hauptes in dieſes neue Jahr hinein mit dem 
feſten Entſchluß, treue Diener des Volkes zu 
ſein und für eine freie deutſche Nation zu 
kämpfen und zu arbeiten. 
In dieſem Sinne grüße ich den Führer 

und ſein Werk, unſer Volk und unſer Reich. 
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Moslauer Schauprozeſſe von 1924 — 1936 


Ein Tatſachenbericht nach amtlichen Quellen 


Nachdruck auch auszugsweiſe verboten. 


Der Prozeß der drei deutſchen 
Studenten 


Die Nacht vom 26. zum 27. Oktober 1924 
brachte den drei deutſchen Studenten Kinder⸗ 
mann, Wolſcht und v. Dittmar, die zu Stu⸗ 
dienzwecken nach Sowjetrußland gelen ien 
waren, ein böſes Erwachen. An Stelle der ſo 
zu vorkommenden Sowjetbeamten, die ihnen 
bisher Einladungen zu Feſten und zum Be⸗ 
ſuch des Theaters zugeſtellt hatten, brachen 
plötzlich bewaffnete Schergen der Tſcheka bei 
ihnen ein, befahlen ihnen, ſofort ihre Sachen 
zuſammenzupacken und führten ſie, ohne eine 
Erklärung zu geben, in geſchloſſenem Auto 
durch die nächtlichen ſtillen Straßen Mos⸗ 
kaus in das Gefängnis an der Ljubjanka, aus 
dem nur ſehr wenige den Weg in die Frei⸗ 
heit zurückgefunden haben und 

in deſſen Kellern unter dem Raftern der 

Autos, um die Detonationen zu über- 

tönen, Maſſenhinrichtungen vollzogen 

werden. 
Lettiſche Soldaten der Sondertruppe, die 
über das Schickſal der Deutſchen Schaden⸗ 
freude zu empfinden ſchienen, nahmen die 
drei Gefangenen in Empfang, führten ſie 
durch eiſerne Torgitter und übergaben ſie 
einem Kommiſſar, der ſofort eine körperliche 
Durchſuchung der Gefangenen anordnete. 
Alle Papiere, die ſie bei ſich führten, wurden 
ihnen abgenommen, nur ein wenig Geld ließ 
man ihnen, um Brot, Zucker und Tabak in 
der Kantine kaufen zu können. Alle Fragen 


blieben unbeantwortet und dann wurden fie | 


in eine matt erleuchtete Kammer geſtoßen, 
in der es weder Möbel noch Betten gab. Man 
bedeutete ihnen, ſich auf den Boden nieder⸗ 
zulegen und zu ſchlafen, wenn ſie wollten. 
Horchapparate in der Wand atteten 
es dazu angeſtellten Tſchekiſten, jedes auch 
noch jo leiſe geflüſterre Wort zu hören 
und zu regiſtrieren. 
Die amerikaniſche Studentenhilfe, die von 
der Verhaftung erfahren hatte, ſetzte die 
deutſche Botſchaft davon in Kenntnis. Dieſe 
etzte ſich mit dem Volkskommiſſariat für das 
leußere in Verbindung und fragte nach dem 
Grunde der Verhaftung deutſcher Reichsbür⸗ 
ger. Es war damals die Zeit, wo Berlin jede 
3 mit den Sowjets vermeiden wollte, 
und ſo ließ die Botſchaft 14 Tage verſtreichen. 
ehe ſie ihre Anfrage wiederholte. Erſt am 
13. November wurde ihr mitgeteilt, daß die 
drei Studenten der Spionage verdächtig ſeien, 
man hätte bei ihnen zwei Briefe gefunden, 
die an Firmen in Deutſchland gerichtet waren. 
in denen ſie um Beihilfe für ihre karge Reiſe⸗ 
kaſſe baten. Dieſe an ſich 0 
Briefe bildeten die einzige handgreifliche 
Grundlage für einen phankaſtiſchen Prozeß, 
der bald die Weltöffentlichkeit in Erregung 
verſetzte. 
Nach altbewährtem Muſter, 
durch Folterungen phyſiſcher und ſeeli⸗ 
liſcher Art, haften die Sowjets von Ditt⸗ 
mar Geſtändniſſe erpreßt, 
die, ſo unglaublich ſie auch klangen, vom 
oberſten Sowjettribunal als ſchlüſſige Beweiſe 
e wurden. Dittmar hatte zugegeben, 
daß der frühere Reichskanzler Michaelis das 
Haupt der Berliner Gruppe „Conſul“ ge⸗ 
weſen ſei, der den Studenten Inſtruktionen 
für ihre Arbeit in Somjetrußland gegeben 
habe. Der Legationsrat Hilger an der deut⸗ 
ſchen Botſchaft in Moskau fei der Mittels⸗ 
mann geweſen. Die Organiſation „Conſul“ 
nun habe die Angeklagten beauftragt, die 
Topographie des Kremls genau zu ſtudieren 
und Terrorakte gegen Troßki, Sinowjew und 
Fe Chef der Tſcheka, Dſerſhinſki, auszu⸗ 
führen. ; 
Die Firma Junkers habe fih bereit- 
erklärk, ein Flugzeug bereit zu halten, 
um die Angeklagten nach ee 
Allenkat nach Perſien oder nach China zu 
entführen, Trotz des furchtbaren Druckes, 
der auf fie ausgeübt worden war, erklär 
ten Kindermann und Wolſcht, daß dieſe 
Anklageſchrift augenſcheinlich von einem 
Irtſinnigen verfaßt worden wäre. 


Nun ging die Anklage weiter und behaup⸗ 
tete, daß Kindermann ein Agent der Abtei⸗ 


‚und daß die Reichsregierun 


o unſchuldigen 


Von Baron E. v. Ungern⸗Sternberg. 


lung I des Berliner Polizeipräſidiums ſei, 
bzw. die deut⸗ 
ihe Bolſchaft bei den Attentatsplänen betei⸗ 
ligt geweſen fet. Es wird in der Einleitung 
zur Anklageſchrift geſagt, daß die deutſche 
Regierung trotz ihrer ſozialdemokratiſchen 
Tarnung und das Polizeipräſidium mit allen 
Mitteln verſuchten, das kapitaliſtiſche Regime 
zu retten und daß ihnen dazu jedes Mittel 
gut genug ſei. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
ſowohl die deutſche Regierung als auch die 
Botſchaft dieſe ebenſo dreiſten wie ungeheuer⸗ 
lichen Beſchuldigungen zurückwies. — Die 
deutſche Votſchaft hatte die bekannten vuſſi⸗ 
ſchen Anwälte Murawjew und Sommerfeld 
zur Verteidigung der Angeklagten beſtellt. 
aber nachdem die beiden Herren Einſicht in 
die Akten genommen und ſich davon über⸗ 
zeugt hatten, daß es ſich hier um einen rein 
politiſch aufgezogenen Schauprozeß handelte, 
in dem die Frage ſchuldig oder unſchuldig gar 
keine Rolle ſpielte, legten ſie ihr Mandat nie⸗ 
der. Das Sowjettribunal ernannte nun Otzep. 
Korjakin und Duchowſky zu Verteidigern 
der drei Studenten; aber Wolſcht und Kinder⸗ 
mann, die zu dieſen Anwälten kein Vertrauen 
hatten, erklärten, daß ſie es vorzögen, ſich 
ſelbſt zu verteidigen. 
Das Tribunal ging aber noch weiter und 
beſtellte den berüchtigten deulſchen om- 
muniſten Heinz Neumann als Sachver- 
ſtändigen zur Beurteilung der — 
politiſcher Geheimorganiſationen in 
Deutſchland. 
Auch die Kommuniſtiſche Partei in Deutſch⸗ 
land wurde für den Prozeß mobiliſiert, und 
die „Rote Fahne“ veröffentlichte unter fetten 
Titeln Artikel über die Jaschiſtiſchen Meuchel⸗ 
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mörder, Polizeiagenten der Abteilung 1A 
und Schützlinge der SPD“ vor dem oberſten 
Tribunal. 

„Die amtliche „Isweſtija“ leitete den Proz 
zeß mit einem in Sperrdruck erſchienenen 
Kommentar ein unter der Ueberſchrift „Die 
Agentur der Mörder“. Die Mordagentur war 
feine gewöhnliche Agentur, ſchreibt fie. „Qua⸗ 
lifizierte Bourgeois, Mutterſöhnchen machten 
ſich daran, die angeſehenſten Räteführer zu 
ermorden und die Arbeit der kommuniſtiſchen 
Internationale zu ſabotieren. Die ideellen 
Wurzeln dieſer faſchiſtiſchen Organisation ſind 
auf das engſte mit dem Bluthunde Noske ver⸗ 
bunden. Der Prozeß wird die ſchmutzigen 
Machenſchaften und machiavelliſtiſchen Me⸗ 
thoden enthüllen, deren ſich die Faſchiſten in 
Deutſchland bedienen.“ Es wird dann weiter 
ausgeführt, daß die internationalen Faſchi⸗ 
ſtenbanden immer wieder verſuchen würden, 
durch Spionage, Gift und Revolver gegen 
Sowjetrußland, den Sitz der Komintern, 
vorzugehen. 

Das Intereſſe für den Prozeß war über⸗ 
all ein großes. Strenge Abſperrungsmaß⸗ 
nahmen waren getroffen worden. Die An⸗ 
weſenheit von Preſſevertretern aus den 
meiſten Ländern und fremder Diplomaten 
im Gerichtsſaal legte dafür Zeugnis ab. 

Alle konnten ſich von der Rechtloſigkeit 

der Fremden in Sowjetrußland und von 

der Willkür der räteruſſiſchen Blutjuſtiz 
überzeugen. 
Der deutſche Botſchaftsſekretär Hilger, den 
man als Zeugen aufgerufen hatte, hatte 
ſich geweigert, ſich auf feine Exterritorialität 
berufend, vor Gericht zu erſcheinen. 


pE 


Den Borfi im Tribunal führte der 
berüchtigte Fähnrich im Weltkriege, der 
nie eine juriſtiſche Ausbildung genoſſen 
hatte, der aber bereits Tauſende von 
Unſchuldigen in den Tod geſchickt hatte. 
Mitglieder des Tribunals waren aus⸗ 
schließlich Fabrikarbeiter, bolſchewiſtiſche 
Parteimitglieder und gehorſame Diener 
der Tſcheka. 
Die drei Angeklagten wurden, bleich nach 
den ausgeſtandenen Qualen, aber in auf⸗ 
rechter Haltung vorgeführt. Die erſte Sen⸗ 
ſation im Prozeßverlauf war, daß Dittmar 
das Geſtändnis, das er angeblich abge⸗ 
legt haben ſollte und das in der „Isweſtiſa“ 
veröffentlicht worden war, als gefälſcht be⸗ 
zeichnete. Auch ſeine kühnſte Phantaſie hätte 
nicht derartigen Unfinn ausdenken können 
Außer einem alten Revolver, der vollkom⸗ 
men verroſtet war und den an die deutſchen 
gugan gerichteten Briefen, in denen die 
tudenten um eine Anterſtützung für ihre 
Reiſekaſſe baten, war nun überhaupt kein 
Beweismaterial vorhanden, aber das hin. 
derte Krylenko nicht daran, das Beweis⸗ 
material als vollkommen genügend zu be⸗ 
zeichnen und die Anklage in vollem Umfang 
aufrecht zu erhalten. Allerdings gelang es 
dann am zweiten Tage, nachdem v. Dittmar 
in der Nacht einem Verhör des „dritten 
Grades“ unterworfen worden war, ihn dazu 
zu bringen, daß er wenigſtens einen Teil 
ſeines „Geſtändniſſes“ aufrechterhielt und 
daß er Kindermann und Wolſcht als be⸗ 
zahlte Agenten der deutſchen politiſchen 
Polizei bezeichnete. 
Der Staatsanwalt forderte die Beſtrafung 
der drei Angeklagten gemäß den Paragra⸗ 
phen 61 und 64 des bolſchewiſtiſchen Straf: 
gelegen, in denen die Todesſtrafe für die 
eteiligung an einer Organijation, die auf 
die Unterſtützung der internationalen Bour- 
geoiſie hinarbeitet oder die gegen die Ber- 
treter der Räteregierung Terrorakte vorbe⸗ 
reitet, feſtgeſetzt iſt. 
Der Urteilsſpruch war im voraus be⸗ 
ſtimmt, jo daß der ganze Schauprozeß 
nichts als eine blutige Farce war, der 
für ein politiſches Ziel ausgewertet 
werden ſollte. Man wußte im voraus, 
daß die drei zu Tode Verurteilten ledig⸗ 
lich Austauſchobjekte für die im Leip⸗ 
ziger Spionage- und Mordprozeß verur⸗ 
teilten Kommuniſten ſein ſollten. 
In der Tat ſind die Hinrichtungen an den 
drei Deutſchen nicht vollzogen worden, aber 
Moskau hatte ſeinen Zweck erreicht, nämli 
den deutſchen Kommuniſten einen Trump 
gegen ihre Regierung in die Hand eſpielt 
zu haben und hatte die Freigabe der in 
Leipzig verurteilten kommuniſtiſchen Mörder 
gegen die Auslieferung der drei deutſchen 


Studenten erreicht. (Fortſetzung folgt.) 
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Lord Biymonth übergibt Eden den Konlrollplan 


Sofortige Weiterleitung an die ſpaniſchen Parteien — Eine italienijche Note 


London, 1. Januar. Lord Plymouth, der 
Vorſitzende des Nichteinmiſchungsausſchuſſes, 
übermittelte am Freitag auftragsgemäß dem 
engliſchen Außenminiſter Eden den Plan 
für die Einführung einer Waffeneinſuhr⸗ 
kontrolle zu Lande und zur See für Spa⸗ 
nien. Er richtete dabei an Miniſter Eden 
die Bitte, dieſen Vorſchlag beiden Parteien 
in Spanien zu unterbreiten. 

Nach 
Außenamtes wird der Plan zuſammen mit 
den Antworten, die auf eine Reihe im Zu⸗ 
ſammenhang damit geſtellter Fragen ger 
geben wurden, unverzüglich durch die diplo- 
matiſchen Vertreter roßbritanniens in 
Spanien beiden Parteien übermittelt. 
Gleichzeitig werden beide Parteien aufge 
fordert, ſich innerhalb von 10 Tagen zu der 

eplanten Waffeneinfuhrkontrolle zu äußern. 
Die italieniſche Regierung hat vor einigen 
Tagen dem Vorſitzenden des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes eine Note zugeleitet, 
in der ſie einige Fragen beantwortet, die in 
der letzten Samii es 3 
ausſchuſſes vor Weihnachten aufgeworfen 
worden waren. Dieſe Note wird zuſammen 
mit den Antworten anderer Mächte in der 


nächſten Sitzung des Nichteinmiſchungsaus“ 


ſchuſſes am 5. Januar erörtert werden. Amt- 
lich wird feſtgeſtellt, daß es ſich dabei nicht 
um eine Antwort Italiens auf den fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Schritt in der Freiwilligen⸗ 
frage handelt, wie ein Teil der engliſchen 
Preſſe irrtümlich berichtet hatte. 
Die Fragen, die vom Nichteinmiſchun 
ausſchuß aufgeworfen waren, — 11 
auf die Reihenfolge in der Behandlung 
der verſchiedenen Formen der Ein⸗ 
miſchung in Spanien. Insbeſondere 
war verlangt worden, daß die Regie⸗ 
rungen zuſtimmen ſollten, daß die Frei⸗ 
8 vor anderen Arten der 
indirekten Einmiſchung bevorzugt er⸗ 
ledigt würde. 
Reuter gibt folgenden Bericht über den 
Inhalt der italieniſchen Note. die vom 
24. Dezember datiert iſt und am 29. Dezem⸗ 
ber übergeben worden ſei: 


einer Mitteilung des engliſchen 


Zunächſt weiſe die italieniſche Regierung 
darauf hin, daß ſie die Frage der indirekten 
Einmiſchung bereits im Auguſt aufgeworfen 
habe und daß ſie bereit ſei, mit den anderen 
Regierungen zuſammenzuarbeiten, um dieſe 
Frage zu regeln. 

Die italieniſche Regierung erkläre jedoch, 

ſie ſei nicht der Anſicht, daß die Frage 

der 1 59 1 von den anderen Teilen 

der Frage der indirekten Einmiſchung 

getrennt oder daß dieſe Frage geſondert 

behandelt werden ſolle. 

Da jedoch bei der praktiſchen Durchführung 
der Behandlung der Fragen die eine oder 
andere zuerſt behandelt werden müſſe, habe 
Italien nichts dagegen, wenn die Prüfung 
der Fragen tatſächlich eher mit der einen 
als mit der anderen Form indirekter Ein⸗ 
miſchung beginne. Dies dürfe jedoch nur 
dahin verſtanden werden ba eine Reihen- 
folge, die aus Bequemlichke tsgründen ge⸗ 
wählt werde, nicht die Annahme einer teil⸗ 


weiſen oder willkürlichen Löſung des Pror 
blems indirekter Einmiſchung bedeute. 

Weiter wird in der italieniſchen Note 
nach dem Reuterbericht erklärt, daß jede 
finanzielle Beihilfsleiſtung nach Spanien 
verboten werden müſſe. Hierbei müßten 
nicht nur Regierungsanleihen und Kredite, 
ſondern auch Privatanleihen und Kredite 
von Bankiers unterſucht werden. Ebenſo 
müßten öffentliche . owie alle 
poron „unent . Beiſtandes“ ver⸗ 
oten werden, die in irgendeiner Form zur 
Verlängerung des Streites in Spanien 
führen könnten. 

Endlich Wigge die italieniſche Note vor, 
beſondere Maßnahmen zu ergreifen, um zu 
verhindern, daß das von den Roten im Aus 
land deponierte Geld weiter im ſpaniſchen 
Konflikt nutzbar gemacht werde und daß 
ſämtliche Sammlungen für Spanien in Zu⸗ 
kunft über das Rote Kreuz geleitet werden 
ſollten. 


Neujahrsanſprache General Francos 


Salamanca, 1. Januar. In der Neufahrs⸗ 
nacht hielt der niſche Staatschef General 
Franco eine Rundfunkanſprache, in der er ſich 
an das ſpaniſche Volk, an die ibero⸗amerikani⸗ 
er Nationen und an alle diejenigen wandte. 
ie in der nationalen Erhebung eine hohe ge- 
5 ichtliche Berufung des ſpaniſchen Volkes er⸗ 
iden. Spanien habe im abgeſchloſſenen Jahr. 
o führte General Franco aus, getreu ſeiner 
radition und von reinſten Idealen, erfüllt, 
einen neuen Kreuzzug begonnen, um die geiſti⸗ 
en Werte der Welt gegen das Gift des Bol⸗ 
chewismus zu ſchützen. 
Der Krieg in Spanien ſei nicht wegen 
Parteidiſſerenzen oder wegen falſchen Ehr- 
geizes einzelner ausgebrochen. Vielmehr 
komme darin das Erwachen des ſpaniſchen 
Volkes zum W nicht untergehen 
wolle. 


Er ſei der lebendige Ausdruck ſeines aufs 
ſchwerſte bedrohten Kulturwillens, des Ver- 
trauens der geprüften Nation auf ſeine inneren 


Kräfte und der Erkenntnis der Lebensnot⸗ 
wendigkeiten eines Volkes, das nicht nur den 
ſpaniſchen Boden, ſondern ganz Europa gegen 
die kommuniſtiſche Gefahr verteidige. Daher ſei 
die nationale Bewegung unbeſiegbar gefeit 
gegen alle „Verſöhnungsverſuche “. 


die unter dem Deckmantel der Demokratie unter ` 


nommen würden. Spanien habe wieder⸗ 
efunden. Nach fünf Monaten fortgeſetzter 
iege werde es im neuen Jahr mit verſtärkter 
Kraft die Vernichtung der internationalen 
ee Moskaus herbeiführen. Wenn der 
riede errungen ſei, werde der neue Staat nach 
den ren ſozialer Gerechtigkeit aufgebaut 
werden. 


Den Völkern Südamerikas rief General 
m. au, fie dürften nicht den Geift verə 
eugnen, der einſt der neuen Welt eine hohe 
kulturelle Tradition brachte und der heute von 
roten Barbaren bedroht werde. Sie müßten 
ſich vielmehr hinter die nationale Bewegung in 
Spanien ſtellen. 
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Sonntag, den 3. Januar 1937 


und Land 


Zeichendeulung 


Lied: Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen. 
Text: Matth 16, 1—4. Be ee 


Können wir wirklich ſingen: Fröhlich 
ſoll mein Herze ſpringen dieſer Zeit, da 
vor Freud alle Englein fingen? Iſt das 
wirklich eine Zeit für Engelfreude? 
Sollten wir nicht vielmehr meinen, die 
Engel müßten über ſie weinen? Oder 
ſehen wir nicht die blutigen Zeichen der 
Zeit? Iſt der Himmel nicht blutig ge⸗ 
färbt im Widerſchein der Greuel, die ge⸗ 
ſchehen und deren ganze Schrecklichkeit wir 
mit den Menſchen von Spanien ſeit Mo⸗ 
naten durchleben? Deuten dieſe Zeichen 
nicht auf einen Weéltenſturm, dem wir 
entgegengehen, vielleicht ſchon in dieſem 

ahre? Unter allen Erſcheinungen der 
Gegenwart iſt es ja doch der Bolſchewis⸗ 
mus, der als größte drohendſte Gefahr für 
die Welt erkannt iſt. Und es gibt nicht 
wenige unter uns, die verſtehen nicht, wie 
Gott es zulaſſen kann, was da ungehindert 
in Rußland oder ſonſtwo von ihm getan 
wird. Es iſt in dieſen Tagen ein Buch 
etſchienen, das von den ruſſiſchen Zu⸗ 
ſtänden redet und darüber die Frage auf⸗ 
wirft: Und Gott ſchweigt? Aber es gibt 
auch die Antwort Nein! Gerade in dem, 
was wir da erleben, redet Gott eine ge⸗ 
waltige Sprache, bezeugt er es deutlich, 
daß die Welt zugrunde geht überall, wo 
der Name Jcfus nicht mehr qilt oder gar 
bekämpft wird. Eine ernſte Wahrheit! 
Da rum gibt es auch für unſere Zeit kein 
anderes Zeichen als das des Propheten 

nas, wie der Herr ſagt. Das war ſein 
Zeichen und Zeugnis, daß er der Stadt 
Ninive Buße predigen mußte. Und die 
Zuſtände der Zeit ſind doch nur ein ein⸗ 
ziger Bußruf Gottes, der uns zu dem 
Herrn zurückruft, denn es iſt auch heute 
noch in keinem andern Heil, als in dem 
a Und darum dennoch: Fröh⸗ 
ich fol mein Herze fpringen! Weg 
Trauern und Klagen, mein Jeſus iſt da! 
Und Er wird's wohl machen! 


D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 2. Januar 
Sonntage Sonnenaufgang 8.03, Sonnen: 
untergang 15.51; Mondauigang 23.52, Mond: 
untergang 10.27, 
3 der Warthe am 2. Januar: + 1,15 
r. 


Wettervorherſage für Sonntag, den 3. Januar; 
ridauer des rajh veränderlichen Wetters bei 
ifen weſtlichen Winden; wechſelnde Bewöl⸗ 
ir ſpäter auch ernente Regenfälle; ziemlich 


Teatr Wielki 
nabend: 


Son „Maria“ N 
Sonntag, 15 Uhr: „Die Gräfin“; 20 Uhr: „Die 
Blume von Hawai“ 


Kinos: i 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Wo die Lerche ſingt“ e 
Swiazda; „Vergißmeinnicht“ (Deutſch 

etropolis: „Boccaccio“ (Deutſch) 

nee „Allotria“ aa 

ljona: „Mutter, ich klage dich an“ (Franz.) 


— — 


Der Eintritt ins neue Jahr 


hat fih in unſerer Stadt im allgemeinen tuhig 
Die einen erwarteten die Stunde 


Jahreswende im Kreiſe der Familie, 
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gegeben, wie denn überhaupt die 
lauten Steubenausbrüdye nicht fo ſehr an der 
tòn Eine unwillkommene 


behörden die öffentlichen Werke die volle Be⸗ 
leuchtung der Stadt bis 2.30 Uhr nachts in 
Kraft ließen, fo daß Diebereien und ſonſtigen 
Uebergrifien von vornherein ein Riegel vor- 


gelben war. 
Tilelüberſetzungen 
aus dem Dziennit Uſtaw 


Der „Dziennik Aſtaw“ Nr. 93 vom 29. Dezem⸗ 
ber enthält en Verordnungen der 1 15 
É nee: erordnung des Kinanzminilters 


+ die ite des e 
1 13 


18. Juli 1926, Verordnung desfelben 


Ein Kilometer Straßenbahn 


Neujahrsgeſchenk für eine Poſener Siedlung 


jr, Noch am lokene Tage des alten Aicha 
beeilte ſich die Poſener Straßenbahngeſellſchaft, 
den Bewohnern der vorgeſchobenen Siedlung 
„Oſiedle Grunwaldzlie“ ein Geſchenk zu e 
Es war ein nur zu willkommenes Neufahrs⸗ 
eſchenk, das von der dortigen Kolonie ı Be⸗ 
riedigung in Empfang genommen wurde. Iſt 
doch dieſes Vorſtadtgebiet durch die Legung der 
neuen Straßenbahnſtrecke und den Bau einer 
gleichlaufenden Klinker⸗Chauſſee aus feiner Un- 
wegſamleit, die es zum „Abeſſinien“ geſtempelt 
atte, herausgeriſſen worden. Die beſchenkten 
iedlungsbewohner werden es ſelbſt am beſten 
ermeſſen können, welche Verkehrserleichterung 
ihnen daraus erwächſt. 


Mitte November wurde die Verlängerungs⸗ 
ſtrecke in fe genommen und war zum Jah⸗ 
resſchluß ferkiggeſtellt. Mehr als hundert Ar- 
beiter haben dabei Beſchäftigung gefunden. Die 
Baukoſten 3 120 000 Zloty, eine Summe, 
die von der Straßenbahn allein aufgebracht 
worden iſt. Die neue Strecke, die in der Haupt⸗ 
ſache von der Linie 3 befahren werden Ion gibt 
id) eingleiſig von der Oſtroroga über 1097 Meter 
bis zum Oſiedle Grunwaldzkie und hat drei 
doppelgleiſige Ausweichſtellen mit einer Geſamt⸗ 
länge von 192 Metern. 


Die feierliche Verkehrsübergabe der fertigge⸗ 
ſtellten Strecke erfolgte am Vormittag des Sil⸗ 


veſtertages an der Halteſtelle Oſtroroga im Bei- 
in von Vertretern der Behörden und der Preſſe. 

nſprachen hielten der dip bent Male ot 
Mackowiak, der frühere Stadtpräſident Ratajjti, 
der das traditionelle Band durchſchnitt, der Zn 
vertretende Stadtpräſident Ruge und Prof. Ina: 
mierowſki, der im Namen der Weſtſiedlungs⸗ 
geſellſchaft den Dank der Siedlungsbewohner 
abſtattete. Nach einer Probefahrt der geladenen 
Gäſte wurde am Ziel der Fahrt, der ul. Palacza, 
auch die neugelegte Klinker⸗Chauſſee auf dem 
zur Straßenbahn gleichlaufenden Etredenab Hnitt 
eröffnet, jo daß die Verkehrswünſche der Bewoh⸗ 
ner der dortigen Siedlung in doppelter Hinſicht 
befriedigt werden konnten. 

Wie ſchon geſagt, wird die Linie 3 auf der 
neuen Strecke hauptſächlich verkehren. Nur früh 
und abends, wenn dieſe Linie noch nicht bzw. 
ſchon nicht mehr verkehrt, ſpringt die Linie 6 ein, 
indem fie ihren Kurs entſprechend verlängert. 
Früh geht der erſte Wagen — Linie 6 — von 
der F d zur Palacza um 6.08 Uhr und 
von der Endſtation in die Stadt um 6.22 Uhr. 
Abends wird der letzte Wagen — wieder Linie 8 
— vom Plac Wolnosci zur Palacza um 23.28 
Uhr, von der Endſtation zur Schloßbrücke um 


23.48 Uhr abgehen. 
Die Schaffung der neuen Strecke läßt er⸗ 
warten, daß die Straßenbahndirektion im neuen 


Jahre weitere Inveſtitionen durchführen wird. 


niſters über die Konverſion ehem. öſterreichiſcher 
Ba e ee eine weitere über Stempel⸗ 
ebühren beim Beſitzwechſel von Grundſtücken 
im Vollſtreckungsverfahren, eine Verordnung 
über die Verkaufsſteuerbefreiung beſtimmter 
Kleinverkaufsſtellen von Spiritus und alkoholi⸗ 
en Getränken, eine weitere Verordnung des 
inanzminiſters über einen Zahlungsaufſchub 
aus einer beſonderen Vermögensmaſſe der 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Phönix“, eine 
Verordnung des Verkehrsminiſters über eine 
Abänderung der e H betreffend die 
Durchführung des Geſetzes über den erwerbs⸗ 
mäßigen Transport von 4 und Waren 
mit mechaniſchen Fahrzeugen ſowie eine Verord⸗ 
nung des Handelsminister über eine gemein⸗ 
ſame Verrechnung von Naphtha⸗Preisdifferenzen 
zwiſchen Petroleumfirmen in den nordöſtlichen 
und öſtlichen Wojewodſchaften. 


Steuerkalender für Januar 


7. Einkommenſteuer: Zahlung der Steuer 
vom Dienſteinkommen für den verfloſſe⸗ 
nen Monat. 


15. Grundſtücksſteuer: Abgabe der Liſte über 
den Mietsſtand am 31. Dezember. 


25. Umſatzſteuer: Zahlung für den verfloſſe⸗ 
nen onat von ndelsunternehmen 
I. und II. Kat. und Induſtrieunternehmen 
L—V. Kat. (mit rechtmäßiger Buchfüh⸗ 
rung) jowie von allen juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen. 


25. Umſatzſteuer: Zahlung von allen anderen 
Kategorien (mit rechtmäßiger Buchfüh⸗ 
rung) für das verfloſſene Vierteljahr. 


Ueufahrs-Auderſchläge der nepune 


ünf Ruderer fanden ſich in der Silveſter⸗ 
nacht zur letzten Jahresſtunde im Neptun⸗Voots⸗ 
hauſe ein um die traditionelle erſte mn im 
neuen Jahre, die ſogenannte Eierfahrt, zu 
machen. Während von fern Kirchenglocken das 
neue Jahr verkündeten, ſetzte ſich mik kräftigem 
Schlag Neptuns Vierer zur Fahrt ſtromauf in 
a Der Wettergott meinte es gut mit 
den Ruderern, denn ein felten ſchönes Wetter 
und klarer Mondſchein machten die Fahrt zu 
einem beſonderen aroni en. Zurufe und Glück⸗ 
wünſche aus den Bookshäufern der befreundeten 
Vereine zeigten uns, daß auch dort noch nicht 
alles ſchlief Als dann bei den „Plonicren“ 
der Steuermann „Halt!“ kommandierte und ein 
Kamerad die punſchgefüllte Thermosflaſche 
herumreichte und auch die Pfannkuchen ſich fan⸗ 
den, da gelobte ſich wohl ein jeder von uns, 
ſolch ſchöne Fahrten im neuen Jahre recht oft 
zu wiederholen. Bald wurde der Kiel ge⸗ 
wendet, und mit Geſang ſtrebte die Mannſchaft 
wieder dem Bootshauſe zu; galt es doch, die 
üblichen Eier einzuhamſtern. Diesmal wurde 
daraus aber ein ſteifer Punſch, den uns „Papa 
Hoedt“ im Deutſchen Hauſe freigebig kredenzte. 


Zwiſchenbilanz der allgemein en 
Winterhil e in Großpo en 


In den letzten Tagen des alten Jahres 
iſt eine Bilanz der bisherigen Ergebniſſe 
der allgemeinen Winterhilfe in Großpolen 
und in der Stadt Poſen gemacht worden. 
In Großpolen beträgt der Geſamtwert der 
für die Arbeitsloſen bisher gebrachten Spen⸗ 
den etwa 600 000 Ztoty, wovon 373 310 
Zloty in bar geleiftet wurden. Ferner kamen 
430 Tonnen Getreide, 2975 Tonnen Kat- 
toffeln, 70 Tonnen Gemüſe und andere 
Gaben in Naturalien ein. 


N 


In Poſen ſelbſt find vom Städtiſchen 
Komitee bis zum Silveſtertage 28 662 Be⸗ 
reitſchaftserklärungen auf die Geſamtſumme 
von 82 142 Zloty monatlich verzeichnet wor⸗ 
den. Das bringt in fünf Monaten 410 710 
Zloty. Zur Beſtreitung der nötigſten Aus⸗ 
gaben für die Linderung der Arbeitsloſen⸗ 
not braucht Poſen aber mindeſtens eine 
halbe Million Zloty, ſo daß noch 90 000 
Zloty geſammelt werden müſſen. Nach der 
vorliegenden Bilanz ſollen noch 30 000 Per⸗ 
— keine Bereitſchaftserklärung abgegeben 
aben. 


Neueinteifung 
der Schornſteinſegerbezirke 


Der Poſener Wojewode hat mit Gültigkeit 
vom 1. Februar eine Neueinteilung der 
Schornſteinfegerbezirke in ausgeſonderten 
Städten und einigen Kreiſen der Poſener 
Wojewodſchaft angeordnet. Die Arbeits- 
bereiche der einzelnen Bezirke mit dem Amtsſitz 
werden von den Gewerbebehörden erſter Inſtanz 
ſeſtgelegt. In dem betreffenden Bezirk hat nur 
der das Recht zur Ausübung des enſtein⸗ 
fegerberufs, dem die Gewerbebehörde erſter 
Inſtanz den betreffenden Bezirk durch beſondere 
Verfügung zugeteilt hat. Die Neueinteilung 
ſieht folgendermaßen aus: Poſen⸗Stadt 22 Be⸗ 
zirke, Poſen⸗Land 11 Bezirke, Bromberg⸗Stadt 
13, Bromberg⸗Land 7, Jarotſchin⸗Land 11, 
Kempen⸗Land 11. Oſtrowo⸗Land 11, Mogilno» 
Land 10, Neutomiſchel⸗Land 10, Koſten⸗Land 
10, Krotoſchin Land 9, Wirſitz⸗Land 9, Schrimm⸗ 
Land 8, Samter⸗Land 8, Gneſen⸗Land 7, Jno 
wroclaw⸗Land 7, Liſſa⸗Land 7. Wongrowitz⸗ 
Land 7, Obornik⸗Land 7, Kolmar⸗Land 6, 
Goſtyn⸗Land 6, Rawitſch⸗Land 6, Schubin⸗ 
Land 6, Wollſtein⸗Land 6, Znin⸗Land 6, Czarni⸗ 
kau⸗Land 5, Schroda⸗Land 5, Wreſchen-Land 5, 
Gneſen⸗Stadt 4, Inowroclaw⸗Stadt 4, Birn: 
baum-Land 4 Bezirke. 

Der Poſener Magiſtrat fordert bie 
Konzeſſionsbewerber auf, bis zum 12. Januar 
in der Gewerbeabteilung alle Berufs- und 
Militärdokumente im Original oder in beglau⸗ 
bigten Abſchriften vorzulegen und perſönlich 
fe Ergänzung von Lücken in ihren Lebens! 
äufen vorzuſprechen. 


Tarif für Landarbeiter 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 303 vom 31. De⸗ 
zember 1936 ift die Entſcheidung der auher: 
ordentlichen Schiedskommiſſion Über die Ar: 
beits- und Lohnbedingungen für Landarbel⸗ 
ter mit Gültigkeit für das Dienjtjahr 1937/38 
auf dem Gebiete der Woſewodſchaften Polen 
und Pommerellen veröffentlicht. 
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Die Rettungs⸗ 
ch ſeiner an — Im i 


Man brachte ihn ins Stadtkrankenhaus, den 
Täter ins Polizeigewahrſam. — In der ulica 
Fr. Ratajezaka würde ein Joſef Karpinſkti aus 
Warſchau von einigen jungen Männern beläſtigt, 
von denen einer, offenbar im Mutwillen, zum 
Revolver griff und einen Schuß abgab, der K. 
am Schlüſſetbein verletzte. Die Verletzung hätte 
ſchwerer fein können, wenn nicht die Kugel durch 
den dicken Mantel aufgehalten worden wäre. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 

Det letzte Wochenmarkt fand infolge dès 
Neujahrstages ihon am Donnerstag ſtatt un? 
war nur mäßig beſucht. Während die Butte 
am Donnerstag nur 0,90—1,10 31. koſtete 
zahlte man am Tage vorher noch bis 1,40 31. 
Auch Eier waren ſtark im Preiſe gefallen un 
koſteten nur noch 1,10—1.20 31. Für Hühner 
wurden 1,301.80 3I. gezahlt, für Enten 2 bis 
2,75 31. Gemüſe war verhältnismäßig billig. 


+ Die Silvesternacht war wie gewöhnlich in 
unſerer Stadt ſehr bewegt. In allen größeren 
Lokalen hielten Vereine und Organiſationen 
ihre Silveſtervergnügen ab, die auch ohne be⸗ 
ſondere Zwiſchenfälle verliefen. 


Schon in den Nachmittagsſtunden begann die 
Jugend mit dem Einſchießen des kommenden 
Jahres. Das neue Jahr wurde feierlihft mit 
Böllerſchüſſen begrüßt. Natürlich durften auch 
in dieſer Nacht die üblichen Uebertreibungen 
nicht ſehlen. So wurde u. a, in der Herbergs⸗ 
gaſſe ein großes Stück einer Gartenmauer voll⸗ 
ſtändig niedergeriſſen. 


Rawitſch 


— Vom Kreisausſchuß. In der letzten Sitzung 
des Kreisrates wurde des verſtorbenen Mitglie- 
des en Karlowſki gedacht. Sodann wurde 
als ſein Nachfolger Herr 59 Woftera aus 
Dion in ſein Amt eingeführt und durch Hand» 
ſchlag verpflichtet. Nach einigen a wur⸗ 
den die i zu den ſtaatlichen 
Steuern wie folgt elseſegz: der Zuſchlag zur 
ſtaatlichen Grundſteuer auf 50 Prozent, zur Ein⸗ 
kommenſteuer bis 5000 31. auf 214 Prozent, bis 
23 000 31. 3 Prozent, bis . 44 Prozent 
und über 88 000 3i. 5 Prozent. Der Kommunal⸗ 
zuſchla ut Einkommenſteuer von Dienſtgehäl⸗ 
tern bleibt unverändert. Für die Gewerbe⸗ 


tente iſt ein Zuſchlag von 30 Prozent vorge⸗ 
chen, für die Alziſenpatente ein ſolcher von 
100 Prozent. 


Es wurde ferner beſchloſſen, an den Fonds zur 
Landesverteidigung die Summe von 4550 Zloty 
u überweiſen. Der Antrag auf Ausgliederung 
es Gutsbezirks Potrzebowo aus der Dor 
meinde gleichen Namens wurde abgelehnt. 
gegen wurde die Gemeinde in „Potrzebowa“ 
umbenannt. Beim Arbeitsfonds wurde eine 
Anleihe von 1357,50 31. zum Ankauf von 15 
ment für Wegearbeiten beantragt. ließ 
wurde noch eine Beihilfe des Kommunal-⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds in Warſchau in Höhe ron 2000 
loty der Sammelgemeinde Jutroſchin zum 
Ausbau der Schule in Szkaradowo suasipzchen, 


zember beging in der evangeliſchen 
ml feige neidermeiſter SHeinri 
mit ſei 4 efrau Pauline, eb. 
eft der Goldenen Hochzeit. Eine zahlreich ver⸗ 
mmelte Gemeinde bewies den alten Leuten 
te Anhänglichteit und Verehrung. Mehrere 
inder des 5 und andere Verwandte, 
darunter auch ein 86jähriger Bruder des Jubel⸗ 
bräutigams konnten teilnehmen. Das Nonſi⸗ 
ſtorium hatte ſeinen Glückwunſch mit Gedenk⸗ 
blatt geſandt. Bläſer⸗ und Sängerchor ſchmück⸗ 
ten die Feier. 


Gtük 

Weihnachtsfeiern. In Schwarzhauland 
wurde für die Kinder und die Jugend eine 
ſchöne Weihnachtsfeier veranſtaltet. Der Raum, 
den Herr Häusler zur Verfügung geſtellt hatte 
war überfüllt. Zwei große Tannenbäume 
brannten und Weihnachtslieder und ⸗gedicht⸗ 
leiteten über zur Anſprache des Pfarrers. Zum 
Schluß erſchien ein „Knecht Ruprecht“ und er⸗ 
freute die Kinder mit kleinen Weihnachts⸗ 
geſchenken. Am nächſten Tage fand eine eben⸗ 
ſolche Feier im benachbarten Waldhorſt 
ſtatt. Da die Gemeinde ſtark zuſammen⸗ 
geſchmolzen iſt, kam die Jugend von Schwarz⸗ 
und Weißhauland herüber, um die Feier ver- 
ſchönen zu helfen. Auch hier war der ſchön ge- 
ſchmückte Raum des Herrn Schulz überfüllt. 
Am zweiten Feiertag fand eine Feier bei Herrn 
Herrmann ſtatt. Die Anſprache des Ortspfar⸗ 
ters war umrahmt von Weihnachtsliedern und 
:gedichten, ebenſo wurden Weihnachtsſpiele 
aufgeführt. Das gemeinſam geſungene „O du 
fröhliche“ beſchloß die Feier. Am Sonntag 


Flugrekord einer Frau 


Paris. Die franzöſiſche Fliegerin M a ry j e- 
Bajtier, die am Mittwoch vormittag um 
7.23 Uhr in Daktar an der weſtafrikaniſchen 
Kite aufgeſtiegen war, iſt am Mittwoch an 
19.18 Uhr Greenwicher Zeit in Natal an 
braſilianiſchen Küſte eingetroffen. Sie hat die 
rund 3000 Kilometer lange Strecke in der neuen 
Rekordzeit von 11 Stunden 55 Minuten und 
einer mittleren Stundengeſchwindigkeit von 
etwas über 200 Kilometer zurückgelegt. Ma⸗ 
kyſe⸗Baſtier, die allein geflogen ift und keine 
Funkeinrichtung an Bord hatte, hat damit den 
Rekord der auſtraliſchen Fliegerin Joan Batten 
unterboten. 


hatte die erſte Gruppe des Kindergottesdienſtes 
ihre Weihnachtsfeier im Konfirmandenſaal. 
Von der Jugend freudig aufgenommene kleine 
Weihnachtsfilm wurden dabei vorgeführt. 
Alle die ſchönen Feiern ſtärkten das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl der weithin zerſtreut woh⸗ 
nenden Volksgenoſſen. 


Neutomiſchel 

Bekanntmachung unſeres Poſtamtes. Vom 
2. Januar 1937 ab werden die Gemeinden 
Chudobeazyce, Chorzewo, Karole⸗ 
wice und Bialokoſzyce vom Poſtamt 
Pinne abgetrennt. Chudobczyce wird dem Be- 
ſtellbezirk Neuſtadt dei Pinne zugeteilt, wäh⸗ 
rend die Ortſchaften Chorzewo, Karolewice und 
Bialokoſzyce von Lubocz aus beſtellt werden. 


Bromberg 


Die Trauerfeierlichteiſen 
für Profeſſor Wyczolkowfti 


Nachdem am Dienstag abend der Sarg des 
Malers Prof. Wyczolkowſki in der Bromber- 
ger katholiſchen Pfarrkirche aufgebahrt wor⸗ 
den war, fand am Mittwoch um 10 Uhr vor⸗ 
mittags eine Trauermeſſe ſtatt, die durch den 
Biſchof Laubitz zelebriert wurde. Nach 
Trauergottesdienſt wurde die Leiche 
einem künſtleriſch ausgeführten Katafalk in 
der Mitte des früheren Friedrichsplatzes auf⸗ 
gebahrt. Vor dem Katafalk nahmen Aufftel⸗ 
lung: Vizeminiſter Ujejſki vom Kultusmini⸗ 
ſterium, Biſchof Laubitz, Vizewojewode Wa- 
licki aus Poſen ſowie der Vertreter des pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden und zahlreiche Ver⸗ 
treter der hieſigen ſtaatlichen, Militär⸗ und 
Kommunalbehörden Außerdem waren Dele⸗ 
gationen der Kunſtakademien in Warſchau 
und Krakau und der Univerſitäten Poſen und 
Krakau erſchienen. Vizeminiſter Ujeiſti ſchil⸗ 
derte in einer Anſprache das künſtleriſche 
Schaffen und das Leben des verſtorbenen 
Meiſters. Weitere Anſprachen hielten Pro⸗ 
feſſor Jaſtrzebowfki, Rektor der Akademie der 
ſchönen Künſte in Warſchau, Profeſſor Dr. 
Dettlof⸗Poſen, Herr Nehring namens des 
Warſchauer Vereins zur Förderung der ſchö⸗ 
nen Künſte Zum Schluß zeichnet in kurzen 
Worten Stadtpräſident Barchzemiti die 
engen Verbindungen, die zwiſchen dem Ver⸗ 
ſtorbenen und der Stadt beſtanden haben. 

Nach den Anſprachen bildete ſich der 
Trauerzug, dem ein Militärorcheſter voran⸗ 
ſchritt. Die Witwe des Verſtorbenen wurde 
durch den Stadtpräſidenten geführt. Von der 
Dreifaltigkeitskirche aus wurde der Sarg mit 
den ſterblichen Ueberreſten auf ein Auto ge- 
1 der „ bewegte ſich dann nach 

elno, wo auf dem dortigen Frie i 
Beiſetzung ſtattfand. . 


Znin 


erſchoſſen. Der 16fährige 
Kierz⸗ 
beim 


Schlafe gewed 
aks jo 
Meg: Kugel 


ſeinen Nachbar erkannte. te 
in die Wohnung des Velten P. . 


Labiſchin 


ü, Von feinen Kindern verprügelt. Auf Grund 


von Vermögensſtreitigkeiten war es in der Fa⸗ 
milie des 66jährigen Landwirts Bratkowfki, der 
ſich zum zweitenmal verheiraten will. zu einer 
blutigen Schlägerei gekommen. B. wurde von 
ſeinem Sohn Theodor, ſeinen drei Töchtern ſowie 
von ſeinem Schwiegerſohn mit ſcha Gegen⸗ 
tänden derartig verprügelt und verletzt Paß 
r Arzt hinzugerufen werden mußte, j 


Witfowo 


ü, Rätſelhaſter Schuß. Bei dem hie 
Dr. Samulſti erſchien der Arbeiter ke anica aus 
r 

. welcher der Arzt eine Piſtolen⸗ 
kugel entfernte. K. gab an. von an betaitek 
Perſonen im Skorzeciner Walde angeihoffen 


gen Arzt 


worden zu ſein. 


Strelno 
ü, Winterſeſt des Kegelllubs. In 
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r hieſige Deu egelllub ein 

Nachdem ein Männerhos Volkalſeder au 


Ta: 
atte, hielt der Vorſitzende des 
Pamp ühlenbefiger Otto reger eine 227 
ſprache an die zahlreich erſchienenen Ga 


ſte 
worauf das deutſche Bauernfreiheitsſpiel „Lie 
Stein“ und der Einakter „Sieblerglüd“ Pen 
wurden. Mit Volksliedern ſchloß die Veranſtal⸗ 
tung, worauf der Tanz in ſeine Rechte trat. 


Kobnlin 


by. Silveſterſeier. Der 1750 Turn⸗ und 
Sportverein hatte ſeine Mitg ide und Gäſte 
ins Taubnerſche Lokal zu einer Feier anläßlich 
des Jahreswechſels eingeladen. Erfreuliherweile 
waren viele dieſer Einladung gefolgt und blie⸗ 
ben in guter Stimmung bis zum frühen Mor⸗ 
gen beiſammen. 


‚by. Generalverſammlung der Welage. Die 
hieſige Ortsgruppe der Weſtpoln. Landw. Gefen- 
ſchaft hat ihre Mitglieder zu einer Generalver- 
er bei Frau Taubner am Mittwoch. 

Mis., nachm. 2%4 Uhr eingeladen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Kaſſenprüfung, Rec: 
nungsleaung und ein Vortrag, 


* Poſener Tageblatt 


. 


$port vom Tage 


Rojemeyer Zweiler im deitten 
Autopreis von Südalcila 


A t, 1. Januar. Der dritte Autopreis 
von Südafrika wurde am Neujahrstage zum 
erſten Mal unter Beteiligung deutſcher 
Wagen ausgefahren. In dem Kötgaberem- 
nen fiegte der mit 28 Minuten Vorgabe be- 
dachte Engländer Fairfield auf Era vor 
Bernd Roſemeyer auf Auto⸗Union, der als 
Malmann ſtartete und an ſeinen zu hohen 
Vorgaben ſcheiterte, obwohl er wiederholt 
den Rundenrekord verbeſſerte. Der zweite 
deutſche Fahrer, Ernſt von Delius (Auto⸗ 
Union) wurde durch einen Reifenſchaden zur 
Aufgabe gezwungen. 


davos gewinnt den Spengler⸗Pokal 


Bei prächtigem Wetter und vor 3000 Ju- 
ſchauern wurde in Davos der diesjährige Eis⸗ 
hockeywettbewerb um den Spengler⸗Pokal qab- 
geſchloſſen. Im Endſpiel ſtanden ſich der HC 
Davos und der LTE Prag gegenüber. Die 
Schweizer gewannen in der Verlängerung 1:0 
und ſicherten ſich damit den Spengler⸗Pokal. 
Der LIE Prag als Zweiter erhielt den Han⸗ 
ſeaten⸗Pokal. Den Kampf um den dritten Platz 
hatte der Berliner SE bereits am Vortag zu 
ſeinen Gunſten entſchieden. 


Landesmeiſter fiegt in Siuftgart 


Der Landesmeiſter „Ruch“ trug am Neujahrs⸗ 
tage feinen erſten Kampf auf der Deutſchland⸗ 
reiſe in Stuttgart gegen den V. F. B.⸗Stuttgart 
aus, gegen den er bereits das dritte Mal an⸗ 
trat. Auch diesmal ging er aus dem Treffen 
ſiegreich hervor und hatte damit einen glück⸗ 
lichen Start ins neue Jahr. Die Stuttgarter. 


deren Sturmreihe in der Hintermannſchaft des 


Landesmeiſters ein ſtarkes Bollwerk vorfand. 
unterlagen 1:3. Sämtliche Tore für die Sieger 
ſchoß ilimowſti, der fih beſonders aus⸗ 
zeichnete. 


polens Ringer gegen Frankreich 


Für den 30. Januar iſt ein Ringer⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Polen und Frankreich in Aus- 
ſicht genommen. Um die Veranſtaltung dieſes 
Kampfes bemühen ſich Warſchau und Poſen. 
Letzteres hat wegen des gut organiſierten 
Stüdtelampfes gegen Berlin die meiſten Aus- 


ſichten darauf, daß ihm der Länderkampf über⸗ 
tragen wird. á 


Anapper Sieg des ungarifchen 
Eishockeymeiſters 


In Krakau ſpielte am Neufahrstage der un⸗ 
gariſche Eishockeymeiſter BEE in Krakau gegen 
Cracovia und gewann nach hartnäckigem 
Kampfe 2:1. Die Ungarn ſpielen am Sonn⸗ 
abend in Lemberg gegen Czarni und am Sonn- 
tag gegen eine Lemberger Städtemannſchaft. 


Boxkampf Ddeutſchland — Polen 
im Februar 


Am Donnerstag haben die Verhandlungen 
mit dem Deutſchen Borverband über die Aus- 
tragung des nächſten Box⸗Länderkampfes zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen zu dem Ergebnis 
geführt, daß der Boxkampf am 14. Februar in 
der Dortmunder Weitialenhalle zum Austrag 
kommt. Wie aus dem Bor Länderkampf⸗ 
Programm Polens hervorgeht, kämpfen Polens 
Boxer eine Woche darauf gegen Oeſterreich. 


Schmeling zum vierten Male 
in der Enlſcheidung der 
Boxwellme ſlerſchaft 


Wenn Max Schmeling am 3. Juni 1937 in 
Amerika gegen James J. Braddock in den Ring 
eht, dann ſteht er zum vierten Male in der 
Entſcheidung der Boxweltmeiſterſchaft. 1930 
wurde Schmeling im Kampf gegen Jad Sharkey 
Meltmeiiter, 1931 verteidigte er die Krone des 
Boxſports gegen Stribbling, und 1932 verlor 
er den Titel durch die immer umſtritten geblie⸗ 
bene Punktniederlage gegen Sharkey. In die⸗ 
ſen drei Kämpfen wurde eine Geſamteinnahme 
von über 1,5 Millionen Dollar erzielt. 1929 in 
dem Ausſcheidungskampf von Max Schmeling 
gegen Paolino in New Pork hatte es eine Ein⸗ 
Tens von annähernd 400000 Dollar gesehen: 
1932 nach dem Verluſt der Boxweltmeiſterſchaft 
an Sharley brachte Max Schmelings New⸗Vorker 
Kampf gegen Miden Walker doch noch eine Ein⸗ 
nahme von 180 000 Dollar. Als Schmeling dann 
1933 gegen gar Baer kämpfte, floſſen 240 900 
Dollar in die Kaſſen. Im Juni 1936 bei dem 
5 Schmeling Louis kam die 
innahme an 550 000 Dollar heran. Wenn man 
die anderen Kämpfe in New Pork von Schmelin 
noch hinzurechnet, dann ergibt ſich die Feſtſtel⸗ 
lung, daß der deutſche Exweltmeiſter in ſeinen 
amerikaniſchen Kämpfen rund drei Millionen 
Dollar Einnahmen gebracht hat. 


FRAUEN LU) 


Life 

k. Der NRabfahrerverein Schwetzkan veran- 
ſtaltet am morgigen Sonntag abends um 7 Uhr 
im Andrzejewſtiſchen Saale ſein Winter- 
vergnügen, verbunden mit Theaterau , ih- 
rung. Zur Aufführung gelangt ein bayeriſches 
Volksſtück in 6 Akten und ein einaftiges Luſt⸗ 
ſpiel. Freunde und Gönner des Radlerſports 
ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt einge⸗ 
laden. 


Silveſter in Liſſa 


k. Man brauchte nicht unbedingt in Liſſas 
Lokale gehen, um feſtzuſtellen, daß unſere Ein⸗ 
wohnerſchaft Silveſter in froher Stimmung 
feierte. Man merkte dies auch ſchon auf der 
Straße. So mancher hatte zu ſeüh begonnen, 
dem alten Jahre einen Abſchiedstrunk zu brin⸗ 
gen und konnte daher nicht mehr warten bis 
zum Gloclenſchlag 12, ſondern ließ das Neue 
ſchon vorher hochleben. Auch der lebhaftere 
Verkehr in den Straßen wies auf Silveſter hin. 
In den Lolalen ſelbſt herrſchte Hochſtimm. ang. 
Man konnte gehen, wohin man wollte, überall 
ſah man eine große Schar luſtiger Menſchen, 
die ſich vorgenommen hatte — wie oft hatten 
fie es ſchon getan — das alte Jahr, das nichts 
als Sorgen und Mühen gebracht hatte, zu ver⸗ 
abſchieden bei einem Trunk und einen eben⸗ 
ſolchen dem neuen Jahr entgegenzubringen. 
Im Hotel Politi feierte das Note Kreuz, im 
Saale am Sokölſportplatz die Tennisvereini⸗ 
gung. im Schützenhaus der Geſangverein „Cho- 
pin“. Ueberall ging es luſtig zu. Und ebenſo 
war es in den einzelnen Gaſtſtätten unjerer 
Stadt. Der Wirt des Café Eſplanade hatte 
ſeinem Lokal einen Schmuck gegeben, der bald 
für ein Aufkommen von rechter Silveſterſtim⸗ 
mung ſorgte. Auch im Café Central herrſchte 
Hochſtimmung und Freude. und nicht anders 
war es im Cafe Polonia. Und die Freude und 
die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt, als 
um Mitternacht das Licht verlöſchte und das 
Ende des alten und den Beginn des neuen Jah⸗ 
tes anzeigte. In den Straßen war es um 
dieſe Zeit auch recht lebhaft, in den Klang der 
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Glocken und das Heulen der Sirenen miſchten 
ſich die Hochrufe der Paſſanten auf das neue 
Jahr 1937. 


Ernſtere Naturen aber haben die Neueinfüh⸗ 


rung des neuen Propſtes der katholiſchen Ge⸗ 


meinde begrüßt und eilten in die Kirche, um 
dort das neue Jahr würdig zu feiern. Zum 
erſtenmal fand nämlich dies Jahr in der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche um 11 Uhr ein Gottesdienſt 
ſtatt, an den ſich dann um 12 Uhr eine heilige 
Meſſe anſchloß, die ähnlich wie die Weihnachts⸗ 
meſſe der Propſt Dr. Abt zelebrierte. Der 
Kirchenchor verſchönte die kirchliche Feier durch 
Kollendelieder. 


k. Waſſeruhren und Waſſerleitungen ve 
Froſt ſchützen. Im Hinblick auf eventuell ein⸗ 
tretenden Froſt macht die Leitung der ſtädti⸗ 
ſchen Licht⸗, Kraft⸗ und Waſſerwerke ſchon heute 
die Hausbeſitzer aufmerkſam, die Waſſeruhren 
und Waſſerleitungen vor Froſt zu ſchützen. In 
Kellern und anderen Räumen, in denen ſich 
Waſſeruhren befinden, müſſen die Fenſter ver⸗ 
ſchloſſen gehalten werden und im Bedarfsfalle 
fogar ifoltert fein. Sämtliche Schäden, die an 
Waſſerleitungen bzw. Waſſeruhren infolge von 


Froſt entſtehen, werden ausſchließlich auf 

Koſten der Hausbeſitzer beſeitigt. 
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Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Bofener Tageblatt“ recht. 
zeitig bei der Poft für den Monat 

anuar bzw. das 1. Vierteljahr zu 
beſtellen, dann holen Sie dieſe wichtige 
Arbeit ſofort nach. 


fluch jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. Die bereits erſchienenen 
Nummern werden nachgeliefert. 
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und zieht unnachſichtlich ſtrenge Beſtrafung der 
Säumigen nach ſich. BEE 
fk. Gründung einer Uhrmacherinnung. Hier 
wurde dieſer Tage eine Uhrmacher⸗ und 
Juwelierinnung für den Bezirk Oſtrowo ge⸗ 
ründet. Während die Mitglieder des engeren 
orſtandes ſämtlich in Oſtrowo wohnen, ſtam⸗ 
men die Veiſitzer aus Schildberg. Krotoſchin 
Pleſchen und Adelnau. 
ik. Vor einem großen Mordprozeß. Am 4. Ja: 
nuar 1937 wird ſich das hieſige Bezirksgericht 
mit der Ermordung des Kaufmanns Noman 
Tomaſzewſki aus Stalmierſchütz beſchäfti⸗ 
gen. Wie erinnerlich ſein dürfte. wurde Kauf⸗ 
mann Tomaſzewfki, als er mit einem Wagen 
voller Kolonialwaren über Land fuhr, am 
30. Juli d. J. in der Nähe von Bilczewo durch 
zwei Schüſſe aus einem Revolver getötet. 
enige Tage ſpäter wurde der Täter Jozef 
Grzeſzyk aus Pſary von der Polizei verhaftet, 


Pleſchen 


& Ernennung neuer Fleiſch⸗ und Schlachttier 
beſchauer. Der Staroſt in Jarotſchin gibt be 
kannt, daß mit dem 1. Januar 1937 für die 
Landgemeinde Pleſchen, zu welcher 
die Ortſchaften Chorzów, Czarnuſzka, Gutehoff- 
nung, Grodziſto, Kowalew, Lenartowice, Pie- 
karzew, Rokutow, Taczanow, Zawady, Zawibo- 
wice und Grüne⸗Wieſe gehören, zum amtlichen 
Fleiſch⸗ und Schlachttierbeſchauer Herr Jofel 
Pamin aus Pleſchen berufen wird. Er iſt 
gleichzeitig Vertreter für die Land 
Golochöw. Für die Landgemeinde Czermin 
mit den Ortſchaften Broniſzewice, Czermin, 
Grab Leg, Pieruſzyce, Nobaköw, Sierſzew, 
Skrzypno, Strzydzew, Wieczyn, Zbiki und Ze⸗ 
goſin wird Herr Wladyſſaw Krukowſki aus 
Czermin zum Fleiſch⸗ und Schlachttierbeſchauer 
ernannt und mit der Vertretung für die Land⸗ 
gemeinde Kotlin beauftragt. 


Silveſternacht. Ein reges Leben herrſchte in 
der Silveſternacht in unſerer Stadt, beſonders 
in den Hauptſtraßen. Die Menſchen wogten hin 
und her, und die Lokale waren auch druckend 
voll. Im allgemeinen verlief die Nacht ohne 
Ausſchreitungen, nur in einem Tanzlokal kam 
es zu Prügeleien. Als es 12 Uhr ſchlug, er⸗ 
tönten die Glocken der evangeliſchen Kirche und 
läuteten eine Stunde lang. * 

Das alte Jahr wurde in der evangeliſchen 
Kirche mit einem feierlichen Gottesdienst 
ſchloſſen und das neue Jahr ebenſo ſederlich 
gonnen. 
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zent, von 24 —88 000 31. 43 rozent und 
fiber 88 000 31. 5 Prozent. Bei Dienſtgehältern, 
onen und ſonſtigen Vergütungen tft der 
lag auf 3 Prozent feſtge worden. 
udeſteuer beträgt der Kommunalzuſchlag 


25 Prozent, zur Grundſteuer 70 Prozent. 
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Die Podgorzer Stadtverordneten 
Eingemeindung. 
netenſitzung in Podgora brachte Bürgermeiſter 
Fee die durch den Miniſterrat be⸗ 
ſchloſſene Eingemeindung von Podgora in n 
ur Kenntnis. Dieſe 12 it rief eine 
lebhafte Ausſprache hervor. Sämtliche Redner 


die 


ſprachen egen die Eingemeindung aus 
und ie 8 inſpruch gegen die Geſetzesvor⸗ 
lage. Die Verſammlung wählte zum 


e 8. . 
Kommiſſion, deren Aufgabe es ift, im Namen 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung Schritte 
gegen die Eingemeindung von Podgora in Thorn 
zu unternehmen. a 


Im weiteren Verlauf der Sitzun 
Bürgermeiſter Stamirowfli die 
Urteils des Höchſten Gerichts in WVarſchau in 
die Stadt verlorenen Prozeß der 
rteil verliert 
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Binferfon, der erſte Privatdeteftiv 


Die Wahrheit über eine bekannte Figur der Schundliteratur — 
Durch Mut zum Polizeibeamten 


Im Jahre 1819 wurde in Glasgow als 
Sohn eines Polizeibeamten Allan Pinkerton 
geboren, der, als er erwachſen war, ein 
Detektivbüro gründete, das weltberühmt 
wurde. In ſeinem 23. Jahre heiratete er 
und wanderte nach Kanada aus Unterwegs 
aber verunglückte das Schiff; das junge 
Ehepaar wurde jedoch gerettet, gelangte 
unter mancherlei Schwierigkeiten nach den 
Vereinigten Staaten und ließ fih im Jahre 
1842 in Chikago nieder, das damals noch 
eine kleine, ſumpfige Prärieſtadt war. Hier 
fand der junge Pinkerton in einer Bier⸗ 
brauerei Arbeit als Böttcher, übte alſo das 
Handwerk aus, das er gelernt hatte. Er er⸗ 
fuhr, daß ſich in der Nähe Dundee, eine 
große ſchottiſche Kolonie befände, und da er 
gern unter ſeinen Landsleuten ſein wollte, 
kratzte er ſeine Erſparniſſe zuſammen, begab 
ſich dorthin und errichtete eine eigene Bött⸗ 
cherei. 

Die Weiden für die Tonnenreifen pflegte 
er von einer kleinen Inſel im Fluß zu 
holen. Als er eines Tages wieder dorthin 
kam, entdeckte er ganz zufällig eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt, deren Tätigkeit große Be⸗ 
unruhigung über die Gegend gebracht hatte. 
Er nahm ſofort an einer Streife teil, bei 
der die Verbrecher gefangen wurden. Da⸗ 
bei zeichnete er ſich durch perſönlichen Mut 
und Umſicht derartig aus, daß ihm eine 
Stellung bei der Polizei angeboten wurde. 
Von da ab legte der junge Pinkerton 
Dutzenden von Verbrechern das Handwerk, 
und ſein Name wurde bald ſo bekannt, daß 
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Montag 


Werken. 6.00: Choral. 6.38: Gymnafit. 6.50: Schall. 
etten, 7.15: b 7.25: Werbefunk. 7.30 bis 8: 
latten. 11 7: Zeit, Fanfare. 12.03: Opernmärſche, 
ütdeer efter, 12.40: Junkzeitung. 12.50.18: Das Kind 
und die Schule. 15: Börſe. 15.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 
15.55: Kinderſtunde. 16.15: Sprachenfunk. 16.30: Unterh. 
Nufik. 17: ee A 17 15. Soliſtenkonzert. 17.15: Go- 
Mkenkonzert. = trag. 18: Jeitfunk. 18.10: Sport 
202 funk. : Programm f. Diens⸗ 
tag. 18.80: Wirtſchaftsfunk 19° Hörfolge für das Militär. 
19.0: Konzert 20 45° 2 9 20.55: Zeitfunk. 21: 
Literariſcher Abend 21 W: a des * Pen Sänger: 
anzmuſik. 


die Laudwietſchaft. Fröhliche 
e wtr: T L 
11.15: Dt s 


ochenanfang. 7: Nachrichten. 
eewetterbericht. 11 40: Der Bauer $ 
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t. 12.55: am 


e tiden. Sec warte. 13: Glü 2 13.45: Nach⸗ 
richten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 9 tter, Börſe, 
zo; inmeife. 5: Alex. Brallowſti ſpielt. 15.40 
t fe Opernarten. 16: am Nachmittag. 16.0 

17: „Des Hemd des Zufrie benen. 17.50: Bücherſtunde 
der itlezjugend 18 10: Paul Grümmer ſpielt. 18.40: 
Kam den Bakterien! 19: Aergern iſt Unfug! 19.45: 


Deutſchlandechb. 20. Kernſpruch. Unfäl.: Wetter, Kurz. 


nachrichten. 20.10. Orcheſtermuſtt aus Oeſterre 2¹ 
“ 2. Wetter, Nachrichten, Sport eutſch⸗ 
e r 2.50: Eine Heine Nac kat. 922.45: Ses 


weiterberiht. 25—24: Es meldet fih zur Stelle die ultra⸗ 
kurze Welle! 


Breslau, 8: 6 8.80: Für den Bauern: Metter. 
worherfage. 8: Morgenlied, ei Kr Symnaſtik. 6.30: 
Konze Frauengymnaſttt. 9.15: Für die re 8.30: 
Anierhaltun rt. 9.50. Mette rvorherſage. 11.0: Zeit, 
Wetter, Wa een 12: Konzert. 18: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
zichten. 14. Miltagsberichte, Borſennachrichten Glückwünſche. 
16: Bunt wie das Leben... 16.20: 
40: Natlonalſozialiſtiſcher Rechtswahrer⸗ 

Nachmittag. 18: Muk? für alle. 18.50: 
ir Dienstag. Für den Bauern: Wettetvorher⸗ 
Bor ik Unfug. 19.45: Deutſchland baut auf. 

vom Tage. 20.10; Der blaue Montag. 22: 
en 22.20; 12. * Sängerbundesfeft 1937 in 


Rün . 6: Wetter, Schallplatten. 86.15: Turnen. 6.30: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8: 8.15: Gym⸗ 
zou 8.40: Unterhalt.-⸗Konzerk. 10.45: Wetter. 
11.40: Kurznachrichten für den Bauern. 
ek Ostpreußen: Eterwirtſchaft. 11.55 


pricht ig! 15.45: Konzert. 16.30; Das Familten⸗ 
Wappen. 17.88: Kleine Erlebniſſe im Süden. 17. 1 
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Strazenperkehrsdlenſt bes NGAR. 19: Heimatdtenft. 19: 
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Warſchan. 8.50: Chorei 6.53: Gomnafit. 6.50: Sgal 
iinit Ge . 7.25: 3 7.80 bis 8: 
anfare. 12.08: Schall 

13: Landfunk. 15: 
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tuber. 6: Glodenſpiel, Morgenruf. Wetter f. 
10.99: 8551 Shallplaiten. EY Konzert. 7: Nachrichten. 
11.0: WI 275 Kindergarten. 11 15: Skewetterbericht. 

0: Wie fertigen eine Haushaltskartei an. 11.40: Der 
et Bauer hört. 12: Konzert. 12.55: geite 


15.45. Kleines Zwiſchen p itte - 
5 ser iel. 16: Muſik am Nachmittag. 18: 
Schallplatten 19 


man ihn bald als erſten und einzigen Detek⸗ 
tiv nach Chikago berief, das inzwiſchen un⸗ 
glaublich raſch angewachſen war. Pinkerton 
organiſierte hier vor allem den Kampf 
gegen die Eiſenbahnräuber, die damals der 

recken des reiſenden Publikums waren. 
Aber ſchon im Jahre 1853 gab er die 
ſtädtiſche Stellung wieder auf und gründete 
„Pinkertons Detektivbureau“. 


Beſonderen Ruhm erwarb ſich Pinkerton 
dadurch, daß er den Präſidenten Lincoln 
rechtzeitig vor einem Attentat warnen 
konnte, das gegen ihn geplant war. Es ge⸗ 
lang, durch beſondere Vorſichtsmaßnahmen 
Lincolns Leben zu retten. 

Im Jahre 1866 konnte Pinkerton eine 
Räuberbande fallen, die einen Ueberfall 
auf die New Yorker Eiſenbahn verübt hatte. 
Von den 700 000 Dollars, die die Räuber 
bei dem Ueberfall erbeutet hatten, waren 
erſt 12 000 Dollars verbraucht, als die ſtra⸗ 
fende Gerechtigkeit ſie ereilte. 


Was Pinkerton aber als größte Ruhmes⸗ 
tat angerechwet wurde, war ſein erfolg⸗ 
reicher Kampf gegen die iriſchen Terroriſten, 
die als Anhänger der Molly Maguires nach 
dem Bürgerkriege in den Minenbezirken von 
Pennſylvanien eine Schreckensherrſchaft ſon⸗ 
dergleichen ausübten. Sie brannten Häuſer 
nieder und mordeten, ſie ließen Streiks aus⸗ 
rufen, wenn es ihnen paßte, und plagten 
den ganzen Bezirk. Die Menſchen hatten 
vor dieſer Bande fo große Angit, daß fie die 
einzelnen Mitglieder nicht zur Anzeige zu 


Breolan. 5: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 5.30: Für den Bauern: 
Wetterporherſage. 6: Morgenlied, Morgenſpruch, Gymnaſttk. 
6.30. Konzert 7 Nachrichten 8: Frauengymnaſtik. 8.30: 
Konzert 9.30 Wettervorherſage. 11.30: Zeit, Wetter, 
Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 12; Konzert. 13: 
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14: Mittagsberichte, Börſennach⸗ 
richten. Glüdwünfhe Allerlei — von 2 bis 3. 16; für die 
Mutter 16.20. Kinderfunk Die Stricklieſel iſt da! 16.50: 
Wo finde ich meine Ahnen? 17: Konzert. 18.50: Die Dämpf⸗ 
kolonne lommt. tr: Kammermuftk. 19.45: Eine Grenzſtadt 
hat das Wort. X: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Klingen; 
der Reigen. 22: Nachrichten. 22.3024: Tanzmuſik. 


Königsberg. 6; Wetter, Schallplatten. 6.15: Turnen. 6.0: 
Konzert. 7: Nachrichten. Anſchl.: Straßenverkehrsdienſt des 
NSKA 8: E Ya ten 8.15: Gymnaftif für die Frau. 
8.40: Konzert 5.80. Die Hausfrau mitten in der Bolts: 
pilsen 10.45: Wetter. 11.30: Die Durchführung der 
Körordnung in der oftır. Pferdezucht. 11.50: Marktberichte 
der Landes bauernſchaft Ostpreußen: Milchwirtſchaft. 11.55: 
Wetter 12. Konzert 13. Zeit, Wetter, Straßenverkehrs 
14: Nachrichten. 14.10: Heute vor 
. 14.15 Kinderſtrei im großen Geſchwiſterkreiſe. 
14.25: 1 £ und Chöre. : Kinderfunk. 
15.20: Die Zivilgeſangenen. 15.85: Unterhaltungskonzert. 
17.20: Weſtpreußiſch⸗ Originale von Helmut Draws⸗Tuchſen. 
17.45: Von deutſcher Arbeit. 18: Konzert. 19: Heimatdienſt. 
Straßenverkehrsdienſt det NGKA. 19.45: Der Zeitfunk bes 
richtet. 20: Wetter, Nağı 29.10. Durchgegangene Stecken 
pferde. 21° Unterhaltungsmufik. 22: Wetter, Nachrichten. 
22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.40 —24: Nachtmuſik 


Mittwoch 


Warschau. 8: Zeit, Choral. 8.0: Schallplatten. 8.50: 
unkzeitung. 9: Bottesdienſt. Leichte Muſik. 11.57: Zeit, 
Fanfare. 12.03: Konzert. IR: Zeitfunt. 14: Werbefunk. 
4.30: Hörſpiel 19: Die Kapelle Stefan Nadon spielt. 15.45: 
örſpiel mit Muſtt. 16.15: Reportage. 16.90: Tanzmufil. 
7.80: Weihnachtslieder. 18: Eine Stunde franzöſiſche Mujit 
19: Matroſengedichte. 19.20: Sportnachrichten. 18.0: Pro» 
ramm für Donnerstag. 19 35: Weihnachtsſänger unter den 
fonter ufrainiihr Sendung, 20 05: Der Dan⸗Chor und 
as Boulanger⸗Orcheſter. 20.45: Funkzeitung. 29.55: Zeit 
funk. 21: Aus dem Leben Chopins 21.45. Weihnachts ⸗ 
choräle. Pofener Kathedralen⸗Chor. 22.15: Tanzmuſik. 


Deutſchlanbſenber. 6: Glodenipiel, Morgenruf. Wetter f. 
die a Schallplatten. 6,30: 1 721 tern. 
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10.90: gapas 
Kindergarten 11.15 Dt. Seewetterbericht. 11.30: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer Dit. Anſchl.: Wetter. 12: 
Konzert 13: Glüdwünihe 13 45; Nachrichten. 14: Allerlei 
— von 2 bis 3. 15: Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 
15.15: Werke Zi Meifter. 15.40: Lieder aus der Bies 
dermeterzeit. 16: Mufit am Nachmittag. 18: Zeitgenöſſiſche 
Chormuſik. 18.20 Der Dichter ſpricht. 18.40: Sportfunk. 
2 ns u Penis pord! pe Ee aan 20: 
lernſpruch. Anldı eier, Kurznachrichten. 20.10: Kleine 
bunte Muff 2945. Stunde 9 


bericht. 23-4. Wer bitten zum 


Breslau. 5: 3 k. 5.30: Für den Bauern: Wetter ⸗ 
vorherfage. 6: Morgenlied, Morgenſpruch, Gymnaſtik. 6.30: 
Konzert. 7: MWetterrorherioge g: Frauengumnaſtik. 8.30: 
Mufiteliige Frühſtücspauſe 930; Wettervotherſage. 11.30: 
(ei Wetter, Waſſerſtand 1145. Für den Bauern: Nat- 


tho. 22.30 Eine kiein m 22.45: Di. Seewetter⸗ 
anz 


läge zur Sortenwahl bei Halmfrüchten. 12: Konzert. 14: 
ittagsberichte. Börſennachrichten, Glückwünſche. „Allerlei 
— von 2 bis 5 16. Kinderfunk. Unſere Tiere im Winter. 
16.20: Winterhilfswerk 1936:37. 16.30: Unfer die Zukunft! 
18.40: Singen lachen kann nicht ſchaden, alle ſeid ihr einge 
laden! 17: Konzert 18.50: Programm r Donnerstag. 
gar den Bauern! MWettervorherjage. 19: Leiſe kli eine 
elodie. 19.45 Tonbe richt vom Tage. 20: Kurzbericht vom 
Tage. 20.15 Stunde der jungen Nation. 29.45: Stefan 
. 22: Nachrichten. 2.024: Unterhaltungs und 


Kön . 6: Wetter, 15: . 6,80: 
a ge 2 er, Schallplatten. 6.15: Turnen 


Konzert. richt n. 8 argenandacht. 8.15: Frauen- 
77655 . 8.40: Mufik. Frühſtückspauſe. 10.45: etter. 
11.05: Mütter und ihre Kinder. 11.80: Die Gründüngung. 


11.50: Marktberichte. 11.55. Wetter. 12: Muſikal. Kurze 
weil. 14° Nachrichten 1410 Heute vor .. Jahren. 14.15: 
Aus ber HESE einer oftpreukiihen Familie. 14.0: 
Kleine Muſik. 15: Praktiſche Winte und Erfahrungsaus⸗ 
taufh von einer Hausfrau 15 10; Unſere Jungmädel fingen 
ins neue Sr 15.35: Konzert. 16.30: Zehn Minuten Reite 
fport. 17. Köne der Landſtraße. 17.40: Meine alten 
Jagdſreunde. 18: Singendes, klingendes Frankfurt. 18.79: 
Ortaßenverkehradienft des NGRA, 19: Heimatdienkt. 19.10: 
So nebenbei 1.4: Zeitfunk. 20: Wetter. 20.15: Stunde 
der jungen Ration. 20.45: Klaviermuftt 21.15: „Indivien“ 
— Hörfpiel, 22.15: Wetter. 22,80- 24: Unterhaltungs: und 
Tanzmuſik. 


bringen wagten, ſelbſt wenn ſie ihnen be⸗ 
kannt waren. Pinkerton aber ließ einen 
ſeiner beſten Detektive Mitglied der Bande 
werden und konnte auf dieſe Weiſe ſo viel 
Beweismaterial beſchaffen, daß der 
Schreckensherrſchaft ein Ende gemacht wer⸗ 
den konnte. 


Pinkertons oft eigenartige Arbeits⸗ 
methode kann an einem Beiſpiel am beſten 
gezeigt werden. In einer kleinen Stadt in 
den Südſtaaten war ein Bankraub verübt 
und der Kaſſierer ermordet worden Von 
den Räubern fand ſich keine Spur. Pinker⸗ 
ton aber faßte Verdacht gegen einen ange⸗ 
ſehenen Bürger der Stadt, der mit dem er⸗ 
mordeten Bankkaſſierer befreundet geweſen 
war. Pinkerton ſchmuggelte einen ſeiner 
Angeſtellten als Diener in das Haus dieſes 
Mannes ein und ließ alle Wäſche und 
Kiffen, die ſich im Haufe befanden, mit dem 
Parfüm beſpritzen, das der Ermordete ſtets 
benutzt hatte, jo daß er auf dieſe Weiſe dem 
ehemaligen Freunde unentwegt in die Er⸗ 
innerung gerufen wurde. e ließ 
Pinkerton vom Boden des Hauſes ein 
Sprachrohr in das Schlafzimmer legen, durch 
das der Beobachtete des Nachts oft eine 
leiſe, vorwurfsvolle Stimme hörte, die der 
des Ermordeten ähnelte. Es dauerte nur 
wenige Tage, bis der Verdächtige die Ner⸗ 
ven verloren hatte, brieflich die Tat einge⸗ 
ſtand und aus der Stadt flüchtete. 

Pinkerton ſtarb im Jahre 1884 in Chi⸗ 
kago, ſein Büro iſt aber noch immer in 
Tätigkeit. Es ſind dort etwa 3000 Detektive 
und ein ganzes Heer von Angeſtellten be⸗ 
ſchäftigt. Hunderte von Banken zahlen eine 
regelmäßige Summe, um zweckmäßig be⸗ 
wacht und geſchützt zu werden, und im 
Laufe der Jahre ſind durch die Arbeit die⸗ 
er Anſtalt Tauſende von Verbrechern un⸗ 
chädlich gemacht worden. L. H. 


Januar 1937 


Donnerstag 


Warſchan. 6.30: Choral. 6.33. Gymnaſtik. 6.50: Schall · 
platten 7.15: Funkzeitung. 7.25: Werbefunk. 7.30 bis 8: 
Schallplatten. 11.87: Zeit, onori: 12.08: W 
12.40: Funkzeitung. 12.50—13: Tierärztliche Natſchläge. 15: 
Börfe. 15.15: Leichte Mufik. 16: Fun Hager wer 16.15: 
Kulturleben Warſchaus. 16.29: Jugendfunk. 16.35: Leichte 
Muſik. 17: Vortrag. 17.15: Kammermuft. 17.50: Das Buch 
und die Wiſſenſchaft. 18: Zeitfunt., 18.10: Sportnachrichten. 
18.20: Werbefunk. 18.45: Programm für Freitag. 18.50: 
Zeitfunk. 19: Hörſpiel. 19.35: erg 20.50: Plaus 
derei. 20.45: Fünkzeitung 2055: Zeltfunk. 21: Polnische 
Komponisten. 21.55: Unterhartungsmuſik. 23: Tanzmuſik. 


Dentſchlandſenber. 6: Glockenſpiel, Morgentuf. Wetter f. 
die Landw. Schallplatten. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten, 
9.40: Kindergymnaſtik. 10: Volksliedfingen. 11.05: Kampf 
dem Verderb 11.15: Di. Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer 
Ee Der Bauer hört 12: zu. 12.55: Zeitzeichen 
der Deutſchen Seewarte. 18: Glückwünſche. 13.45: Nachricht. 
14: Allerlei — von 2 bis 3. 15° Wetter, Börfe, Programm- 
inweiſe 15.15 Aleſſandro Valente ſingt. 15.0: Arbeits⸗ 
huh im Güterfernverkehr. 15.45: Von neuen Büchern. 16: 

ut am Nachmittag 16.50—17: Geſchichten aus einer alten 
8 18. Klaviermuſik. 18.50: Asphalt und Erde. 
8.45: Was intereſſiert uns heute im Sport? 19: Guten 
Abend, lieber Hörer! Als Einlage: „Im Hintergrund drei 
au Kiefern.“. 19.45: Studenten⸗Fußballſpiel England 
eutſchland fans London). 20: Kernſpruch. 20.10: „Sturm- 
wanderung“. 20.30: Die dri en deutſchen Sinfoniker. Beets 


hoven. 22: Wetter, Nachrichten Sport. Anſchl.: Deutſch⸗ 
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmufik. 22.45: Dt. See⸗ 
wetterbericht. 23—24: Unterhaltung und Tan 


Breslau. 5: Frühmuſik, 6: Morgenlied, orgenſpruch, 
Gomnaſtik. 6.30: Konzert. 7 Nachrichten. 8.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen 9.20. Wettervorherſage. 10: Volksliedfingen. 
11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45: Die Landfrau in 
der Dorfgemeinſchaft. 12: Konzert. 14: Mittagsberichte. 
Allerlei — von 2 bis 3. 16. Für die Frau. 17: Konzert. 
18.50: Programm für Freitag. Für den Bauern: Wetter⸗ 
vorherſage. 18.55: Der Zeitfunk berichtet. 19.15: Das ift 
einge 20: Kurzbericht 20 10: .. . und abends wird ges 
anat. 21.30: Wie bauen wir das Heiratsneſt?. 22: Nach ⸗ 
tichten. 2.80 24: Nachtkonzert. 


Königsberg. 6: Wetter, Schallplatten. 0.15: Turnen. 6.90: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.15: Gym: 
naftil für die Frau. 8.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 
9.0: Gemeinſame Arbeit mi: 725 usfrauen. 10: 
Volksliedſingen. 10.0: Turnen für das Kleinkind. 10.50: 
Wetter. 11.40. Kurznachtichten für den Bauern. 4 
Marktberichte der Landesbauernſchaft Oſtpreußen: Kartoffel- 


ap p 11.55: Rn E er ert. Ring ah 145. 
10: Heute vo . Jahren. 2 7 e B 
14.90: Allerlei — vor 2 bis 3. 15: Spiele für Kinder 


15.25: Solisten mufizieren. 16.10: Konzert ka affplatten). 
16.40 ca.: Das Gymnaſtikhaus in Denas, 17.20: Muſik wird 
ſtörend oft e diewell fie mit Geräuſch verbunden. 
17.40: Viele gingen — einer kam. 18: Blaskonzert. 18.50: 
Straßenverkehrsdienſt der RSKK. 19: Heimatdlenſt. 19. 10: 
Klavierquintett von Ernſt v. Dohnanyi. 19.45: Studenten 
. England—Deutſchland. 20: Wetter, Nacheichten. 

10: Tanzabend 22 Welter, Straßenverkehrsdienſt des 
NEAR. 20. Das Bewußtſein vom lebendigen Recht. 
22.40—24: Orcheſterkonzer!. 


Freitag 

Warſchan. 6.30: Choral. 0.88: nakit. 6.50: Schall ⸗ 
platten 7.15: Funtzeitung. 7.25: Werbefunk. 7.30 bis 8: 
Schallplatten 11.57: Zeit, Fanfare. 12.09: Nilitärkonzert. 
12.40: ee 2.50 19: t die Hausftau. 15: 
Börje. 15 15: R. Tauber, Erha Sack und die Kapelle Hups 
perg. 15.55: Wochenend. 16: Film. a rchitektur. 
: Krankenſtunde. 16.30: Unte alt.⸗Konzert. 17: 
euilleton 17.15: Kammermuſik. 17.50: ellfant. 18: 
portnahrihten 18.20: Werbefunk. 18.45: N für 
Sonnabend 18.50: Forſtnachrichten. 19: „Die Grille und 
die Ameiſe“. Märchen von riti. 19.15: Liederſtunde. 
19.40: Jazzmuftk für Klavier (Schanplatten). W: Harfe, 
Cembalo und Klavecin, Vortrag. 20.30: Literariſche Neus 
erſcheinungen. 20.45: Funkzeitung. 20.55: Zeitfunt, 21: Kon 
ert. 2: Heitere Hörfolge: Das Telefon. 22.30: Tanzmuſik. 


Deutſchl 0: ch. Wetter }. 
ad eke Serie . A b ee 


15.40: 
Neue Bücher für unſere Mädel. 1 e 
16.5017: Krach in Kirnbach. 18: Drei im Schnee. 18.30: 
Weg des Geiſtes 19: Guten Abend. lieber rer! 19.45: 
Deutſchlandecho Sammeln! Kamerad des 8 Ka⸗ 
merad im Kamp, der Bewegung — Wir rufen Dich! 20: 
Kernſpruch. Wetter, Kurznachrichten. 20 10. Das Strub- 
Quartett 21 Don 7 — und Fauft. 22: Wetter, Nachr., 
Sport. Anſchl: Deufſchlandecho. 22.8024: Mufik zur Nacht. 
22.45—28: Di. Seewetterbericht. 


} Feed 


Eine Tonne ift poſtbüro 


Auch die Menſchen, die tief unten in 
Feuerland und auf beiden Seiten der Ma⸗ 
gellan⸗Straße wohnen, ſehnen ſich von Zeir 
zu Zeit nach einer ordnungsmäßigen Poſt⸗ 
zuſtellung. Nun ift allerdings die Poſtaus⸗ 
lieferung an dieſer ſüdlichſten Spitze Argen⸗ 
tiniens einigermaßen umſtändlich. Sogar 
das Poſtbüro unterſcheidet ſich merklich von 
anderen Poſtbüros dieſer Erde. 


Es beſteht nämlich einfach aus eine 
großen Tonne. Dieſe Tonne ift mit einer 
Kette an einem en von Feuerland feſt⸗ 
gemacht. Jedes Schiff, das durch die Ma- 
gellan⸗Straße fährt, ſchickt ein Boot hin⸗ 
über und nimmt entweder die Briefe her⸗ 
aus, die für die übrige Welt beſtimmt ſind 
und von den Einwohnern des einſamen 
Landes hier eingeſteckt wurden, oder aber 
das Boot hinterläßt die Briefe, die ſich im 
Laufe der letzten Wochen oder Monate für 
die Einſamen anſammelten. 


Dieſes Poſtbüro in der Tonne iſt unter 
den Schutz aller Staaten dieſer Erde geſtellt. 
Man kann ſich rühmen, daß ſeit Beſtehen 
dieſes ſeltſamen Poſtbüros noch niemals 
eine Verletzung des Poſtgeheimniſſes, ein 
Verluſt von Briefen oder ſelbſt von Drud 
ſachen vorgekommen wäre. 


Kirchliche Nachrichten 


Matthältirche. Die Mitgliederverſammlung der Frauen: 
dali fällt am Montag, dem 4. anuar, wegen der Evan⸗ 
get ation in der Paulilirche aus und findet ett am 
1. Januar um 4.30 Uhr ftatt. 

Schwerſenz. Sonntag, 3. 1., 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
3 Uhr: Jugendſtunde. tog, 8 Uhr: Monatsverſamm⸗ 
lung der Frauen. Mittwoch (Epiphankas), 9.30 Uhr: Pre 
dec i 4 tag, 3. 1, 1 

0 n. ountag, 3. 1., 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
8 — 5 upr: ea > ugs: Jugendjiunde, a 
enhaujen. Sonntag, 3. 1. r: Predigt j 
11 Uhr: Kindergoittesbienk. £ Wee 


ogramm der Woche 


vom 3. Bis 9. 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.80: Für den Bauern: Wetter» 
vorherſage. g: Nor enlied ee Gymnaſtik. 6.30: 
Konzert. 7. Nachrichten 8: Frauengymnaſtit. 8.30: Konzert. 
9.30. Wetter. 10 Alles ftrebt der Schönheit zu! 11.30: 
Waſferſtand. 11.45; Bekämpfung der Vogelfeinde. 12: Die 
Werkpauſe. 13. Zeit, Nachrichten. 13.15: Konzert. 14: 
Börje, Glückwünſ ye. 16° Deutſches Lachen. 16.10: Bunte 
Bücherreihe. 16.20: Balladen. 16.40: Schatztruhe der Schön⸗ 
heit. 17: Mufı am 3 18: Muſik zum Feierabend. 
18.50: Programm des nächſten Tages. Wettervorherſage. 19: 
Schwiegerſohn mit Intereſſeneinlage geſucht! 20: Kurzber. 
vom Tage. 20.10: Kompoſitionsſtunde. 21: Don Juan und 
Faut. 22: Nachrichten. 22 3024: Muſit zur Nacht. 
Königsberg 6° Wetter, Schallplatten. 6.15: Turnen. 8.30: 
sl 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.15: Gyms 
naſtik für die Frau. 8.40. Frohes Klang zur Arbeitspauſe. 
9.30: Kurze Berichte für die Küche. 10: Kampf dem Schaden 
und Verderb! 10.45. Wetter. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 
11.50: Marktberihte der Landesbauernſchaft Oftpreußen: 
Getreidewirtfhaft. 11.55; Wetter. 12: Die Werkpauſe. 13: 
Zeit, Wetter Straßen: Berlehrsdienft des NSAR. 14: Nach · 
richten. 14.10: Heute von .. Jahren. 14.15: Leſefrüchte aus 
deutſchen get riften. 14.30: Aus wenig bekannten ita: 
lieniſchen Opern 15..0: NRätjelfunt für Kinder. 15.30: 
rauen als 1 berühmter Männer. 15.50: Seltene 
ngelegenhei 17.15: Blick in die Wirtſchaft. 17.30: 
3 Giftgas! 17.50: Die Organiſation des deut · 
n Reichsbundes Zr BANN 18: Muſik zum 
18 50: Straßenverlehrsdlenſt des NSA K. 19: 
eimatdienft. 19.10: An Danzig. 19.40: Der Zeitfunt bes 
zichtet 20: Wetter, Nachr. 20.10: Heut' tanzen wir. 21: 
Don Juan und Fauſt. 22: Wetter, Straßenverkehrsdienſt 
des NEAR 22.20: Was muß jeder Deutſche von der Luft, 
waffe wiſſen? 22.40—24: Mufil zur Nacht. 


Sonnabend 


Warſchau. 6.50: Choral. 6.33: 8 8.50: Schall ⸗ 
platten. 7.15: Funkzeituna 25: erbefunf. 7.30 bis 8: 
Werbefunk. 11.57: Zeit, Fanfare. 12.03: Unterhaltungs» 
muſik. 12.40: . tung. 12.50—13: Landfunk. 14.30: 
Kinderſtunde. 15 Börje. 15.15: Franzöſ. Lieder und Kar 
pelle. Otto Dobzindt. 16: Unſer Programm. 16.10: Rule 
turleben raans: 16.15: Karnevalsbilder aus alten Zei» 
ten. 17: Soliſtenkonzert. 17.50: Zeitſchriften rundſchau. 18: 
gume 18.10. Sportnachrichten. 18.20: Werbefunk. 18.45: 
rogramm fiir Sonntag, 18.50: Zeitfunt, 19: Ein Streife 
zug durch Lemberg. 19.90: Tan muft. 20.15: „Hoffmanns 
Erzählungen“. In der 1. Pauſe: Funkzeitung, Zellfunk. 
In der 2. Panje: „Napoleons Flucht aus Elba“. Tanz · 


muſik. 

Deutfhlandiender 6 Glodeniptel, Morgenruf. Wetter f 
Landwiriſchaft. Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Konzert. 7. 
Nachrichten. 9.40. Kleine Turnftunde für die Hausfrau. 10: 
Treu wie die Väter. 10.90: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: 
Dt. Seewetterbericht. 11 80: Voltsernährung a. deutſchem 
Boden 11,40. Der Bauer fpriht — Der Bauer hört, 12: 
Konzert. 12.55: Zeitzeichen der Dt. Seewarte. 13: Glück⸗ 
13.45: Nachricklen. 14: Allerlei — von Zwei bis 
15: Wetter Börje, 15.10: Ruf 

chaftswochenſchau. 15.45: Was jagt 


$ 
883 Wochenende! 18: Volkslieder — Volkstänze. 18.45: 


as muß jeder willen! 20: 
aa 22: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 22.45; 
Dt. Seewelterbericht. 30.5: Wir bitten zum Tanz! 


chten. 8 30: Mujit für 
r 


Waſſerſtand. i 
14: Mittagsberichte, Börſennachrichten, Glückwünſche. Aller 
lei — von 2 bis 3. S 

beiter am Wert. 15.20: Klaviermusik. 15.40: Es geht eine 
18: Durchs 


richten. 22.30—24: Tanzmuſik. 


9 6: Wetter, Schallplatten. 6.15: Turnen, 6.90: 
Konzert. 7: Nachrichten, Straßenverkehrdienſt des NERK, 
8: Morgenandach!. 8.15: Gymnaſtit für die Frau. 8.40: 
Muſik zur Arbeitspaufe. 10: Treu wie die Väter! 11,90: 
Ordnung auf dem Geflügelhof. 11.50: Marktberichte der 
Landesbauernſchaft Ostpreußen. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 
14: Nachrichten. 14.10: Heute vor . Jahren, 14.15: Aus 
der Glanzzeit des Fächers 14.25: Unterhaltung zum 
Wochenend. 15.30. Der Zeitfunt berichtet. 15.45: Die Pens 
3 16: Floher Funk für alt und jung. 18: Eis, 
egeln — wie war das doch? 18.10: Klapp die Kiſte zu! 
18.30. Zweimol eine Mark. 18.40: Heimatdienit. 18.50: 
Straßenderlehrsdienſt des NGAR. 19: Johannes Brahms, 
19.30: Frontſoldaten. Kamerad — ich fume dich. 20: Wet: 
ter, Nachr. 2010: Großer bunter Abend. 22: Wetter, 
Straßenverkehrsdienſt des NSKK. 22.20: Zum Wochen ⸗ 
abſchluß: Ein Kapitel aus einem guten Buch. 22.9024 
Heitere Nachtmuſik. 
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Frhr er T, 


> Doionor Tageblatt e 


Wegen Aufgabe meiner Pferdes 
zucht verkaufe ich meinen ſechs⸗ 
jährigen Cancarasohn 
von Maſter Magpie xx u. Galli⸗ 
mule xx, im Staatsbuch einge⸗ 


tragen, angekört Kat. L 


Selten 


ſchöne Vererbung; Veſichtigung 
-nach Anmeldung. 
Laschke-Göreczki, p. Borzeciczki, 


pow. Krotoszyn. 


Gute Exiſtenz! 


Umſtändehalber für 5000 21 in bar ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 1526 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung Poznan 3 


Wella. 


Beyers Franen-Zeitschrift 
Unterhaltung - Mode- Houshalt - Schönheltäpfiege 
Hondarbeit: Film - Theater und Sport 


Jeden Montag für 35 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan Aleja Marsz Pi sudskiego 25 


Berlin — 


Nordest 


ſtabiles Wohnhaus, vollſtändig neu durch⸗ 
renoviert, Jahresmiete 15 000 Mark, 


Über⸗ 


ſchuß übet 5 000 Mark, fete Hypothek, für 
5% -fache Miete zu verkaufen. Ein Zloty 
wird gleich eine Mark verrechnet. 


Leo Wolf, 


Katowice 


ul. Moniuſzki 10. 
Telephon 332 94. 


P r 
n X 


Uhren 
Ringe, Bijouterie laufen 
Sie am bllligſten bei 
Sobran fti 
A. Marecinkowfkiego 16. 
ũ—QUU— —äd3ͤ4 — i 


Nach⸗Inventur⸗ 
Verkauf 
1 Poſten Hinterkacheln 
und Krippenſchalen zu 
r duziert n Jabrikpreiſen]! 
abzugeben: 

M. Perkiewicz, 
Fabryka Ceramierna, 
Ludwikowo p. Mosina 
Telefon: Moſina Nr. 1. 


Lokomobile 
a, Pa ee 


Sa padisin dum 

ten, repariert, neue 

Rohre, neu amtlich ab⸗ 

genommen, verkaufe für 

bar 21 2500. Anfragen u. 

1089 an bie PAN: 
d. Ztg. Poznan 8 


Verkaufe 


wegen Aufteilung kompl. 
Dreſchſaß, Hadiima- 
idine, Schrot mſihle, 
Drill⸗ und ene 
2% u. 3 m. Rübendruck⸗ 
rollen, Kun ſt 45 
ſtreuer, Pilüge, onen, 
Krümmer, 
Ackerwagen, geld ahn⸗ 
teile Schienen, Weichen 
Vieh⸗ und Getreide⸗ 
waagen ſowieAckerpferde 
und Geſchirre. 


Schreiber, 


Pla win, Inowroclaw. 


Uberſcheiſts wort (fe „asonnaunn 20 Orelhen 
iedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für dhiffrierte Anzeigen 50 


Verkaufe 25 Feſtmeter 
Pappelholz 
Hansheinrich Saenert, 
Maciejowo v. Gulcz, 
pow. rnlow. 


7 NJ 
9 Käufgesuche 2 


Damenpelzmantel 
in behem Zuſiand fofort 
Hl Naſſe ag Aug- 
10 N Offerten unter 
0 an die Geſchäftsſt. 
dieser Ztg. Poznan 3. 
* 


en 
Enten, Hühner u. alles 
Wild kauft zu höchſten 
Tagespreiſen. 
Geflügelhandlung 
Maj. er n 
Poznan, sw. Marein 34. 


zu kaufen geſucht, eine 
gebrauchte, aber nur gut 
erhaltene 3 Meter breite 
ackmaſchine 
Angebote erbittet 
Gutsverwaltung Dobra, 
dom, Turecki. 


abe e, jedoch gut 
Nähmaſchine 


u kaufen geſucht. Au 
erfranen unter 1529 
ber Gelchäftentelte dieser & 
Zeitung Poznań 3, 


8 Grundsiüeke D 


Villa 
6 Zimmer, Garten, ver⸗ 
miete oder verkaufe. 
töroga 25. 


Eine elektriſche 


Lichlanſage 
beſtehend aus Dieſel⸗ 
motor, 10/12 PS., $y- 
na mo, atterie uſw., 
verkauft Arthur W iebe, 
Lade kopp, Gr, Werder 
Freiſt. Danzig). 


Dekorationsktsses 


un dens 
Aherbatten. Unterdetten. Kisser 


Juchteber 


aus anerk. Stammzucht. 


Zuchtbullen 


Herdb. imp. Oſtfrieſe, 
gibt preiswert ab. 

Zuchtgut obrzyniewo, 
p. Wurzuſk. 

E. Kuſath⸗Dobbertin. 


Geſchäſtsgrundſtück 
Kolonialwaren und Re⸗ 
ſtauration m. Einrichtung 
in beſter Lage, großen 
Nebenräumen ſowie zwei 
Morg. Land von ſofort 
odet ſpäter unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Für ev 
D. geſicherte Exiſtenz, da 
in der Umgegend viele 
Beſitzer derſelben Kon- 
feſſion. Offerten unter 
1531 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Reelles, gutverzins⸗ 
liches, größeres 
Geſchäftsgrundſtück 
zu kaufen oefudt, Dfi 
unter 1519 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3 


Zweiſtöckiges 


i aus 

im Stadtzen rum, 8000 
Einwohner, mit Kolo- 
nialwarenladen u. Mus- 
ſchank und 6 Mg. Land 
ab fofort zu verkaufen. 
N ts ⸗Einrahme 
4000 z Oif rten unter 
1537 * die 17 0 
di fet Zig. Poznan 3 


TER 
Tiermarkt 2 


gulf pierde 

Stuienm erde 
papieren, Alter bon 4 
bis 8 Jahre, geſucht. 
Preisangabe unter 1538 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


ee ng 


2 hlannetwe nung 
in tuhigem Haufe, auch 
Manſardenwohnung in 
Villa. Offerten u. 1524 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung Poznas 3. 


< | Vermietungen | [Vermietungen X Bild an 


3 Zimmer 
und Rüde mit Balfon 
zu vermieten. 

Staſzuea 6. 


4 ee 

grobe e Diele Villa, ab 

1. Februar zu vermieten. 
Mary narſka 12. 


Weiße Woche 


ab Montag, den 4. Januar, bei 


J. Schubert o. Howa 10 


Spezialität: Leinen und iieii 


Landgut 
1000 Morgen, egg 
Inventar, Kreis Sroda, 
Pacht 10 gabre, Über: 
nahme 350 21, 4 
Morg. mit cht Rate 
Inventar, Kreis Sroda, 
wernahme 7000 21, 
gleich zu verpachten. 

Nowak, 
Poznan, Skarbowa 1. 
Antwort, Briefmarke. 


Lehrling 
für Kolonialwaren und 
Gaſtwirtſchaft von ſofort 
geſucht. Sohn achtbarer 
Eltern kann ſich melden. 


Fa. Fr. Ton 
Dornik, Nynef 19. 


2 


2 
Möbl. D 
N Aöbl. Zimmer 2 
Möbliertes 
Zimmer 
Jaladeckich 28, Wohn. 2. 


Möbliertes 
Zimmer 


an berufstätige Dame ſam 


von ſofort zu . ee 
ul. Fredy 5, Wohn. 6 
; 
Möbliertes 
immer 
mit Klavierbenutzung, 
ſeparaten Eingang. 
Przemyſlowa 31, W. 7. 


N | 
il Unterrichi 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 4. Januar. 

Kantaka 1 


J 
D 


pe 3. 1. Februar 
Haustochter 

aus guter amie, zu 

meiner perfi Unter⸗ 

ſtützung. Taſchengeld 

Bewerb. mit Lebenslauf, 


Frau Elſe Hoffmann 
Czechel, poezta Kucharki, 
pow. Jarocin. 


Lehrmädchen 
für mein Fleiſch⸗ und 


e Deut fo- 
fort geſucht. Deutſch und 
enig Besinnung, 


Reſcht 
maß. Fochn 53. 


Freie Stadt Danzig 


DPPOT 


Nleine Anzeigen 


Kaufe fette und magere 


'Sehlachtpferde 


zum Export. 


Artur Friedmann 
Fr Ratajczaka 31. Tel. 34-47. 


Einmal die Zeitſchriſt 


— — — 
—̃ ͤ—̃ u— 


immer die Zeitſchriſt. 


Kuiſcher 
Dienſtbote u. Verkäufer, 
mit Kaution, geſucht. 

Molkerei Wilkowo 
p. But Vogn. 


7 A 
2 


Ehrl., ſolide, arbeit ⸗ 
e 
ran 


ſucht Stellung in ein- 


fachem Haushalt, auch 
auf dem 8 Offert. 
unter 1505 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
—— — — — 
Suche zum 1. April 
Stellung als 
Schweizer 
Ernſt Krauſe 
Strzyzewice 5, 
poczta Leſzuo. 


Oberſchweizer 
ſucht Stelle zu größerem 
Hueber, 


Golein, Sarfuffe 23. 


Chauffeur 
Mechaniker ſucht ab ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung. 

E. Lehmann 

Bucharzewo, 

v. Sieraköw. 

—— ae 
Suche mit einigen 
tauſend Zloty tätige 
Beteiligen 
an nur reellem Geſchäft. 
Aa em auch gute 
Stellung. Off. unt. 1536 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Internationales 


Spielkasino 


Das ganze Jahr geöffnet 
Spielgewinne ausfuhrfreil 


Schmied 
mit Hufbeſchlag⸗Prüfung 
ſucht Stellung auf einem 


Gut, m Berheiratung 
möglich if. 84. unter 
1533 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Verheirateter 
Siellmadjerineifter 


ſucht Dauerſtellung au P 


Dominium. Beſte 

ferenzen vorhanden. Öff. 
unter 1518 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
| em ee nn 


Suche Stellung als 
üti 


n 
oder Stütze, beſitze Koch⸗ 
u. Nähkenntniſſe, gute 
Zeugniſſe vorhanden. 
Offerten unter 1522 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


A 
W 

2 

Witwer 

in mittleren Jahren, ev., 
i Kaufmann, 
lebensftoh, wünid 
Wiederheirat en 
unter Angabe der Ver- 
hältniffe und Bild, das 
zurückgeſandt wird bei 
voller Diskretion an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3 unter 1520. 


Obſthändler 
42 Jahre, evangl., mit 
Wohnung, ſucht ebens⸗ 
gefährtin. Offerten u. 
1528 an die 1 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


U; pſſſſſſſſſſeſſſaſt 


Selten günſtige 
Kapitalsanlage. 


Berlin⸗Weſten — Prachthaus, frei von 
jedem Tadel, kleine und mittlere Wohnun⸗ 
gen, ſteigerungsfähige Mieten, jährliche 


Mietseinnahme ca. 25 000 Marl, nur Auf- 
wertungshypothek, ſehr billig gegen Zloty 


zu verkaufen. 


Leo Wolf, Katowice 


ul. Moniufſzki 10. 


Telephon 332 94. 


Liquidations⸗Verſteigerung 


Bufolge Geſchäftsaufgabe eines erſtklaſſigen 


Kurzwarengeſchäftes an der ul. 


Nowa? verſteigere 


ich vom Montag, dem 4. Januar, 10 Uhr ab ſowie 
die jalgenben Tage in beliebigen Partien gegen 


Barzah 


ung an den Meiſtbietenden: 


Damen» u. Herrenwäſche, Kinderunterwäſche, 
Trikotagen, ieren Socken, Nad Wolle, 


Herrenhüte, Oberhem 


en für Frack und 


mokin 


I a. m., ſowie die Ladeneinrichtung mit Spie 


mpen uſw. 


Brun on Trzeezak 
vereideter u. Öffentlich angeſtellter Sachverſtändiger 
und Auktionator für Wojewödztwo Poznanſkie, 

Stary Rynek 46/47. Tel. 2126, 


Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeedriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſchelnes ausgefsigt 


Ein 
Konfektionshaus 
in Meſeritz, Markt, hn” 
pothekenfrei, 
ähnliches Objekt i. Polen 
zu tauſchen geſucht. An» 
gebote unter 1472 an die 
Nan bief: tg. 

Poznan 


A 
4 Tersehledenes X 


Schneiderin 
langjährige Praxis, näht 
balkan eider — neue⸗ 
ſten “Modellen. Modelle 

t 
"nE labs. i, W. 10. 


Gleichstrom- 
Apparate 
werden für 
Wechselstrom 


umgearbeitet 


Radio-Mlinika 


Ratajezaka 3. Tel 5800. | 


Bruno Sass 
Juweliėr 
Gold- u Silberschmied, 
Poznan, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr. Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg fa-hmännischer 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingenalt. 
Annahme 
von Uhr Reparaturen. 


„MASCOTTE“ 


Poznad, św. Marcin 28. 


Neue modernste Wollen 
grösste Auswani, billigste Preise 
Moderne Zeichnungen 
alle Stickgarne sowie jtäkel- und 
Stricknadeln stets am lager. 
Neusortiment von Knöpfen 
und Gürtelschnallen 


gegen ein| KINO 


21 — , 
9 Kino XN 
Unter Deinem Sehutz 
Piim 
„SFINK S- 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wiisona 


Ab heute und folgende 
Tage der preisgekrönte 
Mutt e ich klike 
utter, Ic 
Dich an, 
Begina 5. 7. 9 Uhr. 
ame 


Rose Marie 
KINO GLORIA 
27 Giuduia 14. 


Mut 


zum Inserleren 


iſt 9 5 die 
Loſung des Tages 
Bern À 

durch Anzeigen im 


Poſener Tageblatt 


Candwirtſchaftl. Taſchen kalender 


Umfang 380 Seiten, 


Tel. 
65-89. 


Das tägliche andbuch des deutſchen Candwirts in Polen. 
Notizkalender == Candw.⸗ und Tagelohn=Tabellen - Neuefte Fütterungsnormen — Steuer- und. Sozialverfiherung — Pofttarif = Pafigebühren 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


olen 


KOSMOS Sp. zo. o., Derlag, Poznan, Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 


1937 


Preis 3.50 zt. 


20 918 


g 
tet Stein, Fels; es ift die Stadt auch tat- í 


richti 


order Göttin Kali; kalikata bedeutet 


wenſtadt“; zwar 


n 
le 


Der Menſch gewöhnt ſich ſehr ſchnell an 
Ausdrücke, die ihm rein ſinngemäß nichts 
u ſagen haben, wenn ſie ihm nur einen 
fejte Begriff bezeichnen. Das Kind fakt 
einen Vornamen, der Erwachſene feinen 
Familiennamen auf, ohne deſſen Bedeutung 
zu ſuchen. Und ſo geht es uns auch mit den 
zahlloſen Städtenamen, die wir täglich leſen 
oder ausſprechen. Und doch bergen dieſe 
Worte einen Sinn, der allerdings wirklich 
oft nicht mehr zu ermitteln ift. Z. B. ift 
über Berlin ſchan eine ganze Literatur 
entſtanden, ohne eine Sicherheit zu bringen. 
Auch wir wollen uns hier nicht endgültig 
für die Bedeutung „Wehrplatz“ entſcheiden 
und lieber aus der geſicherten Namens⸗ 
deutung für Städte in aller Welt ein paar 
intereſſante Beiſpiele ausſuchen. 


Gehen wir alſo einmal in die Weite und 
machen erſt bei Wien Halt. „Vindo bona“ 
N eine „weiße Burg“, von „Vindobona“ 
ſprach man ſpäter nur die erſte Silbe aus. 
Budapeſt iſt zweimal „Ofen“, denn das 

ermaniſche „buda“ wie das flawiſche „pec“ 
eißt „Ofen“, auch „Grotte“; es ſollen dort 
Kalkbrüche und Kalköfen geweſen ſein. 
Bukareſt ift „Stadt der Freude“; jo 
nannte ſie Fürſt Mircea nach ſeinem Sieg 
über den Sultan anno 1383. Athen birgt 
in ſich das Sanskritwort „dhanu“ und heißt 
alſo „Hügelſtadt“. Tiflis iſt ſoviel wie 
„Warmbrunn“ nach ſeinen heißen Quellen. 

evor wir aber von dort nach Aſien ſchauen, 
kehren wir erft einmal nach Nord- und Weft- 
europa zurück. Hamm erf eft ift die nörd- 
lichſte Stadt des Erdteils. „Hamar“ bedeu- 


ſächlich ein „Felſenort“, wo Schiffe „feſt⸗ 
machen“, wie der Schiffer jagt. Os lo ift 
altnordiſch „aslo“ = Wiejengrund am Berg⸗ 
hang“. Stockholm iſt eine „Pfahlbau⸗ 
Inſelſtadt“, von Stock und Holm (Inſel, 
Halbinſel), oder aber eine „Inſel im Sund“, 
der altſchwediſch „ſtäke“ hieß. Kopen- 
hagen, richtiger Kjöbnhavn, bedeutet 
„Raufmannshafen“; auch plattdeutſch heißt 
kaufen noch „köpen“. London, von den 
Römern Londium, auch Londinium genannt, 
kommt vom altbritiſchen „Ilong = Schiff“ 
und „dinas = Stadt“, Schiffſtadt. Dublin 
ift „Ihwarzer Sumpf“; Glasgow ſchreibt 
ſich vom altbritiſchen „glas cold = grüner 
Wald“ her. Belfaſt ift iriſch und heißt 
„Furt der Sandbank“. 


Paris wurde von Cäſar „Lutetia Pari⸗ 
forum“ genannt; aber er wurzelte in alten 
Landbezeichnungen dabei; denn „Iutuhezi“ 
ift ſoviel wie „Waſſerwohnung“, und die 
Pariſier ſind nach dem keltiſchen Wort „par 
Speer“ die Speermänner. Lyon, latei⸗ 
niſch Lugdunum, aus den keltiſchen Worten 

lugon“ und „dunum“ ift Rabenhügel. 
Madrid hieß arabiſch „madſcherit“ und 
bedeutet friſcher Luftitrom. Rom kommt 
vom griechiſchen „rheuma = Fluß“, und heißt 
alſo nach ſeinem Fluſſe, dem Tiber. Nea⸗ 
pel, Neapolis, iſt Neuſtadt; Liſſabon, 
Lisboa, entwickelte ſich aus dem la⸗ 
teiniſchen Oliſippo, gothiſch in Olifibona um- 
geſprochen und ſcheint vom phöniziſchen „alis 
ubbo“, das ift luſtige Meerbucht, herzu⸗ 
rühren. Monaco ift „Einſiedelei“, aljo 
das gleiche Wort wie „Monachia, = Mün- 
chen“. Bern, die Hauptſtadt der Schweiz, 
wird ſprachlich unzutreffend mit „Bär“, dem 
Wappentier dieſes Ortes, zuſammengebracht; 
das Stammwort iſt das keltiſche „byrn, 
bern“ und heißt „ iget Bei Luzern 
hat der Leſer die Wahl, ob ihm das keltiſche 
„lugcern“ Seeshaupt“ oder lateiniſche „lu⸗ 
cerna = die Leuchte“ beffer einleuchtet. 
Zürich iſt „turicum“, das iſt Waſſerort. 
Vorderaſiens berühmteſte Stadt ift durch 


die Bibel Jeru % lem, die „Wohnung des 


ohnung der Kali“ im Sinne von Be- 
5 


„r der Großen Mauer“. 
fongo ce; Nanking d 

Sitz der hanghai bedeutet lediglich 
5 h es Herrſchers“. 

Haupſtabednliſger Ort“. 
iſt aljo pe 5 Oſtens“; das Wort „Tokio“ 
ſtrebens der $ usdruck des politiſchen Auf 
pit es pr e teine 
ie ri t ein Ehrenname 
für Fürſten; aljo heiner ) 

Dit Herrscher sch eit auch diefer füdindiſche 

In Auſtralien br y 
lange umzuſehen; n wir uns nicht 

er uns bekannten Namen îi 


wachſen“, ſondern — wie in prachlich er⸗ 


rum — zumeiſt der Heimat ent- 


nt. „Melbourne“ gip d 
verſchiedene; das Wort heißt „Mühlenbach“ 


Mühlenborn“. Auch Ne we aſtle ift aus 


> Dojener Tageblatt & 


Was bedeuten 
die Städtenamen in aller Welt? 


Chicago heißt: Ort bei den Stinktieren! 


der Heimat der Siedler übernommen, wo es 
bekanntlich ein „Neuburg“ gibt. Ade⸗ 
laide iſt nach der Gemahlin King Wil⸗ 
liams IV. ſo getauft worden. 


In Afrika ſteuern wir zuerſt den Süden 
an, wo uns Port Natal auffällt. „Dies 
natalis“ heißt „Geburtstag“, und am Ge⸗ 
burtstag Chrifti des Jahres 1497 entdeckte 
Vasco da Gama den wichtigen Hafenplatz. 
Von nordafrikaniſchen Städten ſeien ge⸗ 
nannt Kairo — Maſr al Kahira — die 
„ſiegreiche Hauptſtadt“, und Addis 
Abeba, die „neue Blume“. Afrika iſt arm 
an großen Städten, und viele der bekann⸗ 
teren Orte erklären fih von ſelbſt wie Ale⸗ 
xandria, Kapſtadt, Lüderitzbucht. 


Amerika hingegen bietet recht eigenartige 
Städtenamen. Rio de Janeiro beißt 
nach dem Januarfluß, den Amerigo Ves⸗ 
pucci am 1. Januar 1501 anjteuerte. Li ma 
heißt nach dem Fluße „rimac“, das bedeutet 
„redender Ort“, denn hier ſtand ein india⸗ 
niſches Orakel. Buenos Aires iſt „Stadt 


der guten Lüfte“, Valparaiſo „Tal des 
Paradieſes“. San Francisco hieß ur- 
ſprünglich zu Ehren des großen Seefahrers 
„Port S(ir) Francis (Drake)“; ſpäter hatten 
Franziskanermönche dort ihr Kloſter und 
nahmen den Namen für ihren Heiligen in 
Anſpruch. Chicago erwuchs aus einem 
Strandjumpf, den die Indianer „chicagong“ 
nannten; das bedeutet „Ort bei den Stink⸗ 
tieren“. Baltimore hat eine iriſche 
Sprachwurzel und bedeutet „Stadt des 
großen Hauſes“, nämlich oberhalb des Ortes 
liegt die Feſtung „Dun⸗naſe“, d. i. Juwelen⸗ 
burg. Pittsburg trägt den Namen des 
großen engliſchen Staatsmannes; Phila⸗ 
delphia heißt „Bruderliebe“. New 
Mork iſt Patenſtadt des Herzogs James 
von Vork; dieſer alte Adel nennt fih nach 
einem alten Stammſitz jo; „port“ ift keltiſch 
und bedeutet „Sumpfort“. Auch Halifax 
heißt nach einem engliſchen Edelmann, der 
ſich um die amerikaniſche Koloniſation be⸗ 
ſonders verdient machte, nach dem Earl of 
Halifax; ſein Geſchlecht ſaß in England, wo 
auch eine Stadt nach ihm — oder aber das 
Adelsgeſchlecht nach dem Orte — genannt 
wird; holy face bedeutet Heiligenbild, dar⸗ 
aus wurde Halifax. Montreal iſt „mons 
regale Königsberg“; Quebeck ſollen die 
Franzoſen ſo genannt haben: „Quel bec!“, 
„welch ſchöner Schnabel“ (d. i. Landvor⸗ 
ſprung)! Doch kommt das Wort „quebeg“ 
oder „quebec“ aus dem Indianiſchen und 
heißt „Durchfahrt“. W. L. 


Geiſha — Girl — Fabrikmädchen 


Wpponfrauen arbeiten 


Der gigantiſche Aufſchwung, den die In⸗ 
duſtrie in Japan genommen hat, zog auch die 
Frauen der Inſel immer mehr in die Fa⸗ 
briken. Tauſende und aber Tauſende von 
Mädchen haben das heimatliche Haus ver⸗ 
laſſen, find aus den Provinzen in die Städte 
geſtrömt und ſtehen jetzt in den vorbildlich 
ſauberen Fabrikſälen an den Maſchinen. 
Man merkt dies nur nicht auf den erſten 
Blick. Denn die Arbeiterinnen woh⸗ 
nen im Betrieb; ſie haben dort alles, was 
ſie brauchen, und verlaſſen nur zu einem 
kleinen Vergnügen das Haus. Das un⸗ 
glaublich geringe Gehalt, oft nur 1,60 2 
im Tag, reicht trotzdem aus, daß ſich die 


eee eee BEER eee 
der Zigeunerkönig ohne Land 


Vor drei Jahren entſchloß ſich der Zigeuner 
Michael, ſeines Zeichens Oberhaupt einer großen 
Zigeunerfamilie, etwas grundlegend Neues für 
ſeine braunen Brüder zu tun. Er ſetzte ſich in 
den Kopf, ein Zigeunerreich aufzubauen, das 
den Söhnen der Pußta irgendwo in der Welt 
eine endgültige Heimſtätte werden könnte. 
Nicht umſonſt ſprachen die alten Zigeunerſagen 
und Zigeunerlieder immer von einer fernen 
Heimat, die man im Oſten ſuchen müſſe. 
Michael glaubte an dieſe Heimat und wollte ſie 
wiederfinden, — jedenfalls aber den Zigeunern 
eine Heimat ſchenken. 

Er ging planmäßig vor. Zuerſt ſicherte er 
ſich die Zuſtimmung aller Zigeuner in den an⸗ 
grenzenden Gebieten. Dann ſetzte er ſich mit 
Titulescu in Verbindung und erhielt von ihm 
eine immerhin beinahe zuſtimmende Antwort. 
Titulescu verſprach fogar, beim Völberbund für 
die Zigeuner und ihre Idee einer Heimat 
pooma in der Welt ein gutes Wort einzu⸗ 

gen. 


Das geſchah alles vor rund drei Jahren. 


Hoffnungsvoll ging Michael nach Polen, um 
ſich dort mit den recht zahlreichen Zigeunern zu 
verſtändigen. Er brachte in ſeinem Koffer ſo⸗ 
gar eine aus Goldblech und Halbedelſteinen 
prachtvoll zuſammengelötete, angeblich aus 
einem Theaterfundus ſtammende Krone mit, 
Aber die Zigeuner, die er in der Nähe von 
Warſchau traf, ſtanden auf dem Standpunkt, 
daß die Zigeuner bei einer Maſſenauswande⸗ 
rung in irgendeine Heimat nichts gewinnen 
könnten. Erſt nach einer ſchweren und bluti⸗ 
gen Schlägerei war es möglich, ihm die Gold⸗ 
blechtrone auf das Haupt zu drücken. Doch 
während der ganzen Krönungsnacht ſtanden 
Wachtpoſten rings um den Wald, in dem die 
Feierlichkeit ſtattfand. 

Von Polen aus fuhr Zigeunerkönig Michael 
nach England. Er nahm zwei Sekretäre und 
einen Zeremonienmeiſter mit, verſuchte mit 
dem britiſchen Kolonialamt in Verbindung zu 
treten und erklärte hier die Situation klipp und 
klar: die Zigeuner kämen aus Indien. Eng⸗ 
land müſſe alſo dafür ſorgen, daß die Zigeuner 
in Indien wiederum eine Heimat fänden. Aber 
er fand weder im Kolonialminiſterium noch bei 
den englischen Zigeunern, die fih ſehr zinili- 
fiert haben, ſtarken Anklang. 

Vor ein paar Tagen iſt nun König Michael 
ſtill und beſcheiden in Budapeſt eingetroffen. 
Seine beiden Sekretäre und den Zeremonien⸗ 
meiſter hat er entlaſſen. Stattdeſſen aber hat 
er einen Poſten in der Muſikabteilung für 
künſtleriſche Zigeunerunterhaltung 
men. Der Traum einer Zigeunerheimat ſcheint 
wieder einmal ausgeträumt zu ſein. 


| 


angenom⸗ 


Nipponeſin faſt alles leiſten kann, an Klei⸗ 
dung, Unterhaltung und beſcheidenem Luxus. 
Unermüdlich und fleißig ſind ihre Hände 
tätig. 

Dieſer Fleiß und die ſtille Beſcheidenheit 
ſind vor allem die Hauptgründe des indu⸗ 
ſtriellen Gedeihens. Deshalb hat die Qua⸗ 
litätsarbeit nicht aufgehört; nach wie vor 
finden wir die Handwerker in beſchaulicher 
Ruhe und Geduld in den Straßen; die Fa⸗ 
briken ſorgen für den Export. Einer der 
größten Reize Nippons iſt das Nebenein⸗ 
ander, in dem ſich ſein Leben abſpielt. „Alt“ 
und „Neu“ bleiben beſtehen, man rückt in 
der Gegenwart weiter, ohne das Alte ge⸗ 
ringzuſchätzen oder zu bn Die letzten 
ſechs Jahrzehnte haben Nippon zur Welt⸗ 
macht erhoben; die gigantiſche Induſtrie in 
die alten Landſchaften mit ihren Tempeln 
geſtellt, ohne daß der Bauer von der Scholle 
läßt und das Mädchen an der Maſchine ſeine 
überlieferten Gebräuche abtut oder gegen 
das „Neue“ eintauſcht. Das iſt vielleicht 
eine der eindrücklichſten Beobachtungen im 
heutigen Nippon. 


Eine Zwiſchenſchicht wuchs unerwartet 
heran, ein ungeheurer Geburtenüberſchuß, den 
ſelbſt die in Japan zur Tagesordnung ge⸗ 
hörenden Elementarereigniſſe nicht einzu⸗ 
dämmen vermochten. Hunderttauſende von 
jungen Arbeitern und Arbeiterinnen waren 
in kurzer Zeit vorhanden, die auf Beſchäf⸗ 
tigung warteten. Inzwiſchen war Amerika 
groß geworden in ſeiner Geſchäftsmechanik 
und ſeinem Betriebsleben. Japan begann 
mit dem Bau der Fabriken, die allen Er⸗ 
forderniſſen der Gegenwart entſprachen. Sie 
waren einfach plötzlich da. Und Hundert⸗ 
tauſende von kleinen Japanerinnen konnten 
an die Arbeitsbank geholt werden; Mäd⸗ 
chen, die keine Geiſhas waren, Mädchen, die 
keine Girls wurden. 


Geiſhas; gewiß, ſie gibt es noch immer. 
Wie es die berühmten Teehäuſer noch immer 
gibt. Aber das moderne Leben in den 
raſch wachſenden Städten, Tokio mit ſeinen 
bald fünf Millionen Einwohnern, bewegt 
jetzt ein anderes Bild. Für das beſchauliche 
Daſein, für die tge N Romantik iſt 
die Zeit nicht mehr vorhanden. Die Rieſen⸗ 
unternehmungen brauchen Platz, die Fabri⸗ 
ken breiten ſich aus; machtvoll iſt das Ge⸗ 
ſchäftszentrum geworden. 


Die weſtliche Ziviliſation mit allen ihren 
neuen Lebensſtilen hat aus den Japanerin⸗ 
nen das Girl gemacht. Das war wieder 
eine Schicht. Modeſalons, Tanzdielen, Cafes 
und Modenſchauen. Theater, Revuen, Film- 
paläſte. Und dann kamen wieder Tauſende, 
die ſtudieren. Die Motive für die Reklame⸗ 
Ka für die Bilder auf den Reiſeheften, 

ie früher die Geiſha brachten und das Tee⸗ 
mädchen, haben ſich — wie im Weſten — 
zu den modernen Mädchen gewandelt: dem 


Girl. Das Girl ſieht man jetzt in genau den⸗ 


ſelben Bewegungen und Beziehungen zu 
einer Zigarettenjorte, zu einem Theakerſtück, 
zu einem Modenhaus, zu einer Autobusreiſe, 
zu einem geſelligen Teeabend, vor einem 
neuen, modernen Schulgebäude, bei allem 
möglichen Sport und den Wettkampfveran⸗ 
ſtaltungen. Als Titelbild auf den dicken 
Monatsheften, den vielartigen Magazinen. 
Und was auch hier das N 
niemand findet etwas daran, die Menſchen 
nehmen es auf wie etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches, gehen daran vorbei. Es iſt eben ſo. 


erkwürdige iſt. 


Ein Volk wächſt 


Die Zeit gest weiter. Braucht 


über ſeine Landgrenzen hinaus. 
Raum. í 

Das Japangirl war eine Alltagserſchei⸗ 
nung geworden. 5 

Und nach ihm kam die Arbeiterin. Dieſe 
Sa die ſich plötzlich in dieſes 
Volksleben eingeſchoben hatte. 

Das Mädel; das Fabrikmädel. Eine 
eigene Klaſſe für ſich. Es zieht in das Haus 
ihrer Arbeit ein, für lange, für viele Jahre. 
Es wohnt darin, in den Gemeinſchaftsſälen. 
Es tut ſchweigſam ſeine Pflicht. Es redei 
nichts, es ſagt nichts darüber. Es iſt un⸗ 
erhört genügſam. Es paßt no an. Es 
macht Erſparniſſe. Denn der Lebensitan- 
dard liegt unwahrſcheinlich tief. Für 60 2 
Monatslohn — ungefähr der Durchſchnitt 
ür dieſe Arbeit —, laſſen ſich viele Be⸗ 
ürfniſſe befriedigen. Die Kleider koſten 
einige Zkoty, das Eſſen kaum ſechs bis acht 
im Monat, die Vergnügungen auch nicht 
viel mehr. Die Beſcheidenheit in der ge⸗ 
ſamten Lebensführung iſt ein bedeutender 

aktor, mit dem der Unternehmer rechnen 
ann. Es gibt keine Arbeitszeitbegrenzung. 
In vielen Betrieben wird jo lange gearbeitet 
— und das faſt immer ohne „Befehl von 
oben’ — bis das Programm für den Tag 
erfüllt iſt. Freiwillig bleiben die Angeſtell⸗ 
ten dann am Arbeitstiſch, auch wenn es, 
durch irgendwelche Schwierigkeiten hervor⸗ 
erufen, bis in die Nacht hinein dauert. 
Das wird überall ſo gehalten, ob auf dem 
Lande, in der Studierkammer oder in den 
Fabriken. 

Und während draußen in den Landſchaf⸗ 
ten die Bäuerinnen und Fiſchersfrauen 
ſichtbar tätig ſind, und in den Städten die 
Girls ihr Leben leben, arbeitet neben ihnen 
unſichtbar jene Armee der Mädchen und 

rauen, die es vor einigen Jahrzehnten in 

ippon noch nicht gab, die Armee der jungen 
beſcheidenen Mädchen und Frauen in dex 
hellen, endloſen Räumen der Spinnereien 
und Webereien und hundert anderen 
briten, im Nippon von heute. F. F. O 


Slraußenpolilik! 
Er ſteckt den Kopf nicht in den Sand 


An zahlreichen Plätzen Südafrikas geht 
man zur Zeit wieder dazu über, Straußen⸗ 
farmen anzulegen. Die aur dein, ft ſchei⸗ 
nen wieder dazu berufen zu ſein, ein paar 
Jahre hindurch zu gewiſſen Gelegenheiten 
und zur Befriedigung irgendwelcher Mode⸗ 
anſprüche ihre Federn laſſen zu müſſen. 

an wird vor allem zu der für Mai 1937 
angeſetzten Krönung Georgs VI. viele 
Straußenfedern für Fächer, aber auch zu 
Dekorationszwecken benötigen. 


Die erneute Aufmerkſamkeit, die man dem 
Vogel arek zuwendet, veranlaßt einen 
Zoologen in Südafrika, eine Rechtfertigung 
des großen Tieres zu ſchreiben, das oft ſei⸗ 
nen Kopf gut 2,10 Meter über dem Erd⸗ 
boden trägt. Vor allem verſucht der Zoologe 
mit vielen Irrtümern aufzuräumen, die 
immer noch in der Welt über den Vogel 
Strauß umgehen. Geradezu ſprichwörtlich 


‚it ein berühmter Irrglaube, wonach der 


ogel Strauß bei der Verfolgung den Kopf 
in den Sand ſteckt, um auf dieſe Weiſe ſeine 
Feinde aus der Welt zu ſchaffen, — indem 
er fie einfach nicht deb ſieht. Das iſt eine 
m Lüge, deren Urſprung man heute nicht 
mehr feſſſtellen kann. Das Tier ſucht viel⸗ 
mehr faſt immer das Heil in der Flucht und 


iſt — wenn die Flucht erſt einmal begonnen 


hat — kaum zu ſchlagen. 


Man hat Strauße mit dem Auto und 
ſelbſt mit dem Flugzeug verfolgt und dabei 
ziemlich genaue Meſfungen machen können. 
Ein ausgewachſener Vogel kann im Lauf 
mit einem einzigen Sprung bis zu 5 oder 
6 Meter zurücklegen. Dieſe Sprünge folgen 
einander in unwahrſcheinlicher Schnelligkeit. 
Es iſt alſo für einen Strauß gar nichts Be⸗ 
ſonderes, in einer Stunde bis zu 60 Kilo- 
meter zurückzulegen. Auf ſchlechtem Gelände 


lief der Strauß dem verfolgenden Auto glati ö 


davon. ; 8 8 

erner glaubt man immer, daß ber 
Pd y a er eee wird, ſich durch 
Schnabelhiebe verteidigt. Der Strauß ſchützt 
im Gegenteil ſeinen Kopf in ſtärkſtem Maße, 
bedient ſich jedoch einer viel wirkungsvolle⸗ 
ren Waffe, nämlich ſeiner Fache Es iſt 
möglich, daß durch einen ſolchen Fußtritt 
A etäubt und ein Menſch getötet 
wird. 


Merkwürdige Sitten zeigt der Strauß in 
eag auf die Pflege eines Nachkommen⸗ 
aft. 


Mehrere weibliche Vögel benutzen 


asjelbe Neft und legen 30 bis 80 Eier 
hinein. Am Tag beſorgt die Sonne das 
Brutgeſchäft. Abends ſetzen ſich die Männ⸗ 
chen auf die Eier. In kälteren Gegenden 
wird ein regelrechter Ablöſungsdienſt ein: 
gerichtet, um auf jeden Fall ein Auskriechen 
der Tiere zu erzielen. 


Dr 
Dentiche Vereinigung 


Deriammlungskalender 
O.⸗G. Deuiſcheck: 2. 1, 7 Uhr: Mitgl-Berf, 


Fa 


Sonntag, 3. Januar 1937 


Wert eines Grammes Feingold 


i Nach einer Verfügung des Finanzministers 
ist der Wert für ein Gramm Feingold im Ja- 
nuar 1937 auf z! 5,9244 festgesetzt worden. 


Estländische Regierung 
gegen Waldbesitzer 


Infolge der günstigen Konjunktur auf dem 
Holzmarkt hat die Mehrzahl der estländischen 
Landwirte beschlossen, die Waldbestände zu 
verkaufen, wobei angesichts der grossen Nach- 
frage und der hohen Preise das Alter des 
Waldes und der künftige Eigenbedarf des Ge- 
Sindes gänzlich ausser acht gelassen werden. 
Um dieser Raubwirtschaft zu steueru, hat das 
l.andwirtschaftsministerium alle Forsteien durch 
Rundschreiben angewiesen, Landwirten, die 
ihren Wald vernichten und aus gewinnsüchti- 
gen Absichten verkaufen, kein Holz und keine 
Balken zu den zur Unterstützung der Land- 
wirtschaft festgesetzten Vorzugspreisen und 
günstigen Sonderbedingungen zu verkaufen. 
Diese Massnahme ist dadurch begründet, dass 
die Landwirte vielfach ihren Wald zu den 
hohen Marktpreisen mit dem Hintergedanken 
verkaufen, ihren Eigenbedarf später billig aus 
dem Staatswald decken zu können. 


Die estländische Landwirtschaft 1936 


Das Koniunkturinstitut stellt in einer 
Uebersicht fest, dass die landwirtschaftliche 
Entwicklung im Jahre 1936 einen befriedi- 
genden Verlauf genommen hat. Infolge un- 
günstiger klimatischer Verhältnisse sei die Ernte 
zwar z. T. unter Mittel ausgefallen, doch ge- 
nügen die Erträge, um namentlich die Entwick- 
lung der Viehzucht weiter zu fördern. An 
Futtermitteln seien z. T. wegen Frweite- 
rung der Anbaufläche für Gerste und Hafer 
905 Mill. Futtereinheiten geerntet worden gegen 
892 Mill. im Vorjahr, während die Kartoffel- 
ernte um 5 Prozent besser ausgefallen sei. 
Infolge der mangelhaften Ernte 1935 sei die 
Anzahl der landwirtschaftlichen Zuchttiere 
zurückgegangen. Die Zahl der Rinder sei 
zwar um 5740 auf 731 140 gestiegen, wobei 
aber die Anzahl der Milchkühe um 3560 
auf 399109 zurückgegangen sei. Als Gründe 
für diese Erscheinung wären neben der Futter- 
knappheit auch die Verkäufe von Zuchttieren 
nach Russland zu nennen. Die Zunahme in 
der Anzahl der Kälber und Jungtiere 
biete die Gewähr für eine gute Entwicklung 
der Viehzucht, welche auch durch Rassepflege 
erheblich gefördert worden sei. In den Kon- 
trollherden betrug die durchschnittliche Milch- 
erzeugung je Kuh 2621 kg und 96,7 kg 
Butterfett bei einem Fettgehalt der Milch 
von 369 Prozent. Das Ergebnis ist annähernd 
das gleiche wie im Vorjahr, nur der Fettgehalt 
ist etwas gestiegen. — Die Anzahl der Schafe 
ist von 593000 auf 584 040, die Zahl der 
Pferde von 217810 auf 215910 und die Zahl 
der Schweine von 289190 auf 244560 ge- 
sunken, wobei als Grund die gute Konjunktur 
bei der Ausfuhr angegeben wird. 


Dänische Butter für Deutschland 


Zwischen Deutschland und Dänemark ist für 
1937 ein neues Handelsabkommen abgeschlossen 
worden. Die Vereinbarungen sind dadurch not- 
wendig geworden, dass der für das Jahr 1936 
abgeschlossene Vertrag das Ergebnis hatte, dass 
die Einfuhr nach Deutschland zeitweilig grösser 
war als die Einfuhr nach Dänemark und dass 
die Bezahlung für die ausgeführten deutschen 
Waren mit drei Monaten Frist erfolgte, wäh- 
rend die Einfuhr aus Dänemark nach Deutsch- 
land sofort bezahlt werden musste. Daraus er- 
gab sich ein Ueberschuss zuungunsten Deutsch- 
lands. In den Vereinbarungen ist man überein- 
gekommen, dass die Ausfuhr nach Deutschland 
sich nach der deutschen Ausfuhr nach Däne- 
mark richten soll. Man hat für die neuen Ver- 
einbarungen im einzelnen den Umfang der 
dänischen Einfuhr nach Deutschland von 1936 
zugrunde gelegt und die Möglichkeit einer all- 
mählichen Abstimmung geschaffen. Im Jahre 
1936 betrug die dänische Einfuhr nach Deutsch- 
land an Butter 28000 t und steigerte sich 
etwas, Für das Jahr 1937 ist eine Einfuhr von 
34000 t Butter vorgesehen bei einer Gesamt- 
einfuhr von Butter nach Deutschland von 
85000 t im Jahre 1936. Dänemark ist also mit 


einem erheblichen Anteil an der Einfuhr von 


Butter nach Deutschland beteiligt. Auf Grund 
des Abkommens werden weiter aus Dänemark 
nach Deutschland im Jahre 1937 130000 bis 
140 000 Schweine, 130000 Rinder und erheb- 
liche Mengen Schmalz, Eier und Fische und 
eine Reihe von Einzelwaren eingeführt werden. 


Aus diesen Zahlen geht hervor, welch grosse 
Mergen Fett und Fleisch trotz der Erfolge der 


Erzeugungsschlacht von Deutschland auch im 


kommenden Jahre eingeführt werden müssen. 
Ferner zeigt sich aber auch, dass Dänemark 
nicht nur bereit ist, für die gesamte Ausfuhr 
deutsche Waren hereinzunehmen, sondern ge- 
willt ist, die Einfuhr noch zu steigern, um noch 
mehr landwirtschaftliche Erzeugnisse in Deutsch- 
land absetzen zu können. Es sind dies die- 
selben Probleme, die auch den augenblicklich 
stattfindenden Wirtschaftsverhandlungen zwi- 
schen Polen und Deutschland zugrunde liegen. 
Unsere Landwirtschaft hat den verständlichen 
Wunsch, dass diese Verhandlungen einen 
ebenso günstigen Abschluss finden möchten, 
wie die Vereinbarung zwischen Deutschland 
und Dänemark, Das Abstimmen der Bedürf- 
nisse beider Länder ist gewiss keine leichte 
Aufgabe. Da aber sowohl Deutschland wie 
Polen auf die Ausfuhr gewisser Erzeugnisse 
angewiesen sind und beide Länder sich die Be- 
zahlung der Einfuhr mit Devisen nicht leisten 
können, ist der einzuschlagende Weg zwangs- 
läufig vorgeschrieben, 


Kurze Nachrichten 


Das Wirtschaitsabkommen mit der Schweiz, 
ber das seit einiger Zeit verhandelt wurde, 
wird am 4. Januar 1937 unterzeichnet werden. 
Dieses Abkommen behandelt die Neuregelung 
des Verrechnungsverkehrs und tritt rück- 
wirkend mit dem 1. 1. in Kraft. 


wirtſchaftszeitung des Ppoſener Tageblattes 


Land wirtschaftliche Erzeugnisse 
fehlen in Polen 


ur. Polen ist ein Agrarstaat und wird es 
trotz der Anstrengungen, den Ausbau der In- 
dustrie zu beschleunigen, seiner Struktur nach 
in absehbarer Zeit auch bleiben. Das Ueber- 
gewicht des von der Landwirtschaft lebenden 
Bevölkerungsteiles und des Anteils der land- 
wirtschaftlichen Erzeugung an der nationalen 
Volkswirtschaft wird — wenu überhaupt — 
sich erst in langen Zeiträumen ändern lassen. 
Die schwankende Politik der verschiedenen 
Regierungen, die teils den industriellen Aus- 
bau einseitig begünstigte, teils die Folgerungen 
aus der Verelendung der Landwirtschaft, d. b. 
von % der Gesamtbevölkerung zog, hat eine 
volle Ausnutzung der nationalen Wirtschafts- 
quellen nicht gestattet. Da die grundsätzliche 
Richtung der Wirtschaftsführung nicht ein- 
deutig festliegt, ist auch eine einheitliche Len- 
kung der Erzeugung nach den Bedürfnissen 
der gesamten Volkswirtschaft bisher nicht 
erkennbar. 

Es kann daher nicht wundern, dass neben 
dem Ueberschuss bestimmter landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse, deren Absatz nur mit 
grossen Verlusten für die Erzeuger und für 
den Staat (Preisstützung- Ausfuhrprämien usw.) 
möglich ist, andere pflanzliche und. tierische 
Erzeugnisse, die im Inland leicht hergestellt 
werden können, jährlich für weit über 100 Mil- 
lionen Zloty eingeführt werden müssen. 

So werden trotz des Ueberschusses an Oel- 
saaten, wie Raps, Rübsen, Hanf, Lein, Mohn 
und Senf grosse Mengen von Sonnen- 
blumensamen, SojabohnenundPalm- 
kernen eingeführt. Der Bedarf an diesen 
ölhaltigen Erzeugnissen ist so gross, dass die 
Einfuhr in den letzten Jahren ständig stieg. 
Sie betrug im Wirtschaftsjahre 1934/35 rund 
333000 dz im Werte von 8.2 Mill. Zloty, im 
Jahre 1935/36 bereits rd. 427000 dz; die 10,5 
Mill. Ztoty Devisen erforderten. Davon ent- 
ficlen auf Sonnenblumensamen allein fast 
1 Mill. Złoty. Diese Million für Sonnenblumen- 
kerne ist unnötig ausgegeben, da Sonnen- 
blumen bei uns fast überall gedeihen, der Mehr- 
anbau also nicht die geringsten Schwierigkeiten 
bereitet. Ein Ersatz des Sója- und Palmöls 
durch die heimischen Oele ist der verarbeiten- 
den Industrie in weitem Umfange möglich. 

Ein überraschender Tiefstand unserer Obst- 
kulturen kommt in den Einfuhrziffern für 
frisches und gedörrtes Obst zum Ausdruck. 
Im verflossenen Jahre wurden eingeführt: 
29 000 dz frische Pflaumen, 8400 dz 


. dd EEE yd b ER ED G BRETT 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 
vom 2. Januar, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IID 

8% 8 der Stadt Posen 

1926 7% Ras 

8% en der Stadt Posen 

3% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen eh, 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-21 ; 

44% umgestempelte Zlotvoiandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 

44% Moty-Pfandbriete d. Pos. Land- 

schaft Serie I RICH Re 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

Landschaft RE 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 

Rank PHE ii. AS ann 

Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 

Stimmung: ruhig- 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 31. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.90—26.00, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.65-—24.75, Zürich 100 Franken 
121.20—121.68, Brüssel 100 Belga 88.90-89.26, 
Amsterdam 100 Gulden 288.80—289.92, Stock- 
holm 100 Kronen 133.50-—133.84, Kopenhagen 
100 Kronen 115.60—116.06, Oslo 100 Kronen 
eg New York 1 Dollar 5.2745 bis 


Warschauer Börse 
Warschau. 31. Dezember. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren veränderlich, in den 
papieren fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
65.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
47.25, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 1927 452, 
4proz. Konsolidierungs-Anleihe 1936 50.25-49.25 
bis 49.15, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
51.00, Sprozentige Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 
50.00, 6proz. Dollar- Anleihe 1919/1920 64.00, 
Tproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Roiny 94 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lau- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94, 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank IL--IN. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz. L Z 
der Landeswirtschaftsbauk II. VII. Em. 81. 
55 proz. Kom. -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II-III. und III. n. Em, 81, 8proz. 
Bay-Obl. der Landeswirtschaftsbank J. Em; 93, 

proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 48.50—48.75. 5proz. L. Z. 


in den 
Privat- 
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Aepfel, 3500 dz Morellen und Pfir- 
siche, 1300 dz Kirschen und 15800 dz 
Melonen und Wassermelonen. Diese 
Obsteinfuhr kostete 2,2 Mill. Zloty. Hierzu 
kommt noch das Dörrobst, besonders 
Pflaumen, die in einer Menge von 57000 dz 
eingeführt wurden. Zusammen führte der 
Agrarstaat Polen im verflossenen Jahre für 
5,8 Mill. Zloty Obst ein, das mit Ausnahme 
der Melonen ohne Zweifel im Inlande erzeugt 
werden könnte: ein dankbares Ziel für Klein- 
bauern und Stadtrandsiedler. Die Einfuhr von 
Südfrüchten und frischen Trauben ist hier nicht 
berücksichtigt, obwohl sich auch diese Einfuhr 
durch die Erzeugung guten Tafelobstes wesent- 
lich einschränken lässt. 

Ausser den pflanzlichen Erzeugnissen fehlen 
besonders folgende tierische: Leder, Därme 
und Süsswasserfische- Die Einfuhr an Leder 
ist so bedeutend, dass sie in der Aussenhandels- 
bilanz eine grosse Rolle spielt. 1935/36 ist 
Leder aller Art im Werte von 39,8 Mill, Zloty 
eingeführt worden: darunter unbearbeitetes 
Rindsleder 273 Mill, Schafsleder 
70 Mill, Pferdeleder 24 Mill. und 
Kalbsleder 0,9 Mill. Zloty. In früheren 
Jahren war die Ledereinfuhr noch grösser. Sie 
betrug 1934/35 41,2 Mill. und 1930/31. sogar 
72,8 Mill. Zloty. Därme mussten im letzten 
Jahre für 2,6 Mill. Zloty eingeführt werden, im 
Jahr vorher für die doppelte Summe. Bei 
Süsswasserfischen muss der Mangel, der be- 
sonders um die Weihnachtszeit an Zandern 
und Bleien eintritt, durch Einfuhr gedeckt 
werden. 

Die Gründe für diese Mindererzeugung sind 
verschiedener Art, werden aber besonders 
darin zu suchen sein, dass die genannten Waren 
im Ausland billiger zu haben sind, als sie im 
Irland hergestellt werden können. Die Land- 
wirtschaft erhält durch die niedrigen Preise 
keinen Anreiz, sich einer Mehrerzeugung zu- 
zuwenden, Wenn man aber berücksichtigt, 
unter welchen Opfern die Mehrerzeugung an- 
derer Bodenerzeugnisse im Ausland abgesetzt 
werden muss, dann dürfte der zukünftige Weg 
zwangsläufig vorgeschrieben sein. Die Land- 
wirtschaft würde hier nicht nur als Devisen 
schaffender, sondern auch als Devisen sparen- 
der Teil der Volkswirtschaft auftreten. Aller- 
dirgs muss erst der Widerstand der ein- 
schiägigen, verarbeitenden Industrie überwunden 
werden, die gewillt sein muss, dem Landwirt 
angemessene Erzeugerpreise zu zahlen. 


Tow. Kred. der Stadt Warschau 56.75, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
54.63—55.25, 4proz. Gold-L- Z. Konv. P, Z. K. 
38.00, 4%½ proz. Gold-L. Z. Serie L Pozn. Ziem. 
Kred. 45. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 49.50, VI. 6proz. Konv.-Anl. der Stadt 
Warschau 1926 59,50. 

Aktien: Tendenz fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 107.50, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 
29 00, Wegiel 16— 16.25. Lilpop 13.7514. Ostro- 
Ne er Starachowice 32.75, Haberbusch 39 
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Amtliche Devisenkurse 
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k 15.26 


„553555 „ „„ „ 84 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild.e Berlin, 2. Januar. 
Tendenz: unregelmässig. Die erste Börse des 
neuen Jahres eröffnete in uneinheitlicher Hal- 
tung. Die Geschäftstätigkeit bewegte sich im 
allgemeinen in sehr ruhigen Bahnen. Vielfach 
genügten bereits geringfügige Abschlüsse, um 
die Kursbewegung nach der einen oder anderen 
Seite zu beeinflussen. Fester lagen Holzmann 
(1%) und Daimler (1 Prozent). Andererseits 
verloren BMW 1%, Aschaffenburg 1 und 
Dessauer Gas % Prozent. Altbesitz konnten 
sich eine Kleinigkeit befestigen. 

‚Der Satz für Blanco-Tagesgeld stellte sich. 
auf 3—3% Prozent. 

Ablösungschuld: 117%, 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 31. Dezember, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und. Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 30 Tonnen. zu 
22.25 Zloty. — Richtpreise: Roggen 21.75 bis 
22.00, Weizen 25 bis 25.25. Braugerste 24 bis 
25. Hafer 16.25--16.50, Roggenkleie 14 bis 
14.50, Weizenkleie grob 13.75—-14, Weizen- 
kleie mittel 12.75 13.25. Weizenkleie fein 13 
bis 13,50, Gerstenkleie 14.75—15.25. Winter- 
raps 45--46, Winterrübsen 41.50-43.50, blauer 
Mchn 62—65, Senf 28—30, Leinsamen 39—42, 
Peluschken 20—21, Wicken 19—20.50, Folger- 
erbsen 21—24, Blaulupinen 10 bis 11. Gelb- 
lupinen 12.50 13.50, Serradella 16—19, Weiss- 
klee 90—125. Rotklee roh 90—110, Rotklee ge- 


Ar. 2 


reinigt 97% 110 bis 125, Fabrikkartoffeln für 
kg-% 20 Groschen. Kartoffelflocken 16 bis 
16.50, Trockenschnitzel 7.508, Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 17—17.50, Sonnenblumen» 
kuchen 21.50—22.50, Netzeheu 4—5. Stimmung: 
ruhig Der Gesamtumsatz beträgt 468 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 306, 
Weizen 81. Gerste 148, Hafer 77, Roggenmehl 
62, Weizenmehl 36, Roggenkleie 50, Weizen- 
kleie 10, Fabrikkartoffeln 30, Trockenschnitzel 
10, Peluschken 12 t. Gesamtumsatz: 889 t. 


Januar 1937. Amt- 
in Zloty frei 


Getreide. Posen, 2. 
liche Notierungen für 100 kg 
Station Poznań. 

Richtpreise: 


Roggen I Nr Bi 21.00— 21.25 ö 
Wel zen e s 25.00-23.25 
Braugersto . . . . . e è 2850—2550 
Mahlgerste 630—640 g . « „ 20.00—20.25 
8 667—670 g „ a 21.00 —21.25 
ae. 700—715 gell . a e 22.25—23.00 
ntergerste so a sa ee. . 
5 dhaf “ler Tee 16.00—16.50 
standardhafier . se oe ve. ara‘ 
Roggenmehl 30% „ „ „ a 30.50-80.75 
1. Gatt. 50% we art Cre 30.00—30.25 
1. Gatt 65% „ 28.25—28.75 
805 . „„ „ „ 21.0021 50 
Schrotme „ Bari 
Weizenmehl 1. Gatt. 0%. u e 41.25 —42.25 
LA Gatt. 45% „4902 4. 
IB „ 38 a Ya 88 0A 
IC „ 0% „ „ „ „„ 382-8825 
ID „ 656 „„ „ 37.25—87.75 
HA . 0568 „ „ 36.25 —36.75 
IB „ 20—65% . „ e „ 35.50—36.00 
HD „ 465% „ 3250—33.50 
10 - er u u... 28.50—29.50 
1 20 60—65 9 0 * ` 
MA „ 65—70% . , e «e 2200—2300 
WB „ 70—75% „ 19.0 —20.00 
Qoggenkleie - . e e s o a 13.75—14.25 
Weizenkleie (grob) « s „„ 1400—14 50 
Weizenkleie (mittel. » e „ 13.00-13.75 
Jerstenkleie „ a 1400— 5.25 
Winterraps „ 46.00—47.00 
einsamen E „ | 42.50 —45. 50 
Sent > . ea a e o 30.00 —32.00 
ee 575 „ „ „ g= i 
elaschkenn a 6 0.8 bg } 
Viktoriaerbsen e u » « 20.00—23.50 
Folgererbsen ə ẹ e a e u 2200—2400 | 
Blaulupinen . © s e e s os 3 
5 EEE = 
Zerradel a secau rl 
Blauer Mohn s a „ a u 60.00-64.00 
Rotklee. „roh 3532333 „ 6090105 
nkarnatkl ee ea’ 2 
Rotklee (95—97%) 2 „ „65 110—120 
Weissklee ... u e 000 os 90—120 
Schwedenklee > . e e.s o vn 3 
Gelbklee. entschält « „ — 
Wundklee . 8. „„ 0.4 * 
Speisekartoffeln — 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.21.50 
Lein kuchen „ 21.00— 21.25 
Taps kuchen „ 16.75-17.00 
Sonnenblumenkuchen » » a „ 22.50 
Weizenstroh, lose ERS 
Weizenstroh, gepresst « + e 2.70—2.95 
Roggenstroh. lose „ „ 280—255 
Roggenstroh. gepresst « e „ 3.05 —3.30 
Haferstroh. lose „ „ o 255—230 
Haferstroh. gepresst „ 305 -3.30 
Jerstenstroh. lose „2.20 — 2.4 
Jerstenstroh. gepresst « » ə « 2.70 2.95 
Heni lose 6 6 0 440 4.90 
Heu. gepresst a s è nu 5.05—5.55 
Netzeheu, lose» è a a „ 530-5.80 
Netzehen. gepresst e s a e „ 6.30 6.80 
(SN 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 996.9 t, davon Roggen 310, 
Weizen 107, Gerste 90. Hafer 10 t. i 


Getreide. Warschau, 31. Dezember. Amt. 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gi 26—26.50, 
S-mmelweizen 737 gl 25.50—26. Standardi ` 
roggen 693 gl 21—21.50, Standardroggen U 
681 Kl 20 21, Standardhafer I 460 KI 16.78 
bis 17.25, Standardhafer II 435 KI 16.25 16.75, 
Braugerste 25.50— 26.50, Felderbsen 21 bis 22, 
Viktoriaerbsen 26—28, Wicken 18.50 — 19.50, 
Peluschken 20—21. Blaulupinen 9.50 10. Gelb- 
lupinen 1313.50. Weissklee roh 95 bis 1085. 
Weissklee gereinigt 97% 120—135, Rotklee ron 
80—95, Rotklee gereinigt 97% 110—120, Win- 
terraps 45.50—46.50, Winterrübsen 42 bis 43, 
Scmmerraps 44—45; Sommerrübsen 42 bis 43, 
Leinsamen 90% 37. blauer Mohn 67 
bis 68. Weizenmehl 65% 37—38. Roggenaus- 
zugsmehl 30% 30—31. Schrotmehl 95% 24—25, ` 
Weizenkleie grob 13.50—14, Weizenkleie mittel 
12.50—13, Weizenkleie fein 12.50—13, Roggen- 
kleie 12.75—13.25, Speisekartoffeln 3.50 bis 4 
Rapskuchen 16.75-17.25. Der Gesamtumsatz - 
beträgt 3952 t, davon Roggen 1458 t. Sti 
mung: ruhig. i 


Getreide.. Danzig. 31. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
127 Pfd. 26.75, Weizen 124 Pfd. 26.00, Weizen 
galiz. 126 Pid. 26. Roggen. zur Ausfuhr. 120 Pfd. 
22.60, Roggen 118 Pid. 22, Roggen, galiz., 118 . 
Pfund 21.60, Gerste feine 117/18 Pfd. 23.75 bis 
24.70, Gerste 114-15 Pfd. 23.50, Gerste 110 pid. 
22.75, Gerste 105 Pid 2175, Hafer 17—18.50, 
Viktoriaerbsen 21 50—26, grüne Erbsen 22—26, ; 
kleine Erbsen 18 50—19.50, Ackerbohnen 21.75 ` 
Peluschken 21.59—23, Wicken 18.50-21.50 
Bleumohn 65—7!. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 23, Roggen 157, Gerste 63, Hafer 
— F 18, Kleie und Oelkuchen 59, 

aaten ? 3 
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Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarz ko DE 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Dri- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań 
Aleja Marszalka eee . 


> DPojener Zageblaft = 


Landwirt Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
ev., 30 J., ca. 15000 21] Telefon 3604 Poznan Stary Rynek 79 
Verm., wünſcht Einhei⸗ ist die billigste Einkaufsquelle für: 
rat in Wirtſch. v. 200 Mg Pflugersatzteile (System Wenski und Sack 
aufw. Zuſchr. m. Bild, Hufeisen u. Stollen, Wagenbuchsen, Nägel 
d. zurückgeſ. w., erbittet] u. Ketten Schrauben u Nieten Stab- und 
Toruń, W. Garbary 17, | Bandeisen, Strohpressendraht, T- Träger, 

Wohnung 3. Ziukbleche,Fensterbeschläge,Töpferartikel 
amm | eiserne Oefen, Kochherde, Rohre u Knie 


Das Buch 


von Rasse und Volk! 


Erste Bekanntmachung. 


10 Der Vorstand 
der „Concordia“ Srölka Lkeyina, Drukarnia i Wydawnictwo: 
in Porn 
benachrichtigt hiermit die Herren Aktionäre von der am Montag, 
dem 25. Januar 1937, um 14.30 Uhr in unserem Geschäftshaus, 
Poznan, Al. Märszatka Piłsudskiego 25 stattfindenden 
g orb entlichen Generalversammlung. 

8 ' Tagesordnung: 

1. Prüfung und Bestätigung des Geschäftsberichtes, der Bilanz, 
sowie der Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 1935/36. 

„ Beschlußfassung über die Verlustdeckung. 
Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, 
Wahlen zum Aufsichtsrat, 

Aktionäre, die wenigstens ein Zehntel des Aktienkapitals ver- 
treten, sind berechtigt, die Aufnahme einzelner Angelegenheiten in 
die Tagesordnung zu verlangen. Ein solches Verlangen ist beim 
Vorstand schriftlich bis zum 5. Januar 1937 einzureichen, 


Poznań, den 28. Dezember 1936. 


Berlin- Sehdnehery 
nodernes Wohnhaus, Jahresmiete cirla 
8.000 Mark, kleine Wohnungen, feſte Hy⸗ 
pothek, für 6-fache Miete gegen Zloty⸗ 


zahlung ſofort zu verkaufen. Ein Zloty 
wird gleich eine Mark verrechnet. P 


* 


> wm 


ul. Moniuſzki 10. 
Telephon 332 94. 


die besten 5 
LIGARETVEN - HULSEN 
MIT VIELFACHEM WAITERILIER 


Berlin — Nordwest 


erſtklaſſiges Wohnhaus, Heine Wohnungen, 
illige Mieten, Jahresmiete 22 000 Mark, 
Überſchuß 8 000, geregelte Hypothek 22 000 
für Zloty 95 000 ſofort zu verkaufen. 


5 


Pastıllen, Quellsalz 


nur echt mil dies. Marke: 


Dr. Frick: Die Rassengesetzgebung des Dritten 2 
2 . 


Ludwig Finckh: Ahnenbüchlein. zt 4.20 
Ludwig Finckh: Das Vogelnest. Geschichten aus der Ahnen. 


Günther: Kleine Rassenkunde des deutschen Volkes. zł 5.25 


mer) Sämereien 


schau. 3 zł 4.40 nur bester in- und ausländ. Züchtungen empfiehlt 
Paul Michligk: Ahnenforschung leicht gemacht. Wege zur Samen-Handlung 
Ahnentafel und Familienforschung. 21 4.40 


M. Hoffmann 


weiser für jedermann. 


. und Richtlinien. 


seelenkunde, 


vom deutschen Menschen. 
Günther: Der nordische Gedanke unter den 
Günther: Adel und Rasse. 


Konrad Dürre: Erbbiologischer und rassenhygienischer Weg- 
Ernst Rüdin: Rassenhygiene im völkischen Staat: Tatsachen 
Clauss: Die nordische Seele. Eine Einführung in die Rassen- 
Lendvai-Dircksen: Das deutsche Volksgesicht. Ein Buch 


zł 5.80 . Gniezno, Chrobrego 35. Tel. 39. 


21 7.— 


zł 8,40 


„JISKRA“ 


Annoden Batterien 


zł 8. 
Deutschen. 21 9.45 
zł 9.45 


Hermann Hofmeister: Germanenkunde, 21 10,50 
Schmidt: Rasse und Volk. Ihre allgemeine Bedeutung, ihre 

4 Geltung im deutschen Raum, 21 12. 
Richard R. Wegner: Volkslied, Tracht und Rasse. Bilder 
und alte Lieder deutscher Bauern. Mit einer Schall- 
platte: Alte Lieder deutscher Rassen. 


Sämtlich vorrätig in der 


Kosmos- Buchhandlung 


zł 18.75 


„ A. Piechocki, Poznań. 


Irpetemartt 


Korreſpondenken 


L 11 5 
co Wolf, Katowice Erhälti, i. Apolli. u. Drog. Bun ie = 3 e He ke E W 9699. 
! oniu . ı Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 7 ; 3 3077 ; $ 
25 i 2 94 pa eee ee sendung des Betea kei zuzüglich 30 gr Porto auf Nee! Post- e enen ee Fr antik 
elephon . M Kl, Danzig scheckkonto Poznan 207 916. anipeil chen, Lebenslauf, Zeugnisabfäititten, &i cht. 
à bild, und Eintrittstermin unter 1515 an die Ges 


Uderſchriſts wort (fett) . Groſchen 


bees weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Aletta, Priffich Für Filiale: 
ae ae Filiale: Rynek Lazarſki 17. 


andt iſchwz 
e ya 1 


empfiehlt jetzt billig⸗ 
ſten Peeters e O 


Józef Dawid 


Gumy“, 


) Ja „” 
Wroclawſka 14. 27 Grudnia 15. 


Iſchaftsſtelle dieſer Zeitung. 


ë 
1 


Eine Anzeige höch ſte ns 50 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebeſeſe werden übernommen und nur gegen 
dormeifung des Offertenfheines ausgefolgt 


Uhren, Gold- und Silherwartn 


Polſtermöbel Gelegen heise hauf, " „Schuhe 3 Gelegenheitskauf Darot, Goli- ut ang 
EN i ü 2 neue Naumaun⸗ t, bester . illi ö i⸗ (Trauringe fugen 
Geschättsverkäute alte ek Fach renn. 8. anmafiiinen verlauft erben empfehle fab bilio, He nee | Stenbub ren Standute 


Stl., ſämtliche inneren werke. Wächterkontrolluhren 


Elegancja Obuwia Teile neu, ſehr gut er⸗ und paſſende Geſchenkar⸗ 


m « < 7 i 


nummer zu achten. 


ir drucken: 


n ; f — Poznan, Marsz. Focha 69. e ; i 
ten beben: |OAttlerel - Lederwaren] d, SAN Depesanusen | Trike dne e , dere aged Je 
i - Wertitat Ohrenmarken Füllſederhalter und En N Sene o 80 400 S 
Nübenjchneider Reparatur Werkſtalt in Handbetrieb, wenig ge-| Albert St 
iR derichiedenen Größen u. Cegr. 1852 Gegr. 1852 Crotal- und Antrocrota-| —Füllbleiſtiſte Radioapparaten a amta S ehi ert Stephan ` 
A 5 Marken, numeriert und] ſämtl. Originalmarken Flachsdreſchmaſchine mit : ognan 
führungen zu Herak J h } 9 Vdreſchr i ; 
f A. Jaense unnumerierte, Hauptner 9 Gruſonwalzen, Frie⸗⸗ Pühwieiska 10 
gelegten Ar er Inhaber; Otto Stemmer Scherkämme für Pferde Velltan. Montblanc up.“ densware, ganz wenig 1. Treppe a 
Londwirtihaftlihe Poznan Pocztowa 28 und Rinder empfiehlt J. Czosnowski „Phänomen“ gebraucht, billig zu ver- ee 1 
Jentralgenoſſenſchaft 9. Pohl, Soman; Poznan, Fr. Ratajczaka 2, m. Sachs- Motor 2.75 PS, 192. ae (Halbdorfftr. Nähe Petripl.) vij 
Spółdz. 2 ogr. odp. 1 rnevals- Artik | a age 9 üllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 2 Ganggetriebe, elektr. | dieſer Bta. Poznan 3 + | Berfönlihe fachmänniſche 1 
Poznan. al R | 1 A te ung mit Reparaturwerkſtatt Licht, steuerfrei, Regi- — N br | 
E on LE i e MG 
P ? 4 6 zt F j \ i A 2 d 
Waſche- und Leinenhaus Schirme Billigſte Zur Ballsaison * Besiklassige Fabrikate | Ankauf — Verkauf A 
4 e 1 A Ai, d $ a ran / s - Í 
N Tozuan billigste Preise. Bezugsquelle! die grösste Auswahl führender Weltmarken nr VER l EK ADY 16% von Romanen, Lehrbüchern. f 
Wehen B. eg staff] Antoni Jaeschke, ? Bürſten ERR Monatsraten emp-] Wielkie Garbary. 8. d j 17 Aer e 
N eo arkaſſe inſel, Seiler waren k — 
el. 17 Wyroby Skörzane, okosmatten - ei , s 0 1 E . : v IN 
; ‚eigener Muſikhaus „Lira“, ; X größeren 
II. Stary None! 76 Poznan. Fabrikation, darum billigji | Poznan, Fredry 1 Krolopp i Sta., : 1000 Nils ZN. Noel Bibliotheken 
(gegenüb. d. Hauptwache Al. Marsz. Piisudskiego 3 empfiehlt , 3 Podgórna 14 i * ki jeglicher Art. 
T Hotel B Vornehme Herrenartikel $ ; auseinandergenommene Pe | 
9 5 el. 1008 gegenüber Hotel Britania Fr. P Pl Swietokrzyſki. au idergen N 1 J 
Parterre e Blei Poss Saiten 16 Muſikinſtrumente i ee ge e e Gegr 1908: Tel. 24-80 Logen nia — Antykwarja 
u. ? h e ei $3 a ital, Wypożyczalnia ` 
Wäſche Oberſchleſiſche Caer und Umtauſch Möbel Sate 1 „Autoſktad“, Poznan, e Bogna. Pace 20. 
7 de gl i l N von Roßhaar. 8 phone u. Platten in gro] Dabrowſkiego 89 | Telefonów, ulica Pie-| Bacherverleih monatlich 
en Dosen, einlohlen pinunas ber Aus wahl. Tel 4674: |. kary 16/17. BT enge 
Inder, Säuglinge u. N Pelze chlafzimmer und i í . 
alle Berufe. Koks. Briketts, Brennholz ze Küchenmöbel 
ee e e ste. me, pas do dene. 
f K r i = 
Fo n, Handſchuhe, bzw. Bauplatz. u. Perſianer⸗Mänteln, ER eh i 
er Jan Pawlowski] Jüchſe und Beſätze Woźna 10. au 
Tama Garbarila 25. Bitte auf die Hans- 


2 Poznan Haupt- ee RN Ne i 
3 „Polonia“ Spesialgeihätt Trelbrtemen. 
Gardinen Schrotmühle ul. Nowa 11. aun la: en er za A 
de S i eitigen | Ir. sien, Geschätts- und Werbe-Druck- v: 
Plaids, Ste mit zweise — — pn amilien-, ese 8 9- und er e- ruc) „ 
; ppde Mahlscheiben. Dampfdreschsätze $ „ 
ober Wulle. alle eee Lederwaren D a a E 
ur Göpelbet Treibri N 
Sweater Sang Len Treibriemen Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
— 6 Ztr. Feinschrot Klingerit schaft. Handel, Industrie und Gewerbe. # 
Au er, Morgenröcke, 12 Ztr. Grobschrot Packungen Plakate, ein- und mehrfarbig. — Bilder 
. anas ge a Putzwolle u. Prospekte in Stein- u. Offset-Druck.: 
Br. alle technischen 5 
Settwäjche Alleinverkauf Bedarisartikel ; t ' ; 
© ern nd Daunen, für ganz Polen äußerst billig bei 70 ; i 289 
Federreinigungsanſtalt Woldemar Günter ere dun ee a) > r ; a 
Spezialität: L nen WOldemar Günter | j l 
CARa Aussen A I] o A 2 sera | | Sp. Ake 
ge Ausſteuern arfsartikel. Eisen aufen Sie g TA ; S a 
und nach Maß. N und Fette. | nur bei „ Pia eg 1 P. T 
l Stod: Sew.Mielsy skiego iM | |K. Zeidler, Poznań, || Í Sew. Mieiżynskiego 6 Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. $ 
Telefon 52-25 ulica Nowa 1. Tel. 52-25. —.— ` 
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> DPojener Tageblatt 


| Landesgenossenschaftsbank | 


D E Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 

3 Poznań, ll Marsz. Piłsudskiego 12 1 Bydgoszez, ul. Gdansk a 16 
ES Fernsprecher: 42.91 schrift iffeiser Fernsprecher: 3373 u. 3374 

A Postsche 8 Nr. 5 200192 ee E T OTR Postscheck - Nr. Poznań 200182 
77 ; 


> Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
A kosten, sowie für Lebensunterhaits-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Devisenbank 


Ich habe die traurige Pflicht zu erfüllen, das Ableben unſeres 
langjährigen Aufſichtsratsmitgliedes, 


Herrn Gutsbejiger 


Wilhelm Ziedrich 


auf Jazyniee 


leute früh entschlief sanft im 76. Lebensjahre 
mein lieber Mann, unser guter Vater 


Sigismund Eduard Kasimir Athanasius 
Graf Nałęcz. von Małyszyn und Raczyn 


Raczyński 


MajoratsherraufObrzycko,Rechtsritterdes Johanniterordens, 
erbliches Mitglied des ehemals preussischen Herrenhauses. 


bekanntzugeben. 

Sein trenes und reges Intereſſe für unſere Genoſſenſchaft 
werden wir nie vergeſſen. 

Mir und meiner Familie war er ein aufrichtiger treuer Freund 
Sein Andenken werden wir in Ehren bewahren. 


Molkerei Wolsziun 
Wilhelm Manihey. 
Wolſztyn, den 31. Dezember 1936. 
Antoinette Gräfin Raczynska 
geb. Freiin von Boenninghausen-Budberg 


Cecilie Gräfin von Einsiedel 
j geb, Gräfin Raczyńska 


Therese von Plessen 
geb. Gräfin Raczyńska 


Sigismund Graf Raczyński 
Andreas Graf Raczyński 
Joseph Alexander Graf Raczyński 


Bertha-Luise Gräfin Raczyńska 
geb. von Oppen 


Curt-Hildebrand Graf von Einsiedel 
Hennecke von Plessen 
und 6 Enkelkinder. 
 Obrzycko-zamek, den 1. Januar 1937. 


Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 5. Januar, um 14 Uhr in 
der e Kirche zu Obrzycko statt. 


Am 30. Dezember ſtarb unerwartet unfer Mitglied, der Guid- 
beſitzer 


Wilhelm Ziedrich 


Jatyniec 
an den Folgen eines linfalls. 

Wir betrauern in dem fo früh Dahingeſchiedenen einen pflicht⸗ 
treuen Berufsgenoſſen, der unermüdlich und gewiſſenhaft für das 
Wohl feiner Familie und feines Hofes gearbeitet und geſorgt hat. 
Sein zielbewußtes Schaffen, feine Liebe zum Beruf, fein freund⸗ 
liches Weſen waren vorbildlich und ſichern ihm bei uns ein immer 
dankbares Andenken. 


Veſtpolniſche Land wirlſchaflliche Geſellſchafl 
Kreisgruppe Wollitein. 


vn 


Am 1. Januar 1937 entschlief nach kurzem, schwerem Leiden Mart verrechnet. 


GEN-VERTRETUNG 


PRZYGODZRI, HAMPEL SRA Leo Wolf, Katowice 


Poınanu ER elzyns 
ig! raf Raezynski sen. 2 


Nähe elegant, schnell bili Telephon 332 94. 
Majoratsherr auf Obrzycko, abe elegant, (nell, billig 


Kleider — Mäntel 
M. Pitſudſtiego 4, W. 16. 
Der Verstorbene war uns stets ein gerechter Dienstherr, der für das 
Wohl seiner Beamten und deren Familien aufrichtig besorgt und immer ein 
Helfer in der Not war. 
Sein Andenken wird unter uns fortleben und von uns stets in Ehren 
gehalten werden. 


Die Beamten, Angestellten und arbeiter 
des Majorats Obrzycko. 


